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Neckarsulm will mit einer Satzung
den Wildwuchs bei Warenautoma-
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Eine Stammzellspende rettete dem
Erlenbacher Werner Merkle vor zwei
Jahren das Leben. Seite 24
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Rüstungskonzern Rheinmetall hat
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Der VfB Stuttgart trifft im Achtelfi-
nale der Europa League auf den
ruhmreichen FC Porto. Seite 15

Kultur

Schwarzhumorig britisch: „Eine
Mords-Freundin“ kommt ins Komö-

dienhaus Heilbronn. Seite 18

Einmal-täglich-Regel an Tankstellen geplant
Nur noch eine Preiserhöhung pro Tag – Regierung gibt Rohölreserven frei

BERLIN Die Bundesregierung greift
angesichts der stark gestiegenen
Spritpreise ein und will Verbraucher
entlasten. Tankstellen in Deutsch-
land sollen künftig nur noch einmal
am Tag ihre Spritpreise erhöhen
dürfen. Dieses aus Österreich be-
kannte Modell wolle die Bundesre-
gierung im Hinblick auf die wegen
des Iran-Kriegs enorm gestiegenen
Preise so rasch wie möglich einfüh-
ren, sagte Wirtschaftsministerin
Katherina Reiche (CDU) in Berlin.
„Dagegen sind Preissenkungen
jederzeit zulässig“, erläuterte sie.

Die Frage ist, wie schnell die Än-
derung kommt und ob sie in der ak-
tuellen Lage noch wirkt. Das Modell

soll zum einen Autofahrern bei der
Suche nach der günstigsten Tank-
stelle helfen, ohne dass sie mehr-
fach täglich Preise vergleichen müs-
sen. Man erwarte aber auch preis-
dämpfende Effekte, sagte Reiche.
Der ADAC zeigte sich skeptisch, ob
die „Einmal-täglich-Regel“ Preisan-
stiege dämpft. Der Tankstellen-Inte-
ressenverband begrüßte sie.

Am Mittwoch gab es unterdessen
erste Signale, dass sich die Spritprei-
se nach zwölf Anstiegen in Folge et-
was beruhigen könnten. Prognosen
sind derzeit aber ausgesprochen un-
sicher. Seit Kriegsbeginn hat Diesel
um rund 44 Cent je Liter zugelegt,
Benzin um rund 27 Cent.

Ministerin Reiche sagte weiter,
die Regierung prüfe zudem eine Ver-
schärfung der Missbrauchsaufsicht
des Kartellamts beim Kraftstoffsek-
tor, die zu verschärften Kontrollen
bei Kosten und Preisen führen solle.

Die Regierung plant zudem, wie
andere Staaten einen Teil der natio-
nalen Ölreserve freizugeben. Dies
sei ein Signal an den Markt, um
hohe Risikoaufschläge und Spekula-
tionsgewinne einzudämmen, sagte
Reiche: „Wenn dem Markt Sorge ge-
nommen wird vor Knappheit, ent-
spannen sich Preise, und wir gehen
definitiv von einem dämpfenden
Effekt aus.“ dpa Seiten 10, 11
Meinung „Kein großer Effekt“

Ein Elefant mit Geschmack
BANGKOK Ein wilder Elefant hat
nahe Thailands Nationalpark Khao
Yai nachts das Penlaos – ein Lokal
mit einer Michelin-Auszeichnung –
nach Nahrung durchsucht. Er zer-
störte Teile der Einrichtung. Berich-
ten zufolge hält er sich häufiger au-
ßerhalb des Parks auf. Anwohner
vermuten, er könnte „einen Ge-
schmack für menschliche Nahrung
entwickelt“ haben. dpa
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Mit „Nouvelle Vague“ blickt
Richard Linklater in die
Geschichte des Kinos. Seite 19

Porsche war lange die Ertragsperle
des VW-Konzerns. Nun macht die
Marke kaum noch Gewinn. Seite 7

Musk ist
reichster Mann

NEW YORK In der aktuellen „Forbes“-
Milliardärsliste liegt Tesla-Chef
Elon Musk mit einem geschätzten
Vermögen von 839 Milliarden Dollar
uneinholbar in Front.

Der vermögendste Mensch in
Deutschland ist mit einem geschätz-
ten Vermögen von 67,2 Milliarden
Dollar (Platz 29 weltweit) Dieter
Schwarz, Gründer und Eigentümer
der Schwarz-Gruppe. Schwarz ist
nicht der einzige Vertreter aus Heil-
bronn-Franken in der „Forbes“-Lis-
te. Reinhold Würth ist für Deutsch-
land auf Rang drei (weltweit Rang
75). Etwas weiter hinten steht
schließlich Karin Schick, Großaktio-
närin beim Neckarsulmer IT-Dienst-
leister Bechtle. dpa/red Seite 8

Von Heiko Fritze

Meinung

Kein großer Effekt
Die Zeit massiv steigender Sprit-
preise gebiert auch mal hektische
Ideen. Zum Beispiel das Vorhaben,
Preiserhöhungen an Tankstellen
nur noch einmal am Tag zuzulassen.

Es stimmt zwar, dass es in den ver-
gangenen Jahren zu einer Wissen-
schaft geworden ist, wann man Tan-
ken sollte. Wer sichergehen will,
nutzt Apps, um nach dem Tagesver-
lauf und der günstigsten Zapfsäule
in der Region zu suchen. All das wird
also nicht mehr nötig sein, wenn die
Bundesregierung ihr Vorhaben
umsetzt und Preiserhöhungen nur
noch einmal pro Tag erlaubt.

Die Frage ist: Ändert das grund-
sätzlich etwas an der Höhe des Prei-
ses? Das darf bezweifelt werden.
Schließlich werden die Tankstellen
ihren Tarif nicht für den Rest des Ta-
ges auf der niedrigsten Stufe einfrie-
ren, sondern eher in der Mitte der
Preisspanne. Wenn es dann in der
Umgebung einen Preisbrecher gibt,
fehlt zwar die Möglichkeit zur sofor-
tigen Reaktion, sofern ein Betreiber
bereits an diesem Tag den Preis ge-
ändert hat. Aber an dem grundsätz-
lichen gegenseitigen Belauern wird
sich nichts ändern. Der wahrschein-
lichste Effekt: Die günstigen Tank-
stellen werden beobachtet, die eige-
nen Preise erst nach dem Vorpre-
schen der Billigheimer angepasst.
Richtige Schnäppchen werden da-
durch sogar unwahrscheinlicher:
Die Betreiber dürften ihre einge-
spielten Preisabstände beibehalten.

@ Ihre Meinung?
heiko.fritze@stimme-mediengruppe.de

Nur noch eine Preiserhöhung pro
Tag an Tankstellen: Billiger wird der
Sprit so nicht, meint unser Autor.

Wadephul: 93 Millionen Euro für humanitäre Hilfe
Bundeswehr vom Typ A400M von
Doha nach Riad gereist. Sie waren
wegen des Iran-Kriegs in der Region
gestrandet. Von Riad aus soll die
Gruppe mit einem von der Bundes-
regierung organisierten Sonderflug
weiter nach Deutschland fliegen.

Indes überziehen sich Israel und
Iran weiter mit gegenseitigen An-
griffen. dpa Seite 4

ßenministerium in den vergange-
nen Monaten humanitäre Hilfe in
Höhe von bis zu 188 Millionen Euro
für die Menschen in der Region be-
reitgestellt.

Seinen Krisenbesuch hat Wade-
phul auch genutzt, um deutschen
Touristen eine Heimreise zu ermög-
lichen. Drei Familien mit Kindern
sind in der Militärmaschine der

DOHA Deutschland stockt seine hu-
manitäre Hilfe für den Nahen und
Mittleren Osten auch vor dem Hin-
tergrund des Iran-Krieges weiter
auf. Außenminister Johann Wade-
phul (CDU) teilte bei einem Besuch
im Golf-Emirat Katar mit, das Aus-
wärtige Amt stelle weitere Mittel in
Höhe von 93 Millionen Euro zur Ver-
fügung. Damit hat das deutsche Au-

Wenn
Erle und Hasel
krank machen
Pollenallergiker werden in diesem Jahr

schon sehr früh von Symptomen geplagt Seite 22

Foto: rachel/stock.adobe.com
Teile nicht öffentlich

Trotz des großen Interesses an dem
Prozess wurde bereits ein Teil der
Verhandlung am Mittwochvormittag
unter Ausschluss der Öffentlichkeit
geführt. Und zwar, als A. sich zu sei-
nen persönlichen Verhältnissen äu-
ßerte. Auch weitere Teile des Prozes-
ses werden in den folgenden Ver-
handlungstagen hinter verschlosse-
nen Türen geführt, etwa bei den Gut-
achten des psychiatrischen Sach-
verständigen, der Jugendgerichts-
hilfe, den Aussagen minderjähriger
Zeugen sowie den Plädoyers. wom

Staatsanwältin
wirft Angeklagtem

Mord vor
HEILBRONN/NIEDERNHALL Prozessauftakt nach Tod

eines Zwölfjährigen – Anklage sieht Rache als Motiv

Von unserem Redakteur
Wolfgang Müller

Z
um Prozessauftakt am Mitt-
woch gegen einen 18 Jahre
alten Mann aus dem Ho-
henlohekreis warf Staats-

anwältin Kathrin Rührich dem An-
geklagten Mord vor. Er soll am
Abend des 11. September 2025 auf
dem Edeka-Parkplatz in Niedern-
hall einen „niederträchtigen Rache-
plan“ in die Tat umgesetzt haben. Er
habe einen zwölfjährigen Jungen auf
dem Fahrrad mit dem
Auto angefahren und 26
Meter mitgeschleift.
Das Kind starb vor Ort.

Beleidigungen Dem
Mord soll laut Rührich
ein Streit zwischen dem
Angeklagten und sei-
nem 16-jährigen Beglei-
ter auf der einen Seite
und dem späteren Opfer und dessen
13-jährigen Freund auf der anderen
Seite vorausgegangen sein. Dabei
sei es erst um Kleingeld gegangen.
Später seien Beleidigungen und
Drohungen ausgesprochen worden.
Schließlich hätten die beiden Jungs
den Parkplatz verlassen wollen.

Dass er unmittelbar danach das
Kind mit seinem Audi A3 angefah-
ren habe, führe A. auf einen Fahr-
fehler zurück, ließ er seinen Anwalt

Andreas Kugel verlesen. Er hätte
Führerschein und Auto erst wenige
Monate gehabt. Er habe den Ort des
Geschehens verlassen wollen und
dabei zu viel Gas gegeben. „Ich war
überfordert. Ich spürte einen
Schlag. Ich war wie gelähmt.“

Der Angeklagte, der bei den Pfad-
findern aktiv ist, ließ seinen Anwalt
auch erklären, er maße sich nicht
an, den Schmerz der Eltern nach-
empfinden zu können. Er wolle aber
sein tiefstes Beileid ausdrücken.
„Was passiert ist, ist grausam.“ Für

die Eltern des Opfers
trage diese Erklärung
zur weiteren Traumati-
sierung bei, sagte deren
Anwältin Sophie Bech-
dolf-Reif am Rande der
Verhandlung.

Rache Laut Staatsan-
wältin soll der Ange-
klagte wegen seiner

„Kränkung und als Machtdemons-
tration“ mit quietschenden Reifen
den Jungen verfolgt und „von Rache
getrieben“ gegen das Hinterrad des
Fahrrads gefahren sein, auf dem der
Junge sich entfernte. Das Fahrrad
sei gekippt und der Junge vor das
Auto gefallen.

Das deckt sich mit den Angaben
des Hauptsachbearbeiters der Kün-
zelsauer Kriminalpolizei, der zehn
Zeugen vernommen hatte, die den
Vorfall beobachteten. „Diese Aussa-
gen waren eindeutig“, so der Poli-
zist. Demnach habe der Angeklagte
den Jungen „über den Haufen gefah-
ren“. Ein Zeuge habe von einer Jagd
gesprochen, ein anderer von einer
Flucht des Opfers. „Mit Vollgas, auf-
heulendem Motor und quietschen-
den Reifen“ sei K. auf den Jungen zu-
gefahren und habe ihn ohne zu
bremsen angefahren und mitge-
schleift. Auch der 16 Jahre alte Be-
gleiter des Angeklagten habe mit
keinem Wort einen Fahrfehler er-
wähnt. Er habe A. gesagt, er solle
aufhören, und sich noch überlegt,
ob er ins Lenkrad greifen soll, so der
Polizeibeamte. Seite 21

„Ich war wie
gelähmt. Was

passiert ist, ist
grausam.“

Erklärung des
Angeklagten
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Neuer Schwung Zeichnung: Jürgen Tomicek

Karikatur des Tages

Horror-Trip

Von Thomas Seibert

Kein Spaziergang: Unser Autor
sagt düstere Aussichten für den

Nahen Osten voraus.

Selbst wenn der Iran-Krieg bald en-
det, wird die Region schwer an den
Folgen zu tragen haben. Das irani-
sche Regime dürfte mit einem rei-
nen Luftkrieg nicht zu stürzen sein
und den Konflikt deshalb überleben.
Nach dem Krieg wird die Islamische
Republik radikaler sein als vorher,
ihre aggressiv-expansionistische
Ideologie vorantreiben und nach der
Atombombe als ultimative Sicher-
heitsgarantie streben. Die Theokra-
tie im Iran hält den Angriffen bisher
stand, teilt weiter gegen Israel und
die arabischen Staaten aus und setzt
darauf, dass den Gegnern die Ab-
wehrwaffen schneller ausgehen als
ihrem Militär die Rake-
ten und Drohnen.

Anders als von
Trump und dem israeli-
schen Premier Benja-
min Netanjahu erwar-
tet, gibt es keinen Auf-
stand gegen das Re-
gime. Wenn die Füh-
rung den Krieg übersteht, wird sie
sich trotz der schweren Verwüstun-
gen und der vielen Toten als Siege-
rin sehen. Das würde den Iran für
die anderen Nahost-Staaten noch
gefährlicher machen, als er es vor
dem Krieg schon war.

Lehren Hardliner in Teheran fühlen
sich stark und dürften Lehren aus
dem bisherigen Kriegsverlauf zie-
hen. Eine davon lautet, dass Ver-
handlungen mit dem Westen über
das iranische Atomprogramm sinn-
los sind, zumindest so lange, wie
Trump im Weißen Haus sitzt.
Schließlich haben USA und Israel
den Iran innerhalb eines Jahres
zweimal während laufender Gesprä-
che angegriffen. Eine andere Lehre
aus iranischer Sicht ist die Erkennt-
nis, dass ein riesiges Arsenal an Ra-
keten und Drohnen selbst gegen die
modernsten Streitkräfte der Welt
wirksam ist. Der Iran wird deshalb
nach dem Krieg weiter aufrüsten.

Die dritte Lehre der iranischen

Hardliner lautet, dass sich Angriffe
auf die arabischen Golf-Staaten loh-
nen. Teheran kann damit den militä-
rischen und politischen Druck auf
die Gegner erhöhen, ohne dass die
arabischen Staaten zurückschlagen.
Das werden sich die iranischen Stra-
tegen für den nächsten Konflikt
merken.

Nach dem Krieg werden radikale
Kräfte im iranischen Staatsapparat
wieder daran gehen, den Nahen Os-
ten für Israel und die USA so gefähr-
lich zu machen wie möglich. Israel
seinerseits dürfte auch nach diesem
Krieg immer wieder im Iran zuschla-
gen, mit oder ohne die USA. Die Ri-
valität zwischen Israel und der Tür-
kei wird zunehmen, weil sich Jeru-
salem und Ankara gegenseitig im
Verdacht haben, die ganze Region
beherrschen zu wollen.

Arabische Staaten Auch im Ver-
hältnis zwischen den arabischen
Staaten und den USA wird nichts
mehr so sein wie vorher. Trump hat
seine Verbündeten am Golf zu Op-
fern eines Krieges gemacht, den sie

nicht wollten und der sie
wirtschaftlich um Jahre
zurückgeworfen hat.
Die Araber werden es
weiter mit einem ag-
gressiven Iran zu tun ha-
ben. Das dürfte die ara-
bischen Staaten dazu
bewegen, einen eigenen

Verteidigungsschirm aufzubauen,
der sie nicht nur vor dem Iran, son-
dern auch vor Israel schützt. Wenn
der Iran nach der Atombombe
greift, werden die arabischen Staa-
ten und die Türkei nachziehen: In
der Krisenregion droht ein atoma-
res Wettrüsten.

Selbst wenn das iranische Regime
zusammenbrechen sollte, würden
die Aussichten für den Nahen Osten
nicht automatisch besser. Am wahr-
scheinlichsten wäre nach einem
Sturz der Theokratie die Errichtung
einer Militärdiktatur der Revoluti-
onsgarde, die vielleicht weniger reli-
giöses Sendungsbewusstsein hätte,
aber sicher nicht friedlicher wäre als
die Islamische Republik. Ein Bür-
gerkrieg im Iran würde nicht nur
den Nahen Osten destabilisieren,
sondern auch die benachbarte
Atommacht Pakistan.

Trump und Netanjahu hatten sich
den Iran-Feldzug als Spaziergang
vorgestellt. Doch der Krieg wird
zum Horror-Trip.

Nach dem Krieg
wird die Islami-
sche Republik

radikaler sein als
vorher.

Zur VW-Krise

Rheinpfalz, Ludwigshafen
Hohe Kosten für Material, Personal
und einen Strategiewechsel belas-
ten den VW-Konzern. Der streicht
hierzulande Jobs, die vorerst nicht
zurückkommen. Nach China und –
wegen der US-Zollpolitik – in die
USA hat VW weniger Autos ver-
kauft. Gerade China schmerzt. (...)
VW steuert mit der Strategie „In
China für China“ dagegen – bei der
Produktion und in Zusammenarbeit
mit chinesischen Firmen auch bei
der Entwicklung. Das hilft dem
Weltkonzern global, dem Standort
Deutschland – auch vielen Zuliefe-
rern hier – allerdings nur bedingt.
Viel größer als jetzt dürften die Bröt-
chen für VW in Deutschland kaum
mehr werden. Gerade wegen der
Konkurrenz aus Asien.

Handelsblatt, Düsseldorf
Schon vor zwei Jahren stellte der
„Economist“ eine provokante Frage:
Was wäre eigentlich, wenn Deutsch-
land aufhört, Autos zu bauen? Ganz
so dramatisch dürfte es nicht kom-
men. Deutschland wird weiter Autos
bauen – aber vermutlich weniger
und anders als bisher. (…) Noch ist
Volkswagen der zweitgrößte Auto-
bauer der Welt. Doch es ist durch-
aus denkbar, dass sich in den kom-
menden Jahren ein chinesischer
Hersteller wie BYD zwischen Toyo-
ta und Volkswagen schiebt. VW
wäre dann nur noch die Nummer
drei. Das wäre nicht das Ende der
deutschen Autobauer. Aber es wäre
das Ende einer Ära. Künftig wird we-
niger zählen, wer die meisten Autos
verkauft. Entscheidend wird sein,
wer mit seinem Geschäft noch zu-
verlässig Geld verdient.

Augsburger Allgemeine
Dennoch müssen sich Deutschland
und VW unter erschwerten Bedin-
gungen neu erfinden. Das Land und
der Konzern wirken wie Brüder
oder Schwestern im Geiste: Sie ha-
ben sich zu lange auf ihren Lorbee-
ren ausgeruht und versuchen nun,
sich an die radikal veränderten Be-
dingungen anzupassen. Das tut
weh, müssen die Menschen doch
raus aus der Komfortzone. Und das
heißt leider: Wenn Industriearbeit in
Deutschland Zukunft haben soll,
müssen die Kosten runter, ob durch
weitere Automatisierung, Digitali-
sierung und den Einsatz künstlicher
Intelligenz, aber auch durch Beiträ-
ge der Belegschaften. Anders geht
es nicht. Sonst wandert noch mehr
Arbeit ins Ausland ab.

Neue Osnabrücker Zeitung
Volkswagen stand lange für
Deutschlands Wohlstand. Jetzt steht
Volkswagen für Deutschlands
Siechtum. Es geht nicht mehr auf-
wärts, sondern abwärts. Kann
Volkswagen die Kurve noch krie-
gen? Vielleicht, aber dafür müssten
sich die Wolfsburger auf alte Stärke
zurückbesinnen und wettbewerbs-
fähige Wagen bauen, die weltweit
wieder für Perfektion und Innovati-
on stehen. Und das geht weder mit
einer 35-Stunden-Woche noch mit
horrenden Gehältern für Manager,
die zu wenig abliefern. VW bräuchte
Macher und ein Aufbrechen der ver-
krusteten Machtstrukturen, in de-
nen Land und Gewerkschaften nicht
immer hilfreich agieren. Aber realis-
tisch klingt das nicht.

Zum Kernenergie-Ausbau

Frankenpost, Hof
Der Aufstieg der Industrienationen
war nur möglich, weil mit der
Dampfmaschine Energie in unbe-
grenzter Menge vorhanden war.
(…) Manchmal dauert es eben län-
ger, bis solche einfachen Fakten wie-
der auf den Tisch kommen. Wenn
etwa der Benzinpreis nach oben
schnellt, weil internationale Krisen
dies befeuern. Wenn die Politik be-
merkt, dass es schön wäre, viel Bio-
gas zu haben – aber viele Landwirte
längst verzweifelt aufgegeben ha-
ben. Wenn man Rechenzentren für
KI benötigt, doch nicht ausreichend
Strom hat. Oder wenn EU-Kommis-
sionspräsidentin Ursula von der
Leyen bekennt, Europas Abkehr
von der Atomkraft sei die falsche
Strategie gewesen.

Pressestimmen

Keine Berufsverbote

Von Dominik Guggemos

Der Kampf gegen Vetternwirt-
schaft in der Politik darf nicht zu
weit gehen, meint unser Autor.

Setzen Union und SPD ihre Pläne
zur Verschärfung des Abgeordne-
tengesetzes in die Tat um, heißt es
bald für politisch interessierte
Familien: Es kann nur einen geben.
Geschwistern, Eltern und Kindern
von Bundestagsabgeordneten wäre
es dann verboten, für andere Parla-
mentarier im Bundestag, einem Lan-
des- oder im EU-Parlament zu arbei-
ten und dafür mit Steuergeld bezahlt
zu werden. Ihre Berufsfreiheit fällt
dem Kampf gegen die Vetternwirt-
schaft in der AfD zum Opfer.

Selbstverständlich ist es absto-
ßend, wenn der AfD-Abgeordnete
Stefan Keuter seine Freundin mit

Steuergeld bezahlt und trotzdem
seine saftige Fraktionszulage von
6000 Euro pro Monat und seinen
Posten als Fraktionsvize behalten
darf. Aber dieses Problem – das im
US-Abgeordnetenhaus dadurch ge-
löst wird, dass Parlamentarier keine
sexuelle Beziehung zu Mitarbeitern
haben dürfen – würde, wenn es nach
der SPD geht, nicht einmal gelöst.

Gleichzeitig stellt man fest, dass
die CDU offenkundig kein Problem
damit hat, wenn der eine Schnieder-
Bruder Bundesverkehrsminister
und der andere Spitzenkandidat in
Rheinland-Pfalz ist. Was auch völlig
legitim ist. Nur: Warum sollte man
es umgekehrt verbieten, wenn Gor-
don statt Abgeordneter im Landtag
dort Mitarbeiter wäre – nur weil
Patrick im Bundestag sitzt?

Mit dreisten Fällen wie Keuter
entlarvt sich die AfD doch vor allem
selbst. Aber nahen Verwandten von
Bundestagsabgeordneten ein
Arbeitsverbot als Mitarbeiter zu
erteilen, ist trotzdem vollkommen
übertrieben.

Seite 4

Meinungen

EU streitet ums Völkerrecht
BRÜSSEL Ursula von der Leyen rudert etwas zurück

Von unserer Korrespondentin
Katrin Pribyl

I
n der EU galt eine Gewissheit als
unerschütterlich: Trotz zahlrei-
cher Krisen in der Welt beschwo-
ren die Vertreter der Gemein-

schaft stets die regelbasierte
Ordnung. Sich für das Völkerrecht
einzusetzen, darauf konnte sich die
Union bei allen Streitigkeiten in
Sachen Außenpolitik einigen. Umso
irritierter verfolgten Beobachter
Ursula von der Leyens Rede, die sie
Anfang dieser Woche hielt. Europa
könne „nicht länger ein Hüter der
alten Weltordnung sein, einer Welt,
die der Vergangenheit angehört und
nicht zurückkehren wird“, sagte die
Kommissionspräsidentin da. Statt-
dessen müsse sich die EU fragen,
wie sie in der neuen Welt bestehen
und ihre Interessen verteidigen
könne.

Die Ausführungen erinnerten an
jene von Bundeskanzler Friedrich
Merz (CDU), der sich nach Beginn
der Angriffe der Israelis und Ameri-
kaner auf Iran hinter US-Präsident
Donald Trump gestellt hatte, trotz

aller völkerrechtlicher Bedenken.
Mittlerweile klingt Merz deutlich
vorsichtiger.

Widerstand In Madrid verurteilte
die Regierung dagegen den Angriff
auf den Iran sofort scharf als Völker-
rechtsbruch. Dementsprechend
lösten die Worte von der Leyens
auch den größten Widerstand in
Spanien aus. Der sozialistische
Ministerpräsident Pedro Sánchez
kritisierte die Deutsche öffentlich:
„In dem Dilemma geht es nicht um
eine alte Ordnung gegen eine neue,
sondern um eine internationale
Ordnung gegen eine internationale
Unordnung.“ Doch die Kritik kam
keineswegs nur aus den Mitglied-
staaten, die von der Leyen regelmä-

ßig vorwerfen, in der Außenpolitik
ihre Kompetenzen zu überschrei-
ten, sondern auch aus den eigenen
Reihen in der EU-Kommission so-
wie aus dem Europaparlament.

Beschwichtigung Von der Leyen
steht unter massivem Druck – und
ruderte deshalb am Mittwochmor-
gen zurück, zumindest ein bisschen.
Bei ihrer Ansprache im Straßburger
EU-Parlament versuchte sie, die
Skeptiker im versöhnlichen Ton zu
beschwichtigen, indem sie ihre „un-
erschütterliche Unterstützung“ für
das Völkerrecht hervorhob. Gleich-
zeitig pochte sie auf jene Realpolitik,
die sie bereits vor einigen Tagen
beschwor. „Wenn wir die Welt so
sehen, wie sie ist, schmälert das kei-
neswegs unsere Entschlossenheit,
für eine Welt zu kämpfen, wie wir sie
uns wünschen“, sagte sie.

Die sozialistische Fraktionsvor-
sitzende im Parlament, Iratxe García
Pérez, überzeugte das nicht. „Ihre
Verantwortung ist nicht, die interna-
tionale Ordnung für überholt zu er-
klären. Ihre Verantwortung ist es,
sie zu verteidigen“, sagte die Spanie-
rin. Dies bedeute, die Einhaltung
dieser Normen einzufordern und
Autokraten entgegenzutreten.

Seit Tagen wird in Brüssel kon-
trovers darüber debattiert, ob von
der Leyen – mal wieder – ihre Kom-
petenzen überschritten hat, indem
sie sich so klar zum Angriff der Ame-
rikaner und Israelis auf Iran äußer-
te. Denn die Meinungen gehen bei
dem Thema weit auseinander in der
Gemeinschaft – und sie offenbaren
tieferliegende Fragen. Warum sol-
len die Europäer noch das Völker-
recht hochhalten, wenn sie am Ende
den Nachteil haben?

 „In dem Dilemma geht
es um eine internationa-
le Ordnung gegen eine
internationale Unord-

nung.“
Pedro Sánchez

Mit ihrer Rede zum Völkerrecht hat sich Ursula von der Leyen in der EU nicht sonder-
lich beliebt gemacht. Sie steht massiv unter Druck. Foto: dpa

Andere Positionen
de Position zur Außenpolitik von der
Leyens. Nur das Völkerrecht könne
Freiheit und Menschenrechte garantie-
ren, sagte der Portugiese. Ob in Brüssel
oder in den Regierungsstuben der
Hauptstädte: Viele Stimmen melden
sich aktuell zu Wort. Und fast alle ver-
treten andere Meinungen. Wer spricht
also für Europa? Und kann sich die
Gemeinschaft beim EU-Gipfel nächste
Woche verständigen? kap

Die EU-Außenbeauftragte Kaja Kallas
appellierte gerade erst an die Mitglied-
staaten, dem Völkerrecht wieder mehr
Geltung zu verschaffen. Europa hänge
an der alten regelbasierten Ordnung
und müsse sich jetzt entscheiden, ob
es diese Abwärtsspirale weiter zulas-
sen oder die gemeinsamen Werte und
das Völkerrecht verteidigen wolle.
Auch EU-Ratspräsident Antonio Cos-
ta vertrat am Dienstag eine abweichen-
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Von unserem Korrespondenten
Axel Habermehl

W
ill er wirklich oder will
er nur im Gespräch
bleiben? Darüber zer-
bricht sich im von der

Landtagswahl erregten Baden-
Württemberg gerade die ganze Po-
lit-Bubble den Kopf. Möchte Tübin-
gens Oberbürgermeister Boris Pal-
mer nach 20 Jahren Kommunalpoli-
tik und Facebook-Eskapaden zu-
rück in die Landespolitik wechseln?
Strebt der prominente Ex-Grüne gar
einen Platz am Kabinettstisch des
designierten Ministerpräsidenten
Cem Özdemir (Grüne) an? Undenk-
bar ist nichts, immerhin hat der
Oberrealo Palmer den Oberrealo
Özdemir im Wahlkampf nicht nur
unterstützt, sondern am Ende auch
noch unter die Haube gebracht.

Naturgemäß können sich aber
aktuell weder Özdemir noch Palmer
oder sonst jemand, der in der Frage
ein Wörtchen mitzusprechen hat, zu
solchen Spekulationen substanziell
äußern. Erstmal muss die CDU he-
runtergekühlt, befriedet und an den
Sondierungstisch verfrachtet wer-
den. Die ist noch nicht annähernd
darüber hinweg, dass Özdemir den
Unions-Hoffnungsträger und Spit-
zenkandidaten Manuel Hagel trotz
riesigen Rückstands im Wahlkampf-

Endspurt noch abgefangen und
knapp überholt hat.

Da nun also erstmal Beziehungs-
pflege ansteht, dann inhaltliche Ver-
handlungen und ganz am Ende Per-
sonalplanung, ist man auf Leute wie
Sandra Maischberger angewiesen,
die über die Güte verfügt, Palmer
gelegentlich in ihre ARD-Talkshow
einzuladen.

� Wie war das Setting?
Bevor Palmer und Dietmar Bartsch
von der Linkspartei zu Wort kom-
men, führen erstmal „auf dem Pa-
nel“ die zwei Journalistinnen Julie
Kurz (ARD) und Helene Bubrowski
(Table-Media) mit Medienmensch
Hubertus Meyer-Burckhardt in den
Stoff ein. Fragen wie: Wie konnte
Özdemir gewinnen? Soll sein Leben
verfilmt werden? Und: Welche Rolle
spielte eine gewisse „Schmutzkam-
pagne“? werden munter angetalkt.
Tenor: „Berlin ist nicht gleich
Baden-Württemberg“ (Bubrowski)
und „Deutschland ist nicht Kreuz-
berg“ (Bubrowski). Da weiß man
dann Bescheid.

� Wird Palmer nun Minister?
TV-Tausendsassa Meyer-Burck-
hardt ist sicher: „Er macht es.“
Denn, so seine These: Palmer neh-
me alle Einladungen in Talkshows
an. Und: „Wenn ich es nicht machen

möchte, sage ich alle Einladungen in
Talkshows ab.“ Dafür spricht: Paral-
lel ist gerade im Nachbarkanal ZDF
ein etwas griesgrämiger Landes-In-
nenminister Thomas Strobl (CDU)
zugeschaltet, ebenfalls wegen der
Wahl. Und der möchte bestimmt Mi-
nister bleiben. Leider will Palmer
selbst, als er irgendwann dran ist,
die Frage nicht beantworten. „Ich
will die Frage einfach nicht beant-
worten“, sagt er und winkt ab.

� Beantwortet er andere Fragen?
Ja, durchaus, eigentlich alle. Und
die meisten so kenntnisreich, elo-

quent und schnodderig, das man
sich denkt: Der würde dienstags in
der Landespressekonferenz nach
dem Kabinett eine gute Figur ma-
chen. So ordnet Palmer die
„Schmutzkampagnen“-Vorwürfe
der CDU recht plausibel ein. Das
nämliche „Rehaugen“-Video, an
dem die Vorwürfe festgemacht wer-
den, sei in der Sache schon okay ge-
wesen. Schließlich habe auch Hagel
eingeräumt, dass seine Aussagen
über das Aussehen einer Realschü-
lerin aus dem Jahr 2018 „Mist“ gewe-
sen seien. Trotzdem versteht Pal-
mer die CDU, sagt er. Für die sei so

ein kritisches Video nur im Rahmen
einer zentral gesteuerten Kampa-
gne denkbar. Aber: „Das ist keine
Kampagne, sondern das, was auf So-
cial Media eben passiert, wenn viele
Leute Interesse daran haben. Dann
explodiert’s.“

� Gab es weitere Explosionen?
Im Grunde nicht. Palmer erklärt in
einem kleinen Völkerkunde-Exkurs
Maischberger den Typus des „Ba-
den-Württemberger Grünen“ (sehr
pragmatisch, macht Politik mit Bier-
brauern und Mittelständlern), lässt
sich von Maischberger nur kurz in

die präparierten Minenfelder Mi-
grationspolitik und Grüne Jugend
locken. Eigentlich will er viel lieber
über die wirklich explosiven Proble-
me reden: Massenentlassungen bei
Bosch, Insolvenzwellen im Mittel-
stand und „kommunale Haushaltslö-
cher bis zum Erdmittelpunkt“. Also:
„Das ganze Musterländle in Ge-
fahr.“ Er habe ja selbst letztes Jahr
CDU gewählt, damit Friedrich Merz
Kanzler werde, ist aber offenbar von
dessen Performance noch nicht
restlos überzeugt.

� Also wirklich gar nichts Neues zu
Ministerspekulationen?

Doch, ein bisschen. Der Linken-Po-
litiker Bartsch glaubt, dass Özdemir
„jetzt schon relativ klar in seinem
Kopf“ wisse, wen er an den Stuttgar-
ter Kabinettstisch holt. Er, Bartsch,
rate aber „im Sinne späterer Wahler-
gebnisse“ von einem Engagement
Palmers ab. Der Tübinger OB selbst
hält sich nur indirekt im Spiel. Er
höre ja viel aus der CDU und die sei
aktuell total verletzt und wütend.
Aber: „Wir brauchen die CDU, um
dieses Land wirtschaftlich wieder
nach vorne zu bringen. Die können
sich jetzt nicht in ihrer verständli-
chen Wut zurückziehen. Das geht
nicht.“ Klingt schon fast wie Özde-
mir. Am Ende wird Palmer noch
Regierungssprecher.

Will er jetzt eigentlich? Oder lieber
nicht? Soll er überhaupt? Bei

Maischberger äußerte sich Boris
Palmer nicht zu seinen Kabinetts-

ambitionen. Foto: dpa

Palmer will nicht
über Kabinett

reden
KÖLN Der Tübinger OB plaudert bei Maischberger

lieber über drängende Probleme des Landes

Große Razzia bei
rechtsextremem Verlag

„Der Schelm“ soll Publikationen mit
volksverhetzenden Inhalten vertreiben

samt zehn Wohnungen und Ge-
schäftsräume durchsucht sowie vier
weitere Räumlichkeiten in Spanien
und Polen. Dabei seien NS-Devotio-
nalien, Propagandamaterialien,
Druckerzeugnisse, elektronische
Datenträger und andere Beweismit-
tel sichergestellt worden. Nach In-
formationen des RBB fanden die
Durchsuchungen in Deutschland in
Leipzig, Pforzheim, Neuenbürg,
Bottrop, Schönwald und Wertheim
statt. Von den Behörden gab es
dafür zunächst keine Bestätigung.

Laut RBB sind unter den Beschul-
digten zwei Druckereibesitzer, ein
Grafiker sowie ein IT-Spezialist und
der Besitzer eines Business-Cen-
ters. In Polen ließen die Ermittler
dem Bericht zufolge per Amtshilfe
eine Druckerei und in Spanien eine
Lagerhalle sowie Privat- und Fir-
menräume durchsuchen.

Es gehe um einen Verlag mit On-
lineversand, der seit mindestens
zehn Jahren rund 100 Nachdrucke
von antisemitischen Büchern und
Schriften aus der Zeit des National-
sozialismus verbreitet sowie rassis-
tische und den Holocaust leugnende
Veröffentlichungen, deren Vertrieb
in Deutschland verboten ist.

Verurteilt Im Frühjahr 2024 etwa
hatte das Oberlandesgericht Dres-
den drei Mitarbeiter des Verlags
„Der Schelm“ für die Verbreitung
rechtsextremistischer Hetzschrif-
ten zu Haft- und Bewährungsstrafen
verurteilt. Es stufte den Verlag als
kriminelle Vereinigung ein. Ein frü-
herer Leipziger NPD-Politiker er-
hielt zwei Jahre und sechs Monate
Haft. Infolge der Ermittlungen und
Verurteilungen sei der schwunghaf-
te Versandhandel zunächst deutlich
zurückgegangen, teilten LKA und
Staatsanwaltschaft mit. Später hät-
ten sich Hinweise darauf ergeben,
dass die Verantwortlichen des Ver-
lags neue Druck- und Vertriebswe-
ge geschaffen haben sollen. Das
führte nun zu Durchsuchungen. dpa

KARLSRUHE Rechte Propaganda und
Verdacht auf Volksverhetzung – in
mehreren deutschen Bundeslän-
dern sowie in Polen und Spanien hat
es Razzien gegen den rechtsextre-
men Verlag „Der Schelm“ gegeben.
Dieser soll unter anderem Publika-
tionen mit antisemitischen und
volksverhetzenden Inhalten vertrei-
ben. Darunter seien auch Schriften,
in denen der Holocaust geleugnet
wird, berichteten die Staatsanwalt-
schaft Karlsruhe und das Landeskri-
minalamt (LKA). Zuvor hatte der
RBB über den Einsatz berichtet.

Gegen acht Beschuldigte wird
der Mitteilung zufolge ermittelt, ins-
besondere wegen des Verdachts der
– gemeinschaftlich begangenen –
Volksverhetzung in mindestens 488
Fällen. Im Fokus der Behörden ste-
he dabei ein 61-Jähriger, der derzeit
in Russland vermutet wird. Festge-
nommen wurde niemand, sagte eine
LKA-Sprecherin. Der Verlag lehnte
auf Anfrage eine Stellungnahme ab.

Beweismittel Polizeieinsätze gab
es den Angaben zufolge in Baden-
Württemberg, Brandenburg, Sach-
sen, Bayern und Nordrhein-Westfa-
len. Laut Mitteilung wurden insge-

Bei den Razzien gegen einen Verlag gab
es laut LKA keine Festnahmen. Foto: dpa
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Die Schuldenbremse und das Prinzip Kuhhandel
Der Kanzler stemmt sich gegen eine weitere Lockerung – Das dürfte Folgen für einen anderen Plan der Koalition haben

Von unserem Korrespondenten
Tobias Peter und dpa

BERLIN Politik ist gelegentlich Wahr-
scheinlichkeitsrechnung. Eine Re-
form der Schuldenbremse ist gera-
de unwahrscheinlicher geworden.
In Koalitionen gilt zudem oft: Wenn
das Lieblingsprojekt eines Partners
nicht kommt, muss oft auch der an-
dere einen Wunsch aufgeben.

Schwarz-Rot hat eine Experten-
kommission eingesetzt, die Vor-
schläge für eine Modernisierung
der Schuldenbremse entwickeln
soll. Das Ziel: Es sollen dauerhaft zu-
sätzliche Investitionen ermöglicht
werden. Das Thema ist der SPD
wichtig.

Doch Kanzler Friedrich Merz
(CDU) hat jetzt gesagt, eine weitere
Verschuldung komme nicht infrage.
„Mehr geht nicht“, sagte er. Merz’
deutliche Positionierung kommt un-
mittelbar nach dem Wahlergebnis in

Baden-Württemberg, das viele in
der CDU enttäuscht hat. Ende Fe-
bruar hatte sich der CDU-Parteitag
gegen weitere Lockerungen der
Schuldenbremse ausgesprochen –

sehr zum Unmut der SPD. Der haus-
haltspolitische Sprecher der SPD-
Fraktion, Thorsten Rudolph, warnte
in der „Rheinischen Post“: „Es darf
sich nicht wiederholen, dass wir un-

ser Land auch wegen einer falsch
konstruierten Schuldenbremse
jahrzehntelang kaputtsparen und
dann mit einem gigantischen Son-
dervermögen aus neuen Schulden
wieder reparieren müssen. Genau
deshalb reichen auch ein paar tech-
nische Anpassungen nicht.“

Erwartungen SPD-Generalsekre-
tär Tim Klüssendorf verwies vor
den Beratungen im Koalitionsaus-
schuss am Abend darauf, dass eine
Reform der Schuldenbremse im Ko-
alitionsvertrag fest vereinbart sei.
„Wir erwarten weiterhin von der
Union, dass auch sie zur gemeinsa-
men Vereinbarung aus dem Koaliti-
onsvertrag steht. Ein erneuter Still-
stand bei den Investitionen in der
Zukunft wäre für unser Land sehr
schwer verkraftbar“, sagte Klüssen-
dorf der „Rheinischen Post“. Nur
mit einer Reform könne man „die
dringend notwendigen Gelder für

unsere Schienen, Straßen, Schulen
und Energienetze sowie für Klima-
schutz, Sicherheit und Verteidigung
bereitstellen, damit unser Land wie-
der besser funktioniert, aber vor
allem der Wirtschaftsstandort ge-
stärkt wird“.

Der Kanzler sucht also den Schul-
terschluss mit der eigenen Partei –
zumal an der Parteibasis noch im-
mer viele enttäuscht sind, wie
schnell Merz nach der Bundestags-
wahl vor einem Jahr zu Änderungen
an der Schuldenbremse bereit war.

Kommt es in der Koalition nicht
zu einer Einigung, muss die Union
voraussichtlich einen Wunsch von
ihrer Liste streichen. Sie will eine er-
neute Reform des Wahlrechts – da-
mit künftig wieder alle Wahlkreis-
sieger ein Mandat im Bundestag be-
kommen. Es gilt als offenes Geheim-
nis, dass beide Reformen miteinan-
der verknüpft sind: der klassische
Kuhhandel.

SPD-Chef Lars Klingbeil (links) und Bundeskanzler Friedrich Merz im Gespräch.
Beide müssen nun eine Lösung bei der Schuldenbremse finden. Foto: dpa

Fahrer festgenommen
WASHINGTON In der Nähe des Wei-
ßen Hauses ist am Morgen (Orts-
zeit) ein Fahrzeug in eine der Ab-
sperrungen gefahren. Der Fahrer
sei festgenommen worden, berich-
tete der Sender CBS unter Berufung
auf die Polizei und den Secret Ser-
vice, der auch für den Schutz des US-
Präsidenten zuständig ist. Verletzte
habe es bei dem Zwischenfall um
kurz nach 6.30 Uhr nicht gegeben.
Zahlreiche Straßen wurden aller-
dings gesperrt. dpa

Unentschlossene Wähler
LUDWIGSHAFEN/KOBLENZ Kurz vor
der Landtagswahl in Rheinland-
Pfalz weiß einer Umfrage zufolge
gut ein Fünftel der Wähler noch
nicht, an wen ihre Stimme gehen
soll. Wie der repräsentative „Rhein-
land-Pfalz Report“ des Ifak Instituts
im Auftrag der Koblenzer „Rhein-
Zeitung“ und des privaten Radiosen-
ders „RPR1“ ergab, haben sich 22
Prozent der Befragten bisher nicht
festgelegt. In Rheinland-Pfalz wird
am 22. März der Landtag gewählt.
Die Unentschlossenen sind aktuell
noch die größte Wählergruppe. dpa

Geld für „Exzellenz-Unis“
BERLIN Bund und Länder fördern
zehn Universitäten weiter in der Ex-
zellenzstrategie mit Millionen. Aus
Baden-Württemberg dabei sind die
Uni Heidelberg, das KIT Karlsruhe,
die Uni Tübingen und die mit einer
Außenstelle in Heilbronn vertretene
TU München, die für weitere sieben
Jahre gefördert werden. Die bisher
geförderte Uni Konstanz fällt hinge-
gen aus dem Programm heraus. dpa

Kurz notiert

CSU bei Kommunalwahl schwächer
MÜNCHEN Die CSU hat bei den baye-
rischen Kommunalwahlen landes-
weit leichte Verluste hinnehmen
müssen: Ihr Stimmenanteil in den
Landkreisen und kreisfreien Städ-
ten ging im Vergleich zur Wahl 2020
von 34,5 auf 32,5 Prozent zurück.
Die AfD legte dagegen deutlich von
4,7 auf 12,2 Prozent zu. Vor allem die
Grünen fuhren Verluste ein, wurden
aber mit landesweit 13,6 Prozent er-
neut zweitstärkste Kraft in den Kom-

munalparlamenten. Vor sechs Jah-
ren hatten die Grünen noch 17,5 Pro-
zent geholt – ihr bislang bestes
Kommunalwahlergebnis in Bayern.

Die SPD, für die es 2020 schon auf
historisch schlechte 13,7 Prozent
nach unten gegangen war, sackte
nun weiter auf 12,3 Prozent ab – sie
landete damit aber landesweit noch
knapp vor der AfD auf Rang drei. Die
Freien Wähler legten minimal von
11,9 auf 12,1 Prozent zu. dpa

Gesetz gegen Vetternwirtschaft in Abgeordnetenbüros
nen Abgeordnetenbüro anstellen.
Künftig sollen auch Überkreuzan-
stellungen ausgeschlossen werden.

In den vergangenen Wochen wa-
ren auf Landes-, Bundes- und EU-
Ebene Fälle bekannt geworden, in
denen Abgeordnete Angehörige
oder Freunde in den Büros anderer
Abgeordneter untergebracht hat-
ten. Dies betraf vor allem die AfD.
Sie handelte sich den Vorwurf der
Vetternwirtschaft ein. dpa Seite 2

Auch die SPD hat bereits angekün-
digt, dass das Abgeordnetengesetz
verschärft werden soll. „Wir werden
klarstellen, dass Abgeordnete nie-
manden anstellen dürfen, mit dem
sie in einem Haushalt leben, eine Be-
ziehung führen und füreinander ein-
stehen“, erklärte Hoppenstedt.

Die neue Regel soll auch für nicht
verheiratete Paare gelten. Bereits
verboten ist es, dass Parlamentarier
enge Familienangehörige im eige-

BERLIN Die Union will künftig die ge-
genseitige Beschäftigung von Fami-
lienangehörigen und Freunden bei
Bundestagsabgeordneten rechtlich
ausschließen. Verwandte von Abge-
ordneten sollten nicht mehr in ande-
ren Abgeordnetenbüros angestellt
oder aus der Mitarbeiterpauschale
bezahlt werden dürfen, sagte der
Parlamentarische Geschäftsführer
der CDU/CSU-Fraktion, Hendrik
Hoppenstedt, dem Portal „Politico“.

Angriffe bei Straße von Hormus
NAHOST Mehrere Schiffe unter Beschuss geraten – Zugleich setzen Israel, der Iran und die USA ihre Attacken fort

Von den dpa-Korrespondenten

I
m Iran-Krieg sind mehrere Schif-
fe in und nahe der für den weltwei-
ten Ölhandel wichtigen Straße
von Hormus unter Beschuss gera-

ten. Sie seien von „unbekannten Ge-
schossen“ getroffen worden, teilte
die britische Behörde für Sicherheit
der Handelsschifffahrt (UKMTO)
mit. Irans Militärführung zeigte
sich entschlossen, den Schiffsver-
kehr durch die Meerenge zwischen
dem Persischen Golf und dem Golf
von Oman weiter zu stören, um die
Kosten des Krieges für die USA und
Israel weiter in die Höhe zu treiben.

Zuletzt befeuerten auch Berichte
über angeblich vom Iran in der Stra-
ße von Hormus verlegte Seeminen
die Sorge um die Sicherheit der in-
ternationalen Energieversorgung.
Das US-Militär zerstörte nach eige-
nen Angaben 16 iranische Minenle-
ger-Schiffe. US-Präsident Donald

Trump drohte dem Iran im Fall ei-
ner Sperrung der Meerenge mit
schweren Bombardierungen.

Kaum ein Schiff kann derzeit we-
gen der Gefahr durch iranische Ra-
keten und Drohnen die Straße von
Hormus passieren, die Handels-
schifffahrt dort ist beinahe zum Er-
liegen gekommen. „Wir werden nie-
mals zulassen, dass auch nur ein Li-
ter Öl zugunsten der USA, der Zio-
nisten und ihrer Partner durch die
Straße von Hormus transportiert
wird“, sagte ein Militärsprecher am
Mittwoch. Jedes Schiff und jede Öl-
ladung, die für die USA, Israel und
ihre Partner bestimmt sind, seien le-
gitime Ziele. Die G7-Staaten verkün-
deten, sie wollten die Meerenge wie-
der befahrbar machen, indem sie Öl-

tanker und Frachter von Kriegs-
schiffen begleiten lassen. Für sol-
che Eskorten sei aber die Koordina-
tion mehrerer Marinen und eine
mehrwöchige Vorarbeit nötig, sagte
Frankreichs Präsident Emmanuel
Macron nach einer Videokonferenz
der G7. Derzeit seien die Vorausset-
zungen dafür noch nicht gegeben.

Streumunition Indes überziehen
sich Israel und Iran weiter mit ge-
genseitigen Angriffen. In der Nacht
zum Mittwoch startete der Iran
mehrere Raketenangriffe. Immer
wieder heulte zwischen Mitternacht
und den Morgenstunden auch im
Großraum Tel Aviv der Raketen-
alarm. Berichte über Verletzte oder
Schäden gab es nicht. Bei rund der
Hälfte aller auf Israel abgefeuerten
Raketen setzte der Iran israelischen
Angaben zufolge die international
geächtete Streumunition ein. Auch
die libanesische Miliz Hisbollah feu-

erte am Mittwoch Dutzende Rake-
ten auf den Norden Israels ab – es
war die schwerste Hisbollah-Atta-
cke in diesem Monat. Israel bereite
sich laut Medien auf eine bevorste-
hende Ausweitung der Angriffe aus
dem Iran und von Hisbollah vor.

Auch die Angriffe auf die Golfre-
gion aus dem Iran gehen weiter. In
den Vereinigten Arabischen Emira-

nim sprach von der heftigsten irani-
schen Angriffswelle seit Beginn des
Krieges. Das US-Regionalkomman-
do für den Nahen Osten teilte wie-
derum mit, die iranischen Angriffe
mit Raketen und Drohnen seien im
Vergleich zu Kriegsbeginn deutlich
zurückgegangen. Israels Militär
startete indes nach eigenen Anga-
ben eine neue Angriffswelle im Iran.
Über den Westen Teherans flogen
am Mittwochmittag israelische
Kampfjets Angriffe. In Teheran ka-
men zeitgleich Regierungsanhän-
ger zu einer Trauerzeremonie für
getötete Kommandeure zusammen.

Vergeltung Nach einem Luftangriff
auf eine iranische Bank droht Irans
Militärführung mit Vergeltung.
Nach dieser „illegitimen und unübli-
chen Handlung“ erkläre man nun
wirtschaftliche Zentren und Banken
der USA und Israels zum Ziel, so der
staatliche iranische Rundfunk.

ten (VAE), Saudi-Arabien, Katar, Ku-
wait und Oman meldeten die Behör-
den Beschuss mit iranischen Droh-
nen und Raketen. Die Geschosse
konnten meist abgewehrt werden.
In der Golfregion ist Außenminister
Johann Wadephul (CDU) gerade auf
Krisenbesuch.

Die den Revolutionsgarden nahe-
stehende Nachrichtenagentur Tas-

„Wir werden niemals
zulassen, dass auch nur
ein Liter Öl zugunsten
der USA, der Zionisten
und ihrer Partner durch
die Straße von Hormus

transportiert wird.“
Iranischer Militärsprecher

Fischerboote vor Öltankern
südlich der Straße von Hor-
mus, als diese noch offen

war. Foto: dpa
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USA/IsraelAktionen durch … Iran

Klöckner spricht
im ukrainischen

Parlament
KIEW Bundestagspräsidentin Julia
Klöckner hat bei ihrem ersten Be-
such in der Ukraine mit großen Ges-
ten und warmen Worten Deutsch-
lands Solidarität im fünften Jahr des
russischen Angriffskriegs übermit-
telt. „Wir bleiben an Ihrer Seite“,
verspricht Klöckner den ukraini-
schen Abgeordneten, als sie als ers-
te Vertreterin Deutschlands eine
Rede im Parlament in Kiew hält, der
Werchowna Rada. Die Abgeordne-
ten applaudieren im Stehen.

In Kiew macht sich Klöckner ein
Bild von den Schäden durch die rus-
sischen Angriffe auf die Energiever-
sorgung, die in diesem harten Win-
ter für viele Menschen Kälte und
Dunkelheit bedeuteten. Geplant ist
auch ein Gespräch mit Präsident
Wolodymyr Selenskyj.

„Gerade jetzt, wo sich viel Auf-
merksamkeit auf die Lage in Nahost
richtet, dürfen wir den Blick für den
russischen Angriffskrieg gegen die
Ukraine nicht verlieren“, sagt Klöck-
ner. Für sie sei es „eine große Ehre“,
im ukrainischen Parlament spre-
chen zu dürfen. dpa

Rückschau
12. März

1986 vor 40 Jahren
In Hannover eröffnet Bundeswirt-
schaftsminister Martin Bange-
mann die Cebit. Erstmals findet die-
se Messe getrennt von der Indus-
triemesse statt. Die Cebit etabliert
sich als weltweit größte Messe für
Informationstechnik. 2018 wird sie
eingestellt.

2003 Vor 23 Jahren
Der reformorientierte serbische Mi-
nisterpräsident Zoran Djindjic wird
bei einem Attentat erschossen.
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Markus Frohnmaier ist
nach der Wahl wieder weg.
Jetzt geht es um das neue

Gesicht der AfD-Fraktion
im Landtag.

.Foto: dpa

AfD will mehr Beteiligung einfordern
STUTTGART Partei wird mit 35 Abgeordneten im Landtag vertreten sein – Personalie Oppositionsführer bleibt vorerst offen

Von unserer Korrespondentin
Ulrike Bäuerlein

D
ie blauen AfD-Wahlplakate
mit dem markanten Kopf
und den eingängigen Paro-
len sind aus dem Straßen-

bild bereits weitgehend wieder ver-
schwunden. Markus Frohnmaier,
„Ministerpräsidentenkandidat“ der
AfD bei der Landtagswahl, ist im
Südwesten nur noch eine Fußnote
der baden-württembergischen Lan-
despolitik und wieder auf der Berli-
ner Bühne unterwegs.

Doch die politischen Gewichte im
Landtag haben sich auch ohne
Frohnmaier mit der Wahl drama-
tisch verschoben. Die Plätze der
AfD-Fraktion breiten sich dann vom

rechten Rand
weit in die Mitte
des Raums hinein
aus. Mit 35 statt
wie bisher 17 Ab-
geordneten, da-
runter drei Frau-
en, wird die AfD
künftig im baden-
württembergi-

schen Landtag vertreten sein – wie
sich auch das Wahlergebnis der Par-
tei von 9,7 Prozent im Jahr 2021 auf
18,8 Prozent bei der Wahl vom Sonn-
tag nahezu verdoppelte.

Fraktionsspitze Wer aber künftig
das neue Gesicht der AfD-Fraktion
im Landtag und damit Oppositions-
führer sein wird, bleibt noch einige
Zeit offen. Die erstarkte Rechtspar-
tei will erst in einigen Wochen, Mitte
oder Ende April, die Fraktionsspitze
neu aufstellen. An diesem Samstag
will der AfD-Landesvorstand den
Zeitfahrplan dazu aufstellen.

Unterdessen wird es unter den
neuen und bisherigen AfD-Abgeord-
neten auch darum gehen, wie mit ei-
nem personellen Erbe Frohnmaiers
umzugehen ist: Frohnmaier hatte
im November in seiner Funktion als
Spitzenkandidat und Co-Landesvor-
sitzender auf dem Landesparteitag

in Hechingen deutlich gemacht,
dass der im Wahlkreis Villingen-
Schwenningen erstmals für den
Landtag kandidierende Martin
Rothweiler neuer Fraktionschef
werden solle.

Aber manch’ einer aus der bishe-
rigen AfD-Fraktion würde dieses
Erbe Frohnmaiers wohl gerne aus-
schlagen. Rothweiler wurde auf der
AfD-Landesliste auf Platz 2 gesetzt,
hinter den Co-Landeschef Emil Sän-

scheidung der Abgeordneten bei ei-
ner Wahl. „Aber es ist immer gut,
wenn Leute mit Vorerfahrung die-
ses Amt ausüben.“ Der 75-Jährige,
der als Vertreter des rechten AfD-
Flügels gilt, lässt offen, ob er selbst
erneut antreten will, ausschließen
will er es „auf keinen Fall“.

Anspruch Welche Rolle die erstark-
te AfD künftig im Parlament spielen
werde, hänge, so Sänze, maßgeblich
auch von den anderen Fraktionen
ab. „Wir haben jedenfalls den An-
spruch, künftig wesentliche Aus-
schüsse, auch den Finanzaus-
schuss, zu führen.“ Auch Baron be-
stätigt: „Wir stehen bereit. Mit der
CDU haben wir einige Überschnei-
dungen, es gibt Dinge, die können
wir sofort auf den Weg bringen.“

Unabhängig davon, dass alle an-
deren Fraktionen eine Zusammen-
arbeit mit der AfD im Parlament ka-
tegorisch ausschließen, habe man
bereits Kontakt zu den anderen
Fraktionen aufgenommen, speziell
der CDU die Zusammenarbeit ange-
boten. „Wir werden einen Minister-
präsidenten Hagel stützen, aber kei-
nen Ministerpräsidenten Özdemir“,
kündigt Sänze an. In jedem Fall wol-
le die AfD-Fraktion einfordern, dass
man „normal“ mit der Rechtspartei
umgehen solle, so Sänze.

fen. „Ich werde Mitte des Jahres
noch einmal Vater, ich werde daher
in der Familie noch intensive Ge-
spräche dazu führen“, sagt der Ho-
henloher. „Unabhängig von allen
Vorschlägen wird die Fraktion über
den Vorsitz selbstständig entschei-
den. Aber ich persönlich finde es
wichtig, dass ein Kandidat parla-
mentarische Erfahrung mitbringt.“

Auch Co-Landeschef Emil Sänze
verweist zunächst auf die freie Ent-

ze und noch vor den amtierenden
Fraktionschef Anton Baron. Doch
der 47-jährige Rothweiler, der in sei-
nem Wahlkreis 24,7 Prozent der
Erststimmen holte und damit auf
Platz drei kam, verfügt über keiner-
lei landespolitische Erfahrung.

„Die neue Fraktion ist breit aufge-
stellt, mit sehr selbstbewussten Ver-
tretern“, sagt Baron. Er selbst lässt
die Entscheidung über eine erneute
Kandidatur nach außen hin noch of-

Landtags-
 wahl 2026

Ergebnis
Die AfD hat in Baden-Württemberg
das beste Wahlergebnis bei einer
Landtagswahl in Westdeutschland
erzielt. Mit 18,8 Prozent der Zweit-
stimmen ist der Anteil noch höher
als in Hessen 2023 (18,4 Prozent). Im
Vergleich zur Landtagswahl 2021 hat
die AfD ihr Ergebnis fast verdoppelt.
Bei der Landtagswahl wurde die AfD
laut einer Analyse der Forschungs-
gruppe Wahlen nach Ansicht von 62
Prozent der Befragten „als Denk-
zettel“ und nach der Meinung von
nur 32 Prozent wegen ihrer politi-
schen Forderungen gewählt. dpa

Behörden prüfen
Internet-Attacken

gegen Hagel
STUTTGART Polizei und Justiz in
Baden-Württemberg beschäftigen
sich mit Internet-Attacken gegen
den CDU-Landesvorsitzenden Ma-
nuel Hagel. Wie ein Sprecher der
Generalstaatsanwaltschaft Stuttgart
unserer Zeitung bestätigte, wurde
beim Staatsschutzzentrum der Er-
mittlungsbehörde „ein Prüfvorgang
angelegt“. Dies sei „von Amts we-
gen“ geschehen. Auch eine Spre-
cherin des Landeskriminalamts teil-
te mit, der Sachverhalt werde aktu-
ell gemeinsam geprüft und rechtlich
bewertet. „Weitere Angaben kön-
nen derzeit noch nicht gemacht wer-
den.“ Welche Straftaten etwa mögli-
cherweise im Raum stehen, wird
vorerst nicht öffentlich gemacht.

Ein Prüfvorgang ist eine strafpro-
zessual nicht genau geregelte Vor-
stufe zu einem möglichen Ermitt-
lungsverfahren. Er beginnt in der
Regel, wenn eine Staatsanwaltschaft
Kenntnis von einem möglichen
Straftatbestand erlangt, etwa durch
eine Anzeige oder einen Medienbe-
richt. Die Ermittlungsbehörde
prüft, ob ein Anfangsverdacht vor-
liegt und leitet gegebenenfalls Er-
mittlungen ein. Dies übernimmt in
der Praxis die Polizei.

Hagel war Spitzenkandidat bei
der Landtagswahl, er wollte sich auf
Anfrage nicht zu der Angelegenheit
äußern. Wie berichtet, hat er am
Montag und Dienstag in CDU-Gre-
mien von massenhaften Beleidigun-
gen, Verunglimpfungen und Angrif-
fen auf seine Person berichtet, be-
sonders über soziale Medien. Es
habe auch Morddrohungen gegen
ihn und seine Familie gegeben,
berichteten mehrere Teilnehmer.

Auslöser war demnach die öffent-
liche Debatte um das sogenannte
„Rehaugen“-Video. Es wurde millio-
nenfach angeschaut, verbreitet, Ha-
gel im Netz massiv attackiert, teils
als „ekelhaft“ oder „pädophil“ be-
schimpft. In der CDU wird die Veröf-
fentlichung des Videos kurz vor der
Wahl und Verbreitung durch Grü-
nen-Mitglieder als „Schmutzkampa-
gne“ betrachtet. hab
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Hund stirbt an Substanz
LICHTENWALD Eine Hündin hat bei
einem Spaziergang im Kreis Esslin-
gen etwas Unbekanntes gefressen
und ist kurz darauf gestorben. Die
58-jährige Besitzerin habe noch ver-
sucht, die Substanz aus dem Maul zu
holen, teilte die Polizei mit. Dabei
habe sie sich verletzt. Für das Tier
kam jede Hilfe zu spät. Die 58-Jähri-
ge wurde in eine Klinik gebracht.
Der Ort und die Umgebung wurden
von der Polizei durchsucht, ver-
dächtige Gegenstände wurden da-
bei nicht gefunden, wie es hieß. Die
unbekannte Substanz sei teilweise
gesichert worden und müsse noch
analysiert werden. Ob es sich dabei
um einen Giftköder handelt, ist bis-
lang ungeklärt. dpa

Betrügern auf der Spur
REUTLINGEN Die Polizei ist nach jah-
relangen Ermittlungen einer Bande
von Computerbetrügern auf die
Spur gekommen. Experten für Com-
puterbetrug hätten drei Tatverdäch-
tige identifiziert, teilte das für die
Ermittlungen zuständige Polizeiprä-
sidium Reutlingen mit der Staatsan-
waltschaft Hechingen mit. Der mut-
maßliche Kopf der Bande, ein 36-
Jähriger, sei in Frankreich festge-
nommen worden und sitze inzwi-
schen in Untersuchungshaft. Gegen
zwei 42-jährige mutmaßliche Mittä-
ter aus Rheinland-Pfalz seien
Durchsuchungsbeschlüsse erwirkt
worden. dpa

Kurz notiert

Organspenden
nehmen zu, aber
Warteliste ist lang
FRANKFURT Im vergangenen Jahr ha-
ben etwas mehr Menschen nach ih-
rem Tod Organe gespendet als noch
im Vorjahr – doch weiterhin warten
viele vergebens. 2025 haben in
Deutschland 985 Menschen nach ih-
rem Tod ein oder mehrere Organe
gespendet, wie die Deutsche Stif-
tung Organtransplantation (DSO)
mitteilt. Dies sei zwar im Jahresver-
gleich ein leichter Anstieg um 3,4
Prozent. Die Spenderorgane reich-
ten aber weiter nicht aus, um allen
Patienten auf den Wartelisten eine
Transplantation zu ermöglichen.
Rund 3000 Organe hätten transplan-
tiert werden können, doch auf der
Warteliste stünden rund 8200 Men-
schen, sagt Ana Paula Barreiros, Ge-
schäftsführende Ärztin der DSO-Re-
gion Mitte.

Die Entscheidung, Organe eines
im Sterben liegenden Angehörigen
für eine Transplantation freizuge-
ben, kann Leben retten, fällt aber oft
in einer emotionalen Ausnahmesi-
tuation. Die Organisation ruft dazu
auf, sich zu Lebzeiten mit der Frage
zu beschäftigen, ob man Organe
spenden will oder nicht – und dies zu
dokumentieren, etwa mit einem Or-
ganspendeausweis oder in einer Pa-
tientenverfügung. Andernfalls wür-
den im Todesfall die Angehörigen
mit der Frage konfrontiert. dpa

Rebellische Nonnen müssen gehen
BURGOS Eine Gruppe rebellischer
Nonnen hat in Spanien ihren fast
zweijährigen Kampf ums eigene Zu-
hause verloren. Die sieben Schwes-
tern eines Franziskanerordens müs-
sen nach einer Entscheidung der
Justiz ihr Kloster im Dorf Belorado
bei Burgos im Norden des Landes
bis Donnerstag verlassen. Um einer
Zwangsräumung zu entgehen, woll-

ten die Nonnen schon vorher aus
dem „Monasterio de Santa Clara“
ausziehen, teilte ihr Sprecher mit.

Der Konflikt sorgt in Spanien seit
2024 für Aufsehen: Die Nonnen sag-
ten sich damals von der Amtskirche
los und erklärten unverblümt: „Wir
erkennen den Vatikan nicht an.“ Die
katholische Kirche habe sich von
der „wahren Lehre“ entfernt. dpa

Frau wollte Popstar Rihanna töten – Anklage
Times“ unter Berufung auf Ermitt-
ler. Die abgefeuerten Schüsse trafen
laut CNN und der Zeitung „Los An-
geles Times“ eine Grundstücks-
mauer und einen Wohnwagen auf
dem Gelände, in dem sich die auf
Barbados geborene Sängerin und
ihr Mann gerade befanden. Anga-
ben zum möglichen Motiv machten
die Ermittler zunächst nicht. dpa

feuert habe. Verletzt wurde bei dem
Vorfall am Sonntag niemand. Der
Verdächtigen droht laut Staatsan-
waltschaft lebenslange Haft.

Rihanna befand sich laut Polizei
auf dem Grundstück, als die Schüs-
se fielen. Auch ihr Ehemann, US-
Rapper A$AP Rocky, und die drei ge-
meinsamen Kinder seien zu Hause
gewesen, berichtete die „New York

LOS ANGELES Wegen des Versuchs,
Popstar Rihanna zu töten, ist in den
USA Anklage gegen eine 35 Jahre
alte Frau erhoben worden. Nach An-
gaben der Staatsanwaltschaft wird
der Verdächtigen versuchter Mord
zur Last gelegt. Sie habe „versucht,
die Musikerin Rihanna zu töten“, als
sie mehrere Schüsse auf das Haus
der Sängerin in Los Angeles abge-

Busbrand schockiert die Schweiz
KERZERS Sechs Tote und viele offene Fragen – Mann soll sich angezündet haben – Keine Hinweise auf terroristischen Hintergrund

Von Albert Otti

W
enige Monate nach
dem tödlichen Brand in
einer Bar in der
Schweiz wird das Land

von einem weiteren Inferno erschüt-
tert. Bei einem Feuer in einem Lini-
enbus starben nach Angaben der Po-
lizei in Kerzers im Kanton Freiburg
sechs Menschen, fünf Menschen
wurden verletzt.

Das Feuer ist nach Angaben der
Behörden mutmaßlich von einem
psychisch labilen Mann ausgelöst
worden. Die Tat habe keinen ideolo-
gischen Hintergrund, so die Polizei.
Der mutmaßliche Brandstifter sei
mit Säcken in der Hand in den Bus
eingestiegen und habe sich nach An-
gaben von Zeugen eigenartig ver-
halten, sagte Generalstaatsanwalt
Raphaël Bourquin in einer Presse-
konferenz. Plötzlich habe sich der
etwa 60-jährige Schweizer mit einer
entflammbaren Flüssigkeit über-
gossen und angezündet. Die Behör-
den gehen davon aus, dass der
Mann unter den Todesopfern ist.

Die Ermittler stehen laut Bour-
quin in Kontakt mit der Familie des
Mannes. Er werde als Person be-
schrieben, die am Rande der Gesell-
schaft gelebt habe und psychisch
gestört gewesen sei, sagte Bour-
quin. Der mutmaßliche Brandstifter
sei zuvor eher im medizinischen Be-
reich als im Bereich der Strafverfol-
gung bekannt gewesen, erklärte er.
Die Behörden schließen einen ter-
roristischen Hintergrund aus, hieß
es bei der Pressekonferenz, an der
Vertreter des Kantons, der Polizei
und der Justiz teilnahmen.

Beklemmende Bilder Schweizer
Medien wie „Blick“ und „20 Minu-
ten“ verbreiten mutmaßliche Au-
genzeugen-Videos. Die Aufnahmen
sind beklemmend. Eines der Videos
zeigt, wie der Bus an einem Zebra-
streifen in Kerzers steht. Zunächst
steigt dunkler Rauch aus dem Fahr-
zeug in den Abendhimmel. Dann fla-
ckern auch Flammen auf. Aus einer
anderen Perspektive ist zu sehen,
dass das Feuer zunächst offenbar in
der Mitte des Busses loderte. In ei-
ner weiteren Aufnahme brennt be-

reits das ganze Fahrzeug lichterloh.
Die Videos konnten nicht unabhän-
gig verifiziert werden. „Alles ging so
schnell – und dann stand binnen Au-
genblicken alles in Flammen“, sagte
ein Zeuge, dessen Autowerkstatt un-
weit des Unglücksortes liegt. „Von
der Hitze explodierten sogar die Rei-
fen und flogen bis zu 200 Meter
weit“, erzählte er der Zeitung
„Blick“. Ein Rentner, der neben dem
Brandort im Zentrum von Kerzers
wohnt, schilderte gegenüber
„Blick“, dass ein Mann mit einem
Stein eine Scheibe des Busses ein-
geschlagen habe. Kurz darauf habe
sich jemand aus dem Fahrzeug be-
freien können.

Strafverfahren Die Opfer des Bus-
brandes in der Schweiz stammen
alle aus der Region. Die Staatsan-
waltschaft hat ein Strafverfahren er-
öffnet. Der völlig ausgebrannte Bus

gehört dem Unternehmen Postau-
to, das in der Schweiz vor allem länd-
liche Gebiete verbindet. Der Bus
verkehrte auf einer Strecke zwi-
schen den zwei kleinen Gemeinden
Düdingen und Kerzers. „Die Ge-
meindebehörde von Kerzers bekun-
det ihre Betroffenheit mit den Fami-
lien und Angehörigen der Opfer“,
hieß es auf der Homepage des Or-
tes. Die Schweizer Politik reagierte
entsetzt. In Bern gedachten beide
Kammern des Parlaments der To-
desopfer. „Wie aus dem Nichts
nimmt eine alltägliche Situation eine
unvorstellbare Wende, vielleicht auf
dem Heimweg von der Arbeit oder
von der Schule“, sagte Stefan Eng-
ler, der Präsident des Ständerates, in
dem die Schweizer Kantone vertre-
ten sind. „Dieses tragische Ereignis
erschüttert nicht nur eine Region,
einen Kanton, sondern weit darüber
hinaus“, sagt  Pierre-André Page,
Nationalratspräsident. dpa

Ein Linienbus ist in Kerzers in der Schweiz völlig ausgebrannt. Der Vorfall löst Entsetzen aus – auch weil die Schweiz noch immer
um die Opfer des Infernos von Crans-Montana trauert. Foto: KANTONSPOLIZEI FREIBURG/dpa

Bei dem schweren Brand in einem Linienbus sind sechs Menschen ums Leben ge-
kommen. Die Kantonspolizei geht von einer vorsätzlichen Tat aus. Foto: dpa

„Alles ging so schnell
– und dann stand bin-

nen Augenblicken alles
in Flammen.“
Ein Augenzeuge

Sophia Mercedes Burtscher Die
Schauspielerin wird neue TV-
Hauptkommissarin im Dortmun-
der „Tatort“. Die 35-Jährige werde
in der derzeit entstehenden Folge
„Blut und Wasser“ (Arbeitstitel)
als Leo Sturm erstmals an der Sei-
te von Ermittler Peter Faber (Jörg
Hartmann) und der Leiterin der
Mordkommission Ira Klasnic
(Alessija Lause) im Einsatz sein,
teilte der WDR mit. Burtscher
stammt aus Bregenz in Österreich
und stand in vielen Theatern wie in
Wien, Zürich oder Stuttgart auf
der Bühne. Wann die neue Episode
ausgestrahlt wird, ist noch offen.

Der Graf Der Sänger der Band Un-
heilig schwärmt von den Kaulitz-
Brüdern Tom und Bill, die in die-
sem Jahr eine neue Ausgabe „Wet-
ten, dass..?“ präsentieren werden.
„Ich finde die beiden klasse – sie
sind unterhaltsam, respektvoll
und haben dieses gewisse Unter-
halter- Gen, das man für so ein
Format braucht.“ dpa

Klatsch & Tratsch

Crans-Montana
Der Busbrand folgt auf das Feuer von
Crans-Montana, das noch immer die
Öffentlichkeit und die Behörden in
der Schweiz beschäftigt. Zum Jah-
reswechsel brach in einer Bar ein
Brand aus. Funkensprühende Party-
fontänen hatten Schaumstoff an der
Decke in Brand gesetzt. Es gab 41 To-
desopfer, Dutzende Menschen wur-
den verletzt. „Es bestürzt mich und
macht traurig, dass wiederum Men-
schen in der CH bei einem schweren
Brand ums Leben gekommen sind“,
schrieb Bundespräsident Guy Par-
melin auf der Plattform X. dpa

Andrews Skandal holt nun auch seine Töchter ein
Details aus den Epstein-Akten rücken die Prinzessinnen Beatrice und Eugenie in den Fokus

Von unserer Korrespondentin
Susanne Ebner

LONDON Als die Royals am Montag
zum Gottesdienst am Common-
wealth Day in der Westminster Ab-
bey eintreffen, werden sie aufmerk-
sam beobachtet. Es ist der erste gro-
ße öffentliche Auftritt der Familie
seit der vorübergehenden Festnah-
me von Andrew Mountbatten-Wind-
sor vor rund drei Wochen. Dass An-
drew fehlt, überrascht niemanden.
Auffälliger ist, dass auch seine Töch-
ter Prinzessin Beatrice und Prinzes-
sin Eugenie nicht dabei sind.

Ausgerechnet an seinem 66. Ge-
burtstag wurde Andrew auf dem An-
wesen in Sandringham von der Poli-
zei abgeführt und erst am Abend
wieder freigelassen. Hintergrund
sind Ermittlungen wegen mögli-
chen Amtsmissbrauchs. Er soll wäh-
rend seiner Zeit als Handelsgesand-
ter Informationen an den verurteil-
ten Sexualstraftäter Jeffrey Epstein

weitergegeben haben. Die inzwi-
schen verstorbene Virginia Giuffre
hatte zudem erklärt, sie habe als
Minderjährige Sex mit Andrew ge-
habt. Dieser weist die Vorwürfe zu-
rück. Lange stand der 66-Jährige
selbst im Mittelpunkt der Affäre. In-
zwischen richtet sich der Blick je-
doch auch auf seine Töchter Beatri-
ce und Prinzessin Eugenie.

Die Unterlagen zeichnen das Bild
einer größeren Nähe der beiden
zum Epstein-Umfeld, nicht als Kin-
der, sondern als junge Erwachsene:
Laut E-Mails sollen die beiden etwa
wenige Tage nach Epsteins Haftent-
lassung im Jahr 2009 mit ihm in
Miami zu Mittag gegessen haben.

Zeuginnen Zuletzt traf es Prinzes-
sin Eugenie unmittelbar: Nach sie-
ben Jahren endete ihre Schirmherr-
schaft bei der Menschenrechtsorga-
nisation Anti-Slavery International.
Ein Zeichen dafür, dass die Kontro-
versen um ihre Eltern zunehmend

auch ihre eigenen Rollen berühren.
Die Prinzessinnen gelten auch als
mögliche Zeuginnen. Andrew er-
klärte, an einem Abend im März
2001, an dem Giuffre ihm eine sexu-
elle Begegnung vorwirft, zu Hause
mit seinen Kindern gewesen zu sein.

Sollten Ermittler dieses Alibi über-
prüfen, könnten die Schwestern
eine Rolle spielen. Öffentlich geäu-
ßert haben sie sich dazu bislang
nicht. Der britische Historiker und
Royal-Biograf Andrew Lownie for-
dert, Sarah Ferguson sowie Beatri-

ce und Eugenie sollten bereit sein,
mit Ermittlern zu sprechen. „Wenn
sie nichts zu verbergen haben,
müssten sie auch nichts befürch-
ten“, sagt er gegenüber dieser Zei-
tung. Die Prinzessinnen seien keine
unbeteiligten Randfiguren, sondern
hätten von den Strukturen rund um
ihren Vater profitiert. „Seine Netz-
werke, besonders im Nahen Osten,
haben ihnen erhebliche finanzielle
Vorteile verschafft“, betont Königs-
haus-Expertin Pauline Maclaran.

Seit den jüngsten Turbulenzen
um Andrew halten sich die beiden
aus dem Rampenlicht heraus. Der
Palast werde weiter auf Distanz bei
öffentlichen Anlässen setzen, so Ma-
claran: „Dass die Prinzessinnen in
diesem Jahr offenbar nicht gemein-
sam mit den übrigen Mitgliedern
der Königsfamilie bei Royal Ascot
auftreten, ist ein deutliches Zei-
chen.“ Einige Beobachter schließen
nicht aus, dass auch sie ihre royalen
Titel verlieren könnten.

Prinzessin Eugenie (links) und Prinzessin Beatrice sind noch tiefer in den Skandal
um ihren Vater Andrew Mountbatten-Windsor verstrickt worden. Fotos: dpa
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Streik trif ft Südwesten kaum
LUFTHANSA Der geplante Streik bei
den Piloten der Lufthansa an diesem
Donnerstag und Freitag dürfte kei-
ne größeren Auswirkungen für Pas-
sagiere an den Flughäfen in Baden-
Württemberg haben. Das geht aus
den Rückmeldungen der Flughäfen

auf Anfrage der Deutschen Presse-
Agentur hervor. Am Stuttgarter
Flughafen gebe es lediglich Zubrin-
gerflüge der Lufthansa nach Frank-
furt und München. Am Mittwoch-
mittag lagen noch keine Annullie-
rungen vor. dpa

Der neue Porsche-CEO
Michael Leiters (links) und

sein Finanzvorstand
Jochen Breckner haben am

Mittwoch die Bilanz für
2025 vorgestellt.

Foto: Porsche

Porsche-Gewinn stürzt in die Tiefe
STUTTGART Sportwagenbauer verdient nur noch 310 Millionen Euro – Neuer Vorstandschef nennt erste Details seiner Strategie

Von unserem Redakteur
Alexander Schnell

S
einen ersten großen Auf-
tritt als neuer Porsche-Chef
hätte sich Michael Leiters
sicher etwas angenehmer

gewünscht. Seit 1. Januar ist der 54-
Jährige im Amt, nun musste er am
Mittwoch er die Bilanz für 2025 vor-
stellen. Und die ist so ganz anders,
als man das von dem Sportwagen-
hersteller bisher gewohnt war. Die
ruhmreiche Marke, sonst immer Er-
tragsperle für den VW-Konzern, hat
einen beispiellosen Absturz hinter

sich: Das operative Ergebnis fiel von
5,6 Milliarden Euro im Jahr 2024 auf
nur noch 413 Millionen Euro ab – ein
Minus von rund 93 Prozent.

Belastungen Das entspricht einer
operativen Rendite von gerade ein-
mal 1,1 Prozent (Vorjahr: 11,1). Das
Ergebnis nach Steuern brach im
Jahresvergleich um 91,4 Prozent auf
310 Millionen Euro ein, wie das Un-
ternehmen mitteilte. Der Umsatz
ging um 9,5 Prozent auf rund 36,3
Milliarden Euro zurück. Geschuldet
ist die Entwicklung unter anderem
dem gesunkenen Absatz, dem
schwachen Geschäft in China und
den US-Zölle, die allein mit 700 Mil-
lionen Euro zu Buche schlagen.

Im dritten Quartal 2025 war Por-
sche in die roten Zahlen gerutscht
und häufte fast eine Milliarde Euro
Verlust an. Neben den US-Zöllen
kostet der Strategieschwenk viel
Geld: Da sich die Elektromobilität
nicht so schnell entwickelt wie er-
wartet, sollen Fahrzeuge mit Ver-
brenner länger laufen als zunächst
geplant, bis spät in die 2030er Jahre.
Dafür entwickelt Porsche sogar
nochmal ein gänzlich neues SUV,
das spät in der zweiten Hälfte des
Jahrzehnts auf den Markt kommen
soll. Die „Reskalierung des Unter-
nehmens“, wie es Finanzvorstand

Jochen Breckner nennt, schlug mit
2,4 Milliarden Euro zu Buche.

Ausblick 2026 bleibe angesichts der
Rahmenbedingungen herausfor-
dernd, heißt es aus Stuttgart. Fi-
nanzvorstand Jochen Breckner geht
erneut von einem sinkenden Absatz
aus. Es gelte weiter das Prinzip „Va-
lue over Volume“, also lieber mehr
Ertrag als Stückzahlen. Bei Porsche
erwartet man einen Umsatz in der
Größenordnung von 35 bis 36 Milli-
arden Euro, die operative Umsatz-
rendite wird mit 5,5 bis 7,5 Prozent
taxiert. Mittelfristig soll sie wieder
zweistellig werden.

2025 ist der Absatz von Porsche
um zehn Prozent auf 279 449 Fahr-
zeuge zurückgegangen. Die Zahl
der Auslieferungen sank damit zum
zweiten Mal in Folge. Besonders
schwach liefen die Geschäfte in Chi-
na: Im Reich der Mitte verzeichne-

ten die Stuttgarter ein deutliches
Minus von 26 Prozent auf rund
42 000 Einheiten. Dort erwartet man
für 2026 einen weiteren Rückgang
auf um die 30 000 Einheiten. In Euro-
pa sank die Zahl der Auslieferungen
um 16 Prozent auf 75 899 Fahrzeuge.
Im für Porsche größten Einzelmarkt
USA lag das Ergebnis mit 86 541 Au-
tos auf Vorjahresniveau. Problem
dort ist aber, dass Porsche hohe
Summen für die US-Zölle aufbringen
muss, die der Hersteller über den
Fahrzeugpreis nur in einem über-
schaubaren Maß an seine Kunden
weitergeben kann.

„Wir werden Porsche umfassend
neu aufstellen, das Unternehmen
schlanker, schneller und die Pro-
dukte noch begehrlicher machen“,
sagte Porsche-Chef Michael Leiters.
70 Tage nach seinem Amtsantritt im
Januar skizzierte er erste konkrete
Eckpunkte seiner Strategie 2035:

„Wir denken über eine Ausweitung
unseres Produkt-Portfolios nach,
um in margenstärkeren Segmenten
zu wachsen.“

Sparprogramm Angesichts der
Krise bei Porsche verhandeln Un-
ternehmen und Betriebsrat über ein
zweites Sparprogramm. „Es wird ei-
nen weiteren Stellenabbau geben“,
sagte CEO Leiters, ohne weiter ins
Detail zu gehen. Bereits im Frühjahr
2025 hatte die VW-Tochter angekün-
digt, am Stammsitz des Unterneh-
mens in Zuffenhausen und im Ent-
wicklungszentrum in Weissach
rund 1900 Stellen abzubauen. Be-
triebsbedingte Kündigungen sind
angesichts der Beschäftigungssi-
cherung bis Ende Juli 2030 aus-
geschlossen. Wie hart es wohl zur
Sache geht, zeigt der Umstand, dass
der Betriebsrat die Verhandlungen
im Dezember unterbrochen hatte.

„Es wird einen weiteren
Stellenabbau geben.“

Michael Leiters

HSt-Grafik, Quelle: dpa *9.30 Uhr
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Mehr Südwest-Unternehmen stellen Insolvenzantrag
ten Insolvenzen beantragt worden
(459). Im Handel seien es 384 Anträ-
ge gewesen.

Die voraussichtlichen Forderun-
gen der Gläubiger summierten sich
insgesamt auf fast fünf Milliarden
Euro, teilten die Statistiker mit. dpa

amt nach Auswertung der neuesten
Ergebnisse der Insolvenzstatistik
mitteilte. Das seien 261 Insolvenz-
verfahren oder rund elf Prozent
mehr als im Jahr zuvor.

Unter allen Wirtschaftsberei-
chen seien im Baugewerbe die meis-

STATISTIK Die maue Wirtschaftslage
macht sich auch bei den Firmenplei-
ten im Südwesten bemerkbar. Im
vergangenen Jahr beantragten 2706
Unternehmen Insolvenz bei den
Amtsgerichten in Baden-Württem-
berg, wie das Statistische Landes-
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 Inflation sinkt
im Februar auf

1,9 Prozent
STATISTIK Mit 1,9 Prozent ist die
Teuerung in Deutschland im Febru-
ar wieder unter die Marke von zwei
Prozent gesunken. Doch die Sorge
ist groß, dass der Iran-Krieg nicht
nur kurzfristig die Öl- und Gaspreise
nach oben treibt, sondern auch die
Inflation. Dabei spielt nach Ein-
schätzung von Ökonomen die Dau-
er des Krieges eine entscheidende
Rolle.

Bisher rechneten Volkswirte da-
mit, dass die Inflationsrate in
Deutschland im Gesamtjahr knapp
über der Zwei-Prozent-Marke liegen
wird. Das könnte sich ändern, wenn
der Iran-Krieg sich über Monate hin-
zieht und die Ölpreise längere Zeit
erhöht bleiben. Denn das treibt die
Kosten für Unternehmen und Ver-
braucher. Infolge des Iran-Kriegs
könnten zudem die Lebensmittel-
preise aus Sicht von Handelsfor-
schern zumindest kurzfristig wie-
der stärker anziehen, weil Logistik
und Energie teurer werden.

Im Februar verteuerten sich Wa-
ren und Dienstleistungen in
Deutschland nach Angaben des Sta-
tistischen Bundesamtes insgesamt
etwas weniger als im Januar, der
eine Inflationsrate von 2,1 Prozent
gebracht hatte. Der Preisauftrieb
bei Lebensmitteln ließ im Februar
deutlich auf 1,1 Prozent nach.

Allerdings haben Corona-Pande-
mie und Ukraine-Krieg nachhaltig
für Preissteigerungen gesorgt:
Nach Angaben der Bundesanstalt
für Landwirtschaft und Ernährung
(BLE) sind die Preise für Nahrungs-
mittel zwischen 2021 und 2025 um
fast 32 Prozent gestiegen. dpa
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Schwarz bleibt an Spitze, Würth auf Platz drei
REGION Das US-Wirtschaftsmagazin „Forbes“ hat die neue Liste der Reichsten der Welt veröffentlicht – Drei Vertreter aus der Region

Von unserem Redakteur
Heiko Fritze

U
nternehmensintern wird er
nur der „Inhaber“ genannt.
Zwar sind Kaufland, Lidl
und Prezero in Stiftungsge-

sellschaften organisiert. Doch weil
Dieter Schwarz in dem komplizier-
ten Geflecht der Schwarz-Gruppe
das Sagen hat, wird ihm Europas
größte Handelsgruppe weiterhin als
Eigentum zugeschrieben – und hat
ihn jetzt zu einem der 30 reichsten
Menschen der Welt emporgehoben.
Das schreibt das US-Wirtschaftsma-
gazin „Forbes“ in seiner soeben ver-
öffentlichten „World’s Billionaires
List“ – wobei „Billionaire“ mit Milli-
ardär übersetzt werden muss.

Exakt 3428 Personen schreiben
die Autoren ein Vermögen von min-
destens einer Milliarde Dollar zu.
Ganz vorne bleibt Elon Musk, der
sein Vermögen demnach nahezu
verdoppelte auf nunmehr 839 Milli-
arden Dollar (721,5 Milliarden
Euro). Ihm folgen die Google-Grün-
der Larry Page und Sergey Brin, da-
hinter weitere Tech-Pioniere: Jeff
Bezos (Amazon), Mark Zuckerberg

(Meta) und Larry Ellison (Oracle).
Erst dann kommt der reichste Euro-
päer, der Franzose Bernard Arnault,
dessen Familie den Luxusgüter-
Konzern LVMH besitzt.

Und Dieter Schwarz? Er wird als
reichster Deutscher gelistet, auf
Rang 29 mit einem geschätzten Ver-
mögen von 65,9 Milliarden Dollar
(56,6 Milliarden Euro). Dabei han-

delt es sich nicht um Geld auf der
Bank, sondern weit überwiegend
um den geschätzten Wert der
Schwarz-Gruppe mit all ihren Spar-
ten, von Lidl über Kaufland und Pre-
zero bis zu Schwarz Produktion und
Schwarz Digits.

Schwarz hat demnach einen
Sprung nach vorne gemacht. Schon
im Vorjahr hatte er nach den Forbes-

Berechnungen den Hamburger Spe-
diteur Klaus-Michael Kühne über-
holt und wurde mit 41 Milliarden
Dollar bewertet. Das reichte für
Rang 37 weltweit.

Würth Dabei ist Dieter Schwarz gar
nicht mal der einzige Vertreter aus
Heilbronn-Franken. Direkt hinter
Kühne und gleichauf mit dem

BMW-Erben Stefan Quandt wird
Reinhold Würth auf Rang drei in
Deutschland geführt: Das Vermö-
gen der Familie wird auf 29,5 Milliar-
den Dollar (25,4 Milliarden Euro) ta-
xiert, wozu neben dem Schrauben-
konzern auch die umfangreiche
Kunstsammlung zählt. Das ist aller-
dings deutlich weniger als im Vor-
jahr, als noch 35,1 Milliarden Dollar
angegeben wurden. International
belegt Würth damit Rang 75.

Etwas weiter hinten auf der Liste
steht schließlich Karin Schick: Die
Großaktionärin beim Neckarsulmer
IT-Dienstleister Bechtle wird vor al-
lem dank des Wertes ihrer Anteile
mit 1,6 Milliarden Dollar (1,4 Milli-
arden Euro) bewertet. Im Vorjahr
waren es allerdings noch 1,8 Milliar-
den Dollar. Damit belegt sie aktuell
Rang 2448 in der Liste.

Übrigens: In der alljährlich im
Herbst erscheinenden Reichsten-
Liste des „Manager-Magazins“ ste-
hen ganz andere Schätzungen. Die-
ter Schwarz kam da zuletzt auf 45,1
Milliarden Euro und war reichster
Deutscher, die Familie Würth kam
auf 14,4 Milliarden Euro und Karin
Schick auf 1,7 Milliarden Euro.

Reinhold Würth wird von „Forbes“ zusammen mit Stefan Quandt als drittreichster Deutscher geführt. Allerdings soll er mehr als
fünf Milliarden Euro Vermögensverlust erlitten haben. Foto: dpa

ASW Automobile:
Schließung in
Bad Rappenau

AUTOHANDEL Bei ASW Automobile
endet das Geschäftsjahr zum 31. Au-
gust. Zu diesem Zeitpunkt ist ge-
plant, die Aktivitäten in Bad Rappe-
nau zu beenden. Dort betreibt das
Unternehmen eine eigene Gesell-
schaft, die ASW Automobile Bad
Rappenau GmbH. „Wir verzeichnen
dort leider schon seit geraumer Zeit
schlechter werdende Ergebnisse“,
sagt Lars Krause, Geschäftsführer
von ASW Automobile. „Unsere Kun-
den können sich aber sicher sein,
dass wir sie nicht im Regen stehen
lassen und an Lösungen arbeiten.“
Ohnehin gehe der Betrieb erst ein-
mal wie gewohnt weiter – egal ob
Neu- oder Gebrauchtwagenkauf
oder Werkstattbetrieb.

ASW Automobile beschäftigt am
Standort in der Riemenstraße in Bad
Rappenau 34 Mitarbeiter, die direkt
in der GmbH beschäftigt und damit
von der geplanten Schließung be-
troffen sind. „Wir haben unsere Be-
schäftigten informiert und gehen
nun mit allen direkt ins Gespräch“,
sagt Krause. „Unser Ziel ist es, für
alle eine gute Lösung zu finden.“ So
bestehe unter Umständen die Mög-
lichkeit, in andere Betriebe von
ASW Automobile zu wechseln. aos
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Dax Xetra
Schluss Vortag Eröffnung Tages 52 Wochen Börsenkap.

Div 11.03. +/- % Hoch Tief Hoch Tief Mrd. Euro.
Adidas 2,80v 140,05 –1,27 140,00 142,00 139,00 228,30 134,85 25,21
Airbus 3,20v 176,80 –0,60 175,68 177,32 174,06 221,25 129,82 139,75
Allianz vink. NA 17,10v 351,90 –0,71 350,60 353,20 349,80 396,00 286,60 137,85
BASF 2,25v 46,31 +1,00 45,37 46,78 45,37 53,95 37,40 41,33
Bayer 0,11v 40,02 +0,98 39,02 40,25 38,94 49,78 18,38 37,32
Beiersdorf 1,00v 79,08 –1,81 80,02 80,84 78,92 136,25 78,92 19,18
BMW St. 4,30 80,82 +0,52 79,96 81,80 79,84 97,92 62,96 46,86
Brenntag 1,90v 46,70 +3,02 44,99 47,08 44,90 66,60 43,72 6,74
Commerzbank 1,10v 31,52 –0,63 31,31 31,82 31,24 38,40 17,45 37,34
Continental 2,70v 64,06 –0,06 63,54 64,46 63,16 75,36 42,19 12,81
Daimler Truck 1,90 42,00 +1,20 41,69 42,40 41,17 45,19 30,78 32,16
Deutsche Bank 1,00v 27,14 –1,18 27,04 27,56 26,90 34,26 16,58 52,87
Deutsche Börse 4,20v 236,40 –1,83 240,30 241,70 235,30 294,30 200,10 44,51
Deutsche Post 1,90v 46,28 –1,05 46,22 46,56 45,65 51,72 30,96 53,22
Deutsche Telekom 1,00v 32,69 –0,40 32,66 32,78 32,41 34,62 26,00 160,35
Eon 0,57v 19,15 +0,13 19,13 19,24 18,93 19,85 12,72 42,14
Fres. Med. Care 1,49v 39,25 –0,86 39,60 39,93 38,96 54,02 35,67 11,52
Fresenius SE 1,05v 47,20 –2,28 47,84 48,07 47,17 52,96 31,60 26,36
GEA Group 1,30v 61,60 –1,36 62,25 62,45 61,60 66,80 47,08 11,12
Hannover Rückvers. 9,00 247,40 –0,40 247,60 249,00 246,20 292,60 233,00 29,84
Heidelb.Materials 3,30 170,25 –2,88 173,35 173,75 169,25 241,80 133,90 30,38
Henkel VA 2,07v 70,54 –3,48 70,60 71,04 69,24 84,20 65,54 12,57
Infineon 0,35 41,55 +0,57 40,92 41,83 40,61 48,23 23,17 54,26
Mercedes-Benz 3,50v 54,89 –0,29 54,84 55,56 54,63 62,34 45,60 52,85
Merck 2,20v 111,00 0,00 110,80 111,70 109,95 137,45 100,70 14,35
MTU 3,60v 350,40 –0,57 350,60 352,80 345,20 404,80 249,60 18,86
Münchner Rück NA 24,00v 526,40 –0,64 524,20 530,60 523,80 615,80 492,00 68,77
Porsche Autom. VA 1,91 33,38 0,00 33,14 33,58 33,14 41,52 30,46 5,11
Qiagen 1,44 36,14 –2,44 36,73 37,06 35,91 47,60 35,91 7,83
Rheinmetall 11,50v 1520,50 –8,02 1620,001622,501509,00 2008,00 933,00 66,23
RWE St. 1,10 53,54 –1,25 53,60 54,24 52,76 55,62 30,06 36,20
SAP 2,50v 165,44 –2,45 167,10 168,96 163,02 273,55 159,60 203,24
Scout24 1,32 72,90 +0,14 72,60 73,45 72,10 122,80 63,90 5,47
Siemens 5,35 228,20 –1,70 229,90 230,50 225,80 275,75 162,38 178,45
Siemens Energy 0,70 154,60 –1,97 156,75 157,05 153,05 171,65 41,81 133,13
Siemens Healthineers 1,00 39,31 –1,68 39,55 39,76 39,01 53,24 39,01 42,26
Symrise 1,25v 70,14 –2,04 71,12 71,50 70,14 107,20 64,70 9,50
Vonovia 1,22 24,22 –5,87 25,54 25,56 24,21 30,69 23,60 20,24
VW Vz. 5,26v 91,72 +1,57 90,06 92,10 89,96 110,55 81,68 18,91
Zalando 0,00 20,11 –1,47 20,21 20,58 20,02 36,76 18,79 5,30

Gewinner und Verlierer
Tages Schluss Veränd.

Hoch Tief 11.03. %

Wacker Chemie 75,65 70,75 73,20 +6,55
SMA Solar 34,48 31,18 33,48 +6,35
Aixtron 33,90 31,15 33,04 +4,46
Highlight Com. 1,03 1,02 1,03 +4,04
BP PLC 5,96 5,70 5,94 +4,01

Tages Schluss Veränd.
Hoch Tief 11.03. %

Branicks Grp. 1,62 1,45 1,45 –9,69
Rheinmetall 1622,5 1509,0 1520,5 –8,02
Evotec 4,61 4,33 4,35 –7,58
TAG Immobilien 14,89 13,88 13,95 –6,50
Vonovia 25,56 24,21 24,22 –5,87

Deutsche Aktien
Schluss Vortag

Div 11.03. +/- %

Adler Group 0,00 0,18 –1,08

All for One Gr. 1,20v 35,70G +0,56

Alzchem Grp. 2,10v 157,40 –3,32

Baader Bank 0,13 6,75G 0,00

BayWa 0,00 3,00 –4,00

BB Biotech 2,49v 51,20 +1,79

Befesa 0,64 31,00 –0,13

Berentzen 0,11 3,51G +0,57

Bertrandt 0,00 17,48G +0,69

Borussia Dortmund 0,06 3,04G –0,49

CCS Abwicklung 0,00 0,06 0,00

Cenit 0,00 6,16G –0,65

CEWE Stiftung 2,85 98,50G +0,51

Clariant 0,47v 8,37 +1,15

Dermapharm 0,90 40,55G –1,34

Deutsche Beteilig. 1,00v 25,15G +2,44

Deutsche Rohstoff 2,00 80,80G +1,64

Dinkelacker 32,00v 1130,00G 0,00

DMGMori 1,03 48,10G 0,00

Einhell Germ. 1,50 78,60G –0,76

ElringKlinger 0,15 4,50 +0,67

Energie Bad.-Württ. 1,60 66,60G +0,30

EUWAX 3,26 48,20 0,00

Grammer 0,00 6,85G 0,00

Grand City Pr. 0,00 9,71 –4,80

Grenke 0,40 13,98 –2,65

Hambg. Hafen 0,00v 22,60G –0,88

Hapag-Lloyd 8,20 135,70 +2,03

Hartmann 8,00 213,00 0,00

Hawesko 1,30 20,80 +3,48

Heidelb. Druck 0,00 1,35G –0,74

Hornbach Hold. 2,40 80,80G –0,49

Hypoport 0,00 83,80 –4,77

Klöckner & Co SE 0,20v 11,56G –0,17

Koenig + Bauer 0,00 8,54G –0,93

Schluss Vortag
Div 11.03. +/- %

KWS Saat 1,25 66,10 +1,38

Leifheit 1,20 14,90G 0,00

Manz 0,00 0,09 0,00

Medios 0,00 14,84G –5,60

MeVis 0,95v 25,60G –0,78

Min. Überk.T. VA 1,18 16,20G 0,00

MLP 0,36 7,06G 0,00

Müller Lila Log. 0,10 4,66G +1,30

MVV Energie 1,30v 31,80 –0,31

Patrizia 0,36v 7,26G –1,49

Pfeiffer Vacuum 7,32 165,00 +0,24

Pfisterer 0,00 72,80G +0,41

Progress 1,75 24,20G 0,00

ProSiebenSat.1 0,05 4,49G –1,14

R.Stahl 0,00 13,20G +1,54

Realtech 0,00 1,07G 0,00

Rhön-Klinikum StA 0,10 13,00G +0,78

SAF Holland 0,85 17,90G +0,45

Sartorius StA 0,73v 170,60G –1,50

Schott Pharma 0,18 13,66G –1,73

Stabilus 0,35 17,66 +1,49

STINAG 0,48 15,20b 0,00

Sto VA 3,31 115,80G 0,00

Stratec 0,60 18,86G +0,11

Südwestd. Salzw. 1,90 60,50G –1,63

Südzucker 0,00v 9,93G –1,78

Surteco 0,30 11,70G +1,30

TAKKT 0,00v 2,71G +1,31

TK Nucera 0,00 8,31G –2,29

Villeroy & Boch VA 0,90 18,40G +1,10

Vorwerk, Frdr. 0,30 82,60 –0,24

Vossloh 1,10 73,20G +2,95

Wacker Neus. 0,60 19,16G –1,94

WashTec 2,40 49,90 –0,20

Wüst. & Württ. 0,65 16,40G +0,74

Iran belastet weiter
Der Dax gab am Mittwoch um 1,37
Prozent auf 23.640,03 Punkte nach. Die
Volatilität setzte sich damit fort, nach den
Gewinnen am Vortag ging es nun wieder
in die andere Richtung. Die Iran-Sorgen
waren zurück. Wie der US-Sender CNN
meldete, habe der Iran in den
vergangenen Tagen rund ein Dutzend
Minen in der Straße von Hormus
platziert. Damit bleibe die wichtig
Handelsroute faktisch geschlossen.
US-Präsident Trump warnte bereits,
sollte dies zutreffen und die Minen nicht
unverzüglich entfernt werden, würde dies
für den Iran militärische Konsequenzen in
einem bisher nie dagewesenen Ausmaße
haben. Zugleich räumten die USA ein,
bisher noch keinen Tanker durch die
Straße von Hormus eskortiert zu haben.

Weitere Börsen-Infos
www.stimme.de/boerse

Sorten und Devisen
in Euro Sortenkurse* Devisenkurse**
11.03. Ankauf Verkauf Geld Brief

1 brit. £ 1,09 1,21 0,8616 0,8656
1 TLira 0,02 0,02 51,104 51,244
1 US-Dollar 0,82 0,90 1,1565 1,1625
100 dkr 12,60 14,09 7,4518 7,4918
100 sfr 104,76 115,80 0,9009 0,9049
100 skr 8,83 9,91 10,648 10,696
100 Yen 0,51 0,57 183,54 184,02

*Quelle LBBW, Preisnotiz umgerechnet von www.goyax.de
** (1 EUR=)

M-Dax
Schluss Vortag

Div 11.03. +/- %

Aixtron 0,15v 33,04 +4,46
Aroundtown 0,08v 2,45 –5,19
Aumovio 0,00 37,38 –0,16
Aurubis 1,60 164,60 –1,85
Auto1 Group 0,00 16,33 –2,57
Bechtle 0,70 32,68 +0,43
Bilfinger 2,80v 107,10 –1,20
Boss, Hugo 0,04v 35,93 +0,22
Carl Zeiss Meditec 0,55v 24,00 –3,23
CTS Eventim 1,66 69,35 +0,22
Delivery Hero 0,00v 17,49 –4,89
DWS Group 3,00v 55,70 –1,85
Evonik Ind. 1,00v 14,13 +1,80
Fielmann 1,40v 42,75 –2,95
FlatexDEGIRO 0,30v 32,92 –2,55
Fraport 1,00v 74,30 –1,98
Freenet 2,07v 27,24 –0,95
Fuchs VA 1,17 34,66 –1,37
Hella. 0,95 75,40 +0,80
Hensoldt 0,55v 76,20 –1,74
Hochtief 6,60v 395,00 +3,24
Ionos 0,00 22,70 –2,78
Jungheinrich 0,80 30,48 –0,07
K+S 0,15 15,54 +1,44
Kion Group 0,62v 49,28 –2,90

Schluss Vortag
Div 11.03. +/- %

Knorr-Bremse 1,75 103,10 –2,37
Krones 2,60 123,20 –0,32
Lanxess 0,10 13,66 +0,81
LEG Immob. 2,92v 61,00 –5,06
Lufthansa 0,33v 8,07 –1,61
Nemetschek 0,55 67,20 –1,18
Nordex 0,00v 43,60 +1,35
Porsche AG Vz 1,01v 37,47 –1,16
Puma 0,00v 21,56 –1,96
Rational 15,00 678,00 –1,38
Redcare Pharma 0,00v 41,24 –2,64
Renk Group 0,58v 54,33 –1,75
RTL Group 2,50 34,95G –0,85
Sartorius Vz. 0,74v 222,60 +0,68
Schaeffler 0,30v 7,64 +0,59
Ströer 2,30 32,45 –0,76
TAG Immobilien 0,40 13,95 –6,50
Talanx 2,70 102,30 –0,68
TeamViewer 0,00v 4,53 –1,05
ThyssenKrupp 0,15 9,02 –1,78
TKMS 0,00 89,65 –4,73
Traton 0,93v 31,80G +0,82
TUI 0,10 7,07 –0,81
United Internet 1,90 27,20 –2,23
Wacker Chemie 0,00v 73,20 +6,55

Tec-Dax 30
Schluss Vortag

Div 11.03. +/- %
1&1 0,05 24,65 –1,79
Aixtron 0,15v 33,04 +4,46
Atoss Software 2,28v 83,80 –4,88
Bechtle 0,70 32,68 +0,43
Cancom 1,00 23,25 –1,90
Carl Zeiss Meditec 0,55v 24,00 –3,23
Deutsche Telekom 1,00v 32,69 –0,40
Drägerwerk Vz. 2,03 85,90 –2,16
Eckert+Ziegler 0,22v 14,91 –2,68
Elmos 1,50v 141,40 –0,70
Evotec 0,00 4,35 –7,58
Freenet 2,07v 27,24 –0,95
Hensoldt 0,55v 76,20 –1,74
Infineon 0,35 41,55 +0,57
Ionos 0,00 22,70 –2,78
Jenoptik 0,38 27,04 –2,17
Kontron 0,60 22,66 –1,48
Nagarro 1,00 51,70 –1,99
Nemetschek 0,55 67,20 –1,18
Nordex 0,00v 43,60 +1,35
Ottobock 0,00 53,85 –4,01
Qiagen 1,44 36,14 –2,44
SAP 2,50v 165,44 –2,45
Sartorius Vz 0,74v 222,60 +0,68
Siemens Healthineers 1,00 39,31 –1,68
Siltronic 0,20 52,00 +1,96
SMA Solar 0,00 33,48 +6,35
Suss MicroTec 0,30 55,95 +2,57
TeamViewer 0,00v 4,53 –1,05
United Internet 1,90 27,20 –2,23

Geld und Kapital
Basiszins 1,27
Leitzins EZB 2,15

Bundesanleihen
10 Jahre (Rendite) 2,83
30 Jahre (Rendite) 3,48

Hypothekenzinsen
5 Jahre effektiv 3,43-4,77
10 Jahre effektiv 3,39-4,20

Auslandsaktien
Schluss Vortag

Land 11.03. +/- %
Alphabet(f) USA 266,05 +0,38
Alstom(f) FR 24,56 +0,95
Amazon(f) USA 183,46 –0,82
AMD(f) USA 177,12 +0,43
American Express(f) USA 262,25 +0,52
Apple(f) USA 224,75 –0,11
ArcelorMittal(x) LU 48,77 –1,08
AT&T(f) USA 23,35 –1,58
Biogen Idec(f) USA 163,35 +1,55
Boeing(f) USA 186,72 –0,81
BP PLC(f) GB 5,94 +4,01
Cisco(f) USA 67,89 +0,27
CocaCola(f) USA 67,00 –0,28
Ebay(f) USA 78,11 –2,03
Exxon Mobil(f) USA 130,46 +1,97
Ford Motor(f) USA 10,39 –1,05
GE Aerospace(f) USA 280,00 –1,75
Gen. Motors(f) USA 65,40 +2,17
Goldman Sachs(f) USA 704,90 –2,10
HP(f) USA 15,87xD –3,03
IBM(f) USA 214,55 –0,79
Intel(f) USA 41,45 +2,92
L’Oreal(f) FR 359,85 –1,72
Mc Donald’s(f) USA 280,80 –1,78
Meta Platforms(f) USA 563,40 –0,30
Microsoft(f) USA 349,00 –0,04
Nestlé(f) CH 87,71 –0,08
Nike(f) USA 47,99 –1,02
Nissan(f) JP 2,03 –1,38
Nokia(f) FIN 6,85 +2,00
Oracle(f) USA 139,00 +0,20
Pfizer(f) USA 23,46 +1,01
Philips(f) NL 24,69 –3,48
Procter & Gamble(f) USA 132,38 –1,78
Renault(f) FR 29,13 +2,32
Sanofi(f) FR 76,25 –0,38
Shell(f) GB 37,70 +2,71
Sony(f) JP 18,66 –1,87
Stellantis(f) NL 5,97 –0,22
Swiss Re(f) 142,85 –0,87
Telefonica de Esp.(f) ESP 3,52 –2,44
Terex(f) USA 54,38 –0,18
TotalEnerg.(f) FR 69,10 +1,81
Unilever PLC(f) GB 56,38 –0,98
Visa(f) USA 270,10 –0,39
Vishay Intertech.(f) USA 14,64 +3,21
Vodafone(f) GB 1,24 –1,39
Wal-Mart(f) USA 106,96 –0,94
Walt Disney(f) USA 87,06 –0,56
Zoom Video(f) USA 65,40 –0,95

Fonds
Ausgabe Rücknahme

11.03. 11.03. 10.03.

All. Adifonds * 154,65 147,29 146,76
All. Adiverba * 255,82 243,64 246,56
All. Adv. Fix. Inc. Gl.* 95,31 92,53 92,63
All. Europazins* 50,38 48,91 48,83
All. Europe Eq. SRI* 205,21 195,44 195,89
All. Europe Eq. Val.* 170,28 162,17 162,52
All. Informationstech.* 751,19 715,42 718,45
All. Int. Rentenf.* 41,34 40,14 40,23
All. Interglobal* 451,70 430,19 434,29
All. Japan * 93,31 88,87 91,05
All. Rentenfonds* 74,83 73,00 72,85
All. Rohstoffonds* 144,53 137,65 138,51
All. SDG Euro Cred.* 99,20 96,31 96,90
All. Thematica* 224,13 213,46 216,55
All. Thesaurus* 1266,72 1206,40 1202,07
All. US L. Cap Gr.* 218,30 207,90 209,32
All. Vermögen. Dt.* 268,37 255,59 254,76
All. Wachst. Europa* 157,70 150,19 150,11
All.P. Euro Rentenfonds * 50,70 49,46 49,34
All.P. Mobil-Fonds* 48,54 47,59 47,55
All.Verm.Mngm. Bal.* 169,38 165,24 168,28
Amd. Europ. SmCap* 222,42 212,84 208,70
Amd. German Eq.* 283,33 269,84 274,13
Amd. Gl. Eq. Resp.* 538,78 515,58 513,22
Amd. Pion. Glob. Eq.* 250,12 239,35 236,98
Arideka 104,41 99,19 99,82
Av.-garde St.* 205,87 196,07 191,83
Axa Welt* 245,96 234,25 234,36
BW-Renta Universal* 27,14 26,48 26,35
Concentra* 147,08 140,08 139,58
Deka Basis Strat. Rent. 107,05 105,99 106,08
Deka Dig. Komm. TF 117,57 117,57 117,56
Deka Immob. Europa 50,08 47,58 47,58
Deka Immob. Global 57,42 54,55 54,55
Deka VarioInvest TF 65,24 65,24 65,26
Deka-EuropaBond TF 33,22 33,22 33,32
DekaESGAkt.CF A 327,14 315,32 315,22
DekaFonds 153,58 145,91 147,07
DekaRent-internat. 16,00 15,53 15,54
DekaStruktur Chance 85,01 83,34 82,40
DekaStruktur4 ErtragPl 47,10 46,18 45,91
DekaStruktur4 Wachst. 53,99 52,93 52,43
DWS Akkumula 2525,64 2405,37 2392,05

Ausgabe Rücknahme
11.03. 11.03. 10.03.

DWS Art. Intell. 482,96 482,96 473,76
DWS ESG Investa 261,83 249,36 250,19
DWS ESG TopWorld 227,67 218,91 217,30
DWS Euroz. Bd. Flex. 32,43 31,63 31,73
DWS Germ. Sm./Mid C. 204,58 194,83 195,89
DWS Gl. Mat. Energ. 96,76 96,76 96,37
DWS Global Comm. 270,49 257,60 257,04
DWS Inv. Germ. Eq.* 265,30 252,03 242,51
DWS S. MultiAsset Dyn. 106,33 101,26 100,94
DWS Vermögensb. F. I 371,57 353,87 351,50
DWS Zinseinkommen 98,69 95,81 96,11
Fidelity Europ. Gr.* 22,97 21,82 21,50
Fondak A* 211,13 201,08 200,56
Fondis* 169,75 161,67 162,80
Fondra * 118,27 113,72 113,52
Grundbes. Europa 37,87 36,07 36,07
Hausinvest 46,34 44,13 44,14
HB Fds. Rend. Gl. Pl. P* 97,08 92,46 91,57
HB Fds. Substanz Pl. P* 84,81 80,77 80,32
Industria * 161,22 153,54 153,24
LBBW Akt. Eur.* 57,90 55,14 55,86
LBBW BalanceCR20 46,68 45,76 45,39
LBBW BalanceCR40 55,55 54,46 53,86
LBBW BalanceCR75 76,11 74,62 73,34
LBBWGeldmarktf.* 48,92 48,92 48,92
LBBWGlbl. Dividend R* 48,29 45,99 46,32
LBBWMulti Global* 111,53 108,28 108,71
LBBW Schwellenldr.* 91,13 87,48 88,50
LBBW-Rentenf. Shrt.T.* 40,37 40,17 40,23
Postbank Global Player* 101,51 97,61 97,21
RenditDeka 22,62 21,96 22,01
Templ. Growth (Euro)* 25,95 24,59 24,52
Templ. Growth (USD)* 29,60 27,90 27,82
Uni Europa* 3595,86 3424,63 3332,93
Uni Europa Renta* 42,53 41,29 41,13
UniESG Akt.Europ. A* 82,88 78,93 76,90
Unifonds* 80,65 76,81 74,77
Uniglobal* 475,41 452,77 450,85
UniImmo: Deutschl.* 98,63 93,93 93,91
UniImmo: Eur.* 49,32 46,97 46,99
Unikapital* 108,40 106,27 106,40
Unirak* 157,52 152,93 152,02
Unirenta* 16,00 15,53 15,52
WestInvest InterSelect 51,11 48,56 48,56

Indizes
Vortag
+/- %

M-Dax 29414,84 29723,08 –1,04

L-/E-Dax 23665,29 23877,35 –0,89

Nasdaq* 22664,12 22697,11 –0,15

S&P 500* 6761,63 6781,48 –0,29

Nikkei 55025,37 54248,39 +1,43

REX 123,97 124,44 –0,38

Gold Feinunze $ 5209,70 5086,35 +2,43

NE-Metallverarbeiter
Schluss Vortag

11.03. +/- %

Aluminium (99,7%) 333,00 +2,15
Aluminium (US-$/Tonne) 3465,00 +1,85
Blei (US-$/Tonne) 1885,00 –0,50
Elektrolytkupfer (DEL) 1125,45 –0,04
Kupfer (US-$/Tonne) 12850,00 –0,54
Messing MS 58 (I) 954,00 –0,31
Messing MS 58 (II) 1060,00 –0,28
Messing MS 63 1007,00 –0,20
Rohöl (London/1 Barrel) 91,90 +3,53
Zink (US-$/Tonne) 3267,50 –1,98
Zinn (US-$/Tonne) 49850,00 –0,30

Edelmetalle
Ankauf Verkauf

1000 g Gold (Euro) 140860,00 151800,00
1000 g Silber (Euro) * 2312,91 2552,75
Krügerrand (Euro) 4318,00 4716,00

*Ohne Mehrwertsteuer

Angegeben sind die Schlusskurse in Euro der Frankfurter Bör-
se. Handelsplätze: (b) – Berlin-Bremen, (d) – Düsseldorf, (f) –
Frankfurt, (h) – Hamburg, (hn) – Hannover, (m) –München, (s)
– Stuttgart, (x) – Xetra. Letztgezahlte Dividende inkl. Bonus in
Euro (Nicht-EU-Länder in Landeswährung). •– EuroStoxx 50,
NA – Namensaktie, v – Dividendenvorschlag, StA – Stamm-
aktie, VA – Vorzugsaktie. b – bezahlt, G – Geld (Nachfrage),
B – Brief (Angebot), bG – bezahlt Geld (Kaufaufträge übertra-
fen Angebot), bB – bezahlt Brief (Angebot übertraf Kaufaufträ-
ge), T – Taxkurs (geschätzt: weder Angebot noch Nachfrage),ge), T – Taxkurs (geschätzt: weder Angebot noch Nachfrage),ge), T – T
-T – Taxe (gestrichen), - unerhältlich. * wird um ca. 20 Uhr er-
mittelt. Hypothekenzinsen sind Mittelwerte. * bei Fonds = Kurs
vom Vortag oder älter
Alle Angaben ohne Gewähr. Quelle: AID www.goyax.deANZEIGE �
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Rheinmetall eilt von Rekord zu Rekord
RÜSTUNG Nach dem Fokus auf die Landstreitkräfte sind nun auch Flugzeugteile und Schiffe im Sortiment

Von Wolf-Dietrich von Dewitz

D
er Rüstungskonzern
Rheinmetall wächst und
wächst. Der Krieg in der
Ukraine sowie die damit

verbundene russische Bedrohung
für Nato-Staaten bescheren der Düs-
seldorfer Waffenschmiede prall ge-
füllte Auftragsbücher und volle Kas-
sen. Nun hat die Firma ihre Jahres-
zahlen für 2025 vorgestellt und ei-
nen Ausblick auf die kommenden
Jahre gegeben.

Rheinmetall hat seinen Umsatz
2025 um 29 Prozent auf rund 9,9 Mil-
liarden Euro gesteigert. Das liegt
teilweise an Zukäufen. Das operati-
ve Ergebnis kletterte 2025 um 33
Prozent auf 1,8 Milliarden Euro. Das
Ergebnis nach Steuern lag mit 0,8
Milliarden Euro aber nur drei Pro-
zent über dem Vorjahreswert. Die
relativ schwache Steigerung des
Nettogewinns lag unter anderem an
recht üppigen Zahlungen an Fir-
men, mit denen Rheinmetall in Ge-
meinschaftsunternehmen zusam-
menarbeitet. Die Auftragsbücher
sind voll, der „Backlog“ liegt bei 63,8
Milliarden Euro – so viel war es noch
nie. Mit Backlog sind verbindliche
Aufträge und Rahmenverträge ge-
meint.

Autogeschäft Bis 2030 möchte
Rheinmetall seinen Umsatz auf 50
Milliarden Euro verfünffachen, die
Beschäftigtenzahl soll von 33 000 auf
70 000 mehr als verdoppelt werden.
Sein schwächelndes Geschäft als
Autozulieferer möchte Rheinmetall
schon bald abgeben, in den Kon-
zernjahreszahlen für 2025 ist dieser
Bereich gar nicht mehr enthalten.
Man sei kurz davor, sich für einen
der Bieter zu entscheiden, sagt Kon-

zernchef Armin Papperger. Im zwei-
ten Quartal 2026 soll der Verkauf
verkündet werden. Der Kfz-Stand-
ort in Neuss wird umgebaut, damit
dort Rüstungsgüter gebaut werden
können. Rheinmetall wird also zu ei-
ner reinen Waffenschmiede; Kolben
oder Pumpen für Pkw sind Schnee
von gestern.

Vollsortimenter „Wir sind Vollsor-
timenter, und das ist wichtig“, betont
Papperger. Damit meint er: Egal,
was eine Armee braucht, wir können
(fast) alles liefern. Die Firma fertigt
Artillerie- und Flugabwehrgeschüt-
ze, Panzer, Munition, Infanterie-
Ausstattung und Militär-Lastwagen.
Kürzlich verleibte sich das Unter-
nehmen den militärischen Zweig
der Lürssen-Werft ein und darf sich
seither auch Schiffbauer nennen.
Rheinmetall kann die selbst gefer-
tigten Schiffe mit eigenen Geschüt-
zen und anderen Rüstungsgütern
bestücken, was das Geschäft zusätz-
lich befeuern dürfte.

Außerdem geht der Blick nach
oben: Für den US-Tarnkappenbom-
ber F35 stellt Rheinmetall in Weeze
(NRW) das Rumpfmittelteil her. Die
Drohnenproduktion soll ausgewei-
tet werden und die Firma möchte
mit einem finnischen Partner in
Neuss Satelliten herstellen, um da-
mit Aufnahmen aus dem Weltall zu
machen und diese an Nato-Armeen
zu verkaufen – das soll auch der
Bundeswehr bei der Beurteilung
der russischen Bedrohung helfen.

Der Iran-Krieg lässt die Nachfra-
ge nach Flugabwehr-Geschützen
von Rheinmetall nach oben schnel-
len. „Die Telefone standen übers
Wochenende nicht still, man will un-
sere Systeme“, sagt Konzernchef
Papperger. Rheinmetall-Flugab-

wehrgeschütze hätten in dem lau-
fenden Krieg im Mittleren Osten be-
reits mehr als 100 iranische Droh-
nen abgeschossen. Jeder Schuss
koste nur 1000 Dollar (860 Euro),
bis zu fünf Schuss seien zur Abwehr

einer zwischen 20 000 und 50 000
Dollar teuren Drohne nötig. Im Ver-
gleich zu den etwa zwei Millionen
Dollar teuren Raketen (Missiles),
die die USA und deren Verbündete
derzeit im Iran-Krieg einsetzen, ist

das nahezu ein Schnäppchen, macht
Papperger deutlich.

Und auch im Raketen-Geschäft
möchte Rheinmetall mitmischen: In
seinem größten Werk im nieder-
sächsischen Unterlüß baut die Waf-
fenschmiede eine Fabrik für Rake-
tenmotoren.

Die ganze Rüstungsbranche
boomt, den Rüstungsmanagern
werden viele Militärprodukte prak-
tisch aus den Händen gerissen.
Sparzwänge hat der Bund nicht,
denn die Schuldenbremse gilt für
den Verteidigungsbereich nur teil-
weise. Die Geschäfte sind hochpro-
fitabel, wie man auch an den lang-
fristig gestiegenen Aktienkursen
der Waffenfirmen sehen kann. dpa

Das Angebot bei Rheinmetall ist breit: Hier wird beispielsweise 155-Millimeter-Artil-
leriemunition produziert. Foto: dpa

Rheinmetall

HSt-Grafik/dpa, Quelle: Rheinmetall, Google Finance
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Panzer mit Hybridantrieb
FRIEDRICHSHAFEN Der Großmoto-
renhersteller Rolls-Royce Power
Systems und der angeschlagene Au-
tozulieferer ZF entwickeln gemein-
sam den Antrieb für das erste
deutsch-französische Kampfpanzer-
system. Gemeinsam wollen sie erst-
mals einen parallel-hybriden An-
trieb für schwere militärische Ket-
tenfahrzeuge entwickeln. Das soge-
nannte Powerpack solle eine Sys-
temleistung von mehr als 1400 Kilo-
watt erreichen. Mit dieser Energie
könnte man ein kleines Dorf mit
Strom versorgen. Über den genauen
Umfang des Rüstungsdeals war zu-
nächst nichts bekannt. dpa

Neuer Bundesbank-Sitz
FRANKFURT Die Bundesbank wird
nach der Sanierung ihrer Zentrale
nicht wieder in das markante Beton-
gebäude im Norden Frankfurts ein-
ziehen. „Die Wirtschaftlichkeitsun-
tersuchung hat klar ergeben, dass
der Kauf einer Immobilie deutlich
kostengünstiger ist als eine Unter-
bringung der Bundesbank-Zentrale
am bisherigen Standort“, teilte Bun-
desbank-Präsident Joachim Nagel
mit. Daher suche die Bundesbank
nun nach einer geeigneten Immobi-
lie in Frankfurt. dpa

Große Dividende für Bund
DÜSSELDORF Die Rettung des Ener-
giekonzerns Uniper 2022 macht
sich für den Bund jetzt bezahlt.
Nachdem Uniper im vergangenen
Jahr seine Gewinnziele erreicht hat,
will es erstmals seit vier Jahren wie-
der eine Dividende zahlen. Fast alles
wird der Bund erhalten, der derzeit
noch mehr als 99 Prozent der Antei-
le hält, insgesamt gut 297 Millionen
Euro. Uniper war als größter deut-
scher Gasimporteur 2022 in Schief-
lage geraten, als Russland kein Gas
mehr lieferte. Deutschland wurde
quasi Alleineigentümer. dpa

Kurz notiert



Donnerstag,
12. März 202610 WIRTSCHAFT & SERVICE · RÄTSEL/SUDOKU

Südwesten bleibt
Spitzenreiter
bei Patenten

MÜNCHEN/STUTTGART Baden-Würt-
temberg bleibt das innovativste
Bundesland in Deutschland. Unter-
nehmen und Erfinder aus dem Süd-
westen meldeten im vergangenen
Jahr 15 161 Patente beim Deutschen
Patent- und Markenamt (DPMA) an.
Damit lag das Land trotz eines leich-
ten Rückgangs um 2,2 Prozent er-
neut klar auf Rang eins im Bundes-
ländervergleich. Auf dem zweiten
Rang folgte Bayern mit 12 575
Anmeldungen.

Eine zentrale Rolle spielt dabei
die Autoindustrie. Die Liste der Un-
ternehmen mit besonders vielen Pa-
tentanmeldungen führt erneut
Bosch an. Der Technologie- und Zu-
lieferriese meldete demnach 4109
Patente an. Danach folgte Merce-
des-Benz mit 2726 Anmeldungen.
Der Sport- und Geländewagenbauer
Porsche folgt auf dem sechsten, der
Zulieferer ZF Friedrichshafen auf
dem zehnten Platz. Insgesamt sind
in der Spitzengruppe nur Autoher-
steller- und Zulieferer.

Bosch-Chef Stefan Hartung teilte
mit: „Innovationen und Spitzentech-
nologie sind die Säulen unserer 140-
jährigen Unternehmensgeschich-
te.“ Das sehe man auch bei den Pa-
tentanmeldungen immer wieder. In
Deutschland sei Bosch seit Jahren
auf dem ersten Platz. In Europa ge-
höre man zu den Top-Anmeldern.
Viele Patente kommen demzufolge
aus strategischen Zukunftsfeldern
wie Fahrerassistenz, Elektromobili-
tät, künstlicher Intelligenz und
Halbleiter.

Landes-Wirtschaftsministerin
Nicole Hoffmeister-Kraut (CDU)
sah in dem Spitzenplatz ein wichti-
ges Signal für den Standort und des-
sen Entwicklung. Es zeige einmal
mehr, dass Baden-Württemberg
weiterhin ein starkes Innovations-
system habe, trotz der zum Teil mas-
siven Umbrüche in relevanten Bran-
chen, teilte sie mit.

Bundesweit stieg die Zahl der Pa-
tentanmeldungen im vergangenen
Jahr um 4,7 Prozent auf 62 050. dpa

Spritpreise
Tagesdurchschnittspreise je Liter

HSt-Grafik/dpa, Quelle: ADAC
Foto: Zedspider/stock.adobe.com
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Rekordfreigabe bei Ölreserven
ENERGIE Um die Folgen des Iran-Kriegs abzufedern, greift die Internationale Energieagentur zu einem Krisenmittel

Von Rachel Sommer
und Andreas Hoenig

D
ie Internationale Energie-
agentur IEA will als Reakti-
on auf den Iran-Krieg eine
Rekordmenge strategi-

scher Ölreserven freigeben. Insge-
samt werden die 32 Mitgliedsländer
der Agentur 400 Millionen Barrel
Rohöl freigeben, wie es in einer in
Paris veröffentlichten Mitteilung
heißt. Noch nie wurde bei einer vor-
herigen gemeinsamen Aktion so viel
Öl aus den Reserven angezapft. Mit
dem Schritt sollen die durch den
Krieg angespannten Märkte stabili-
siert werden. Deutschland hatte be-
reits mitgeteilt, 19,5 Millionen Bar-
rel freizugeben. Zudem sollen Tank-
stellen in Deutschland nur noch ein-
mal am Tag ihre Spritpreise erhö-
hen dürfen.

Erwartungen Bundeswirtschafts-
ministerin Katherina Reiche (CDU)
nannte die Freigabe ein Signal an
den Markt, um hohe Risikoaufschlä-
ge und Spekulationsgewinne einzu-
dämmen. „Wenn dem Markt Sorge
genommen wird vor Knappheit, ent-
spannen sich Preise und wir gehen
definitiv von einem dämpfenden Ef-
fekt auf.“ Auch Experten gehen da-
von aus, dass die Freigabe die Märk-
te prinzipiell beruhigen könnte.
Kurzfristig stellte sich der erhoffte
Effekt jedoch nicht ein: Die Ölpreise
stiegen nach der Entscheidung am
Mittwoch bis zum späten Nachmit-
tag sogar noch. Noch überwiege am
Markt die Angst vor einer längeren
Unterbrechung von Öllieferungen
durch die Straße von Hormus.

Die Freigabe soll für einen je
nach Land angebrachten Zeitraum
gelten, hieß es von der IEA. Einige
Länder würden weitere Notmaßnah-
men treffen. „Die Herausforderun-
gen auf dem Ölmarkt, denen wir ge-
genüberstehen, sind in ihrem Aus-
maß beispiellos“, zitierte die IEA ih-
ren Chef Fatih Birol. Er sei deshalb

über die Rekord-Maßnahme froh.
Ölmärkte seien global, daher müsse
auch diese Aktion global sein.

Bereits bevor die Entscheidung
der IEA offiziell bekannt wurde, be-

grüßte US-Innenminister Doug Bur-
gum nach entsprechenden Medien-
berichten den Vorschlag einer Frei-
gabe von Rohölreserven. „Nun, si-
cherlich sind dies die Momente, für

die diese Reserven genutzt werden,
denn wir haben es hier nicht mit
Energieknappheit in der Welt zu
tun“, sagte er dem Sender Fox
News. Man habe vielmehr ein vorü-

bergehendes Problem beim Trans-
port, das man lösen werde. Der
Krieg im Nahen und Mittleren Os-
ten beeinträchtigt die Energiemärk-
te enorm. Der Transport von Ener-
gierohstoffen aus den Förderregio-
nen am Persischen Golf durch die
wichtige Straße von Hormus ist
praktisch zum Erliegen gekommen.

Um auf Krisen vorbereitet zu
sein, müssen alle 32 IEA-Mitglieder
von Österreich bis Südkorea Notre-
serven anlegen. Insgesamt verfü-
gen sie über Reserven in Höhe von
1,2 Milliarden Barrel (je 159 Liter)
und 600 Millionen Barrel Industrie-
vorräten. Dass zu einer gemeinsa-
men Freigabe von Reserven gegrif-
fen wird, ist selten. Seit Gründung
der IEA Mitte der 1970er als Reakti-
on auf die damalige Ölkrise wurden
fünfmal in koordinierter Weise Re-
serven freigegeben – zuletzt 2022
wegen des Ukraine-Kriegs.

Für Thomas Puls vom arbeitge-
bernahen Institut der deutschen
Wirtschaft (IW) gilt als sicher, dass
eine Freigabe die Märkte beruhigt.
„Auf einem Knappheitsmarkt senkt
jede Freigabe potenziell den Preis.
Einen solchen physischen Mangel
gibt es derzeit vor allem in Asien.“ In
Europa hingegen gebe es keine
Knappheit. „Hier sind die Preise das
Problem, die vom Ölmangel in Asien
nach oben getrieben werden.“

Gut verteilt Auch Deutschland hält
Ölreserven für mindestens 90 Tage,
um Versorgungsstörungen auszu-
gleichen. Mit diesen sogenannten
strategischen Ölvorräten könnte
laut Bundeswirtschaftsministerium
für drei Monate ein vollständiger
Ausfall aller Importe ausgeglichen
werden. Die Vorräte an Erdöler-
zeugnissen sind über ganz Deutsch-
land verteilt, das Rohöl wird dem-
nach vorwiegend in unterirdischen
Speichern in Norddeutschland gela-
gert, von wo aus es über Pipelines
oder auch per Schiff in Raffinerien
transportiert werden kann. dpa
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So lange dauert es, um Benzin herzustellen
ENERGIE Von der Ölquelle bis zur Zapfsäule sind zahlreiche Schritte zu absolvieren

Von unserem Redakteur
Heiko Fritze

D
ie Verärgerung der Auto-
fahrer war groß: Nach dem
Angriff der USA und Isra-
els auf den Iran und der da-

rauf folgenden Blockade der Meer-
enge von Hormus schossen die Ben-
zinpreise bereits am Montag vor ei-
ner Woche in die Höhe. Inzwischen
kostet selbst die Benzinsorte E10
mehr als zwei Euro – am Sonntag, 1.
März, tankte man im Raum Heil-
bronn zum Teil noch für weniger als
1,70 Euro. Womit sich die Frage
stellt: Wie lange braucht das teurer
gewordene Öl, bis es als Benzin
oder Diesel an der Zapfsäule an-
kommt?

Herkunftsländer Dabei sind meh-
rere Faktoren zu beachten. Da ist zu-
nächst einmal der Öltransport an
sich: Von der Verladung auf den Tan-
ker über die Seefahrt zum Ölhafen,
dem Löschen der Ladung und dem
Transport per Pipeline bis in die Raf-
finerie kann es je nach Herkunft
zwei Wochen dauern. Das meiste
Rohöl für Deutschland (16,6 Pro-
zent) kam 2025 aus Norwegen – und
ist somit relativ rasch im Land. Die
weiteren größten Importquellen wa-
ren die Vereinigten Staaten (16,4
Prozent) und Libyen (13,8 Prozent).
Aus dem Nahen Osten waren der
Irak (4,2 Prozent), die Vereinigten
Arabischen Emirate (1,1 Prozent)

und Saudi-Arabien (0,8 Prozent) die
wichtigsten Rohöl-Lieferanten
Deutschlands

In der Raffinerie angekommen,
muss das Rohöl dann erst einmal zu
Treibstoff verarbeitet werden. Und
dazu sind mehrere Arbeitsschritte
notwendig, die je nach eingesetzter
Menge, Zusammensetzung des Öls
und Technologie unterschiedlich
lange dauern können.

Prozess Grundsätzlich wird zwi-
schen Schweröl, mittelschwerem Öl
und Leichtöl unterschieden. In Ve-
nezuela wird zum Beispiel überwie-
gend Schweröl gefördert, das we-
gen der stärkeren Verunreinigun-
gen und höherer Schwefelgehalte
aufwendiger zu verarbeiten ist.
Leichtöl enthält viele flüchtige Kom-
ponenten, hat aber auch einen
hohen Anteil jener Kohlenwasser-
stoffe, aus denen Benzin hergestellt
wird.

Los geht es in der Raffinerie mit
dem Filtern und dem Trennen des
Rohöls in verschiedene Komponen-
ten. Neben Verunreinigungen wer-
den hier Sorten wie Schweröl und
Teer abgeschieden. Das übrige Roh-
öl wird dann destilliert, wodurch
sich das Benzin abscheidet: Es fällt
als Komponente mit der niedrigsten
Verdunstungstemperatur als erstes
aus. In diesem Schritt werden auch
Kerosin sowie Gase wie Butan und
Propan gewonnen. Das Benzin
muss noch einmal gereinigt werden,

ehe im sogenannten Cracker seine
Kohlenwasserstoffe aufgebrochen
werden: Zu lange Molekülketten
sollen kürzer werden, um eine höhe-
re Benzinqualität zu erreichen. In ei-
nem weiteren Behandlungsschritt
werden anschließend Schwefelver-
bindungen und Harze entfernt und
zugleich die Oktanzahl erhöht. Im
letzten Schritt werden dann ver-
schiedene Benzinfraktionen ge-

mischt, darunter auch mit Bioetha-
nol oder Biodiesel, und weitere Zu-
sätze hinzugefügt, um die Qualität
nochmals zu verbessern.

Zeitversatz Insgesamt dauert die
Verarbeitung in der Raffinerie min-
destens zwei Tage, dieser Prozess
kann sich aber auch auf fünf Tage
dehnen. Dies hängt von der Techno-
logie in der Raffinerie ab und davon,

welcher Typ Rohöl verarbeitet wer-
den muss. Das heißt aber: Ein Tan-
ker, der vor dem Tag der Blockade
der Straße von Hormus in Bahrain
ablegte und damit quasi Rohöl zum
Vorkriegspreis geladen hatte, dürfte
erst an vergangenen Wochenende in
Deutschland angekommen sein, sei-
ne Ladung frühestens Ende dieser
Woche zu Benzin und Diesel verar-
beitet und Anfang nächster Woche
an den Tankstellen sein. Erst da-
nach kommt der erste Sprit an die
Zapfsäulen, der nach Kriegs-
ausbruch produziert worden ist und
dessen Grundstoff schon zu den hö-
heren Ölpreisen gekauft worden
sein könnte.

In Anlagen wie der Mineralölraffinerie Oberrhein (Miro) bei Karlsruhe wird Rohöl zu
Kraftstoffen und petrochemischen Vorprodukten verarbeitet. Foto: dpa

Eigene Förderung
Auch in Deutschland wird schon lan-
ge Öl gefördert. 1858 stieß man im
niedersächsischen Wietze auf Erdöl
– es war die erste erfolgreiche Boh-
rung der Welt. In den späten 1960er
Jahren wurden in Deutschland mit
rund acht Millionen Tonnen Erdöl pro
Jahr die bisher größten Mengen ge-
fördert. 2024 waren es nach Anga-
ben des Bundesverbands Erdgas,
Erdöl und Geoenergie noch 1,62
Millionen Tonnen Erdöl, die rund
1,8 Prozent des deutschen Bedarfs
deckten. Größte Vorkommen befin-
den sich in und vor Schleswig-Hol-
stein, im mittleren Niedersachsen
sowie im Oberrheingraben. frz

Edeka
übernimmt Teil

der Tegut-Filialen
ZÜRICH/HAMBURG Der Schweizer
Lebensmitteleinzelhändler Migros
zieht sich aus Deutschland zurück
und verkauft die Supermarktkette
Tegut. Ein großer Teil der vor allem
in Hessen befindlichen Tegut-Filia-
len soll von Edeka übernommen
werden. Das Kartellamt muss dem
Verkauf noch zustimmen. Angaben
zum Kaufpreis wurden nicht ge-
macht. Edeka will rund 200 Tegut-
Filialen in den genossenschaftli-
chen Edeka-Verbund integrieren.
„Mit dieser Einigung schaffen wir
eine klare Zukunftsperspektive für
die Tegut-Märkte und ihre Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter“, sagte der
Vorstandsvorsitzende der Edeka-
Zentrale, Markus Mosa. Durch die
Schließung zahlreicher Standorte
hätte ansonsten der Verlust von
mehr als 4500 Arbeitsplätzen ge-
droht, hieß es.

Migros erklärt den Schritt folgen-
dermaßen: Trotz massiver Kosten-
einsparungen habe sich das Markt-
umfeld in Deutschland weiter ver-
schärft und zu rückläufigen Umsät-
zen geführt. Tegut sei „unter diesen
Bedingungen mit der spezifischen
Positionierung und der vergleichs-
weise kleinen Unternehmensgröße
langfristig wirtschaftlich nicht zu-
kunftsfähig“.

Tegut wurde 1947 in Fulda ge-
gründet. 2013 wurde die Kette von
Migros übernommen. Laut eigenen
Angaben beschäftigt Tegut unge-
fähr 7700 Menschen und hat mehr
als 300 Supermärkte. dpa
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Für eine ansehnliche letzte Ruhestätte
Friedhofsgärtner sorgen das ganze Jahr über für ein gepflegtes Grab – Vorsorgevertrag entlastet Angehörige

Von unserer Redakteurin
Ulrike Kübelwirth

Nicht nur in Sachen Bestat-
tung lässt es sich vorsorgen.
Wer heute schon weiß, dass
sich nach seinem Ableben kei-
ne Verwandten um die Pflege
des Grabes kümmern können,
der sollte sich überlegen, ob er
nicht zu Lebzeiten schon einen
Friedhofsgärtner mit dieser
Aufgabe betraut. Schließlich
soll die letzte Ruhestätte wür-
devoll und ansehnlich sein.

Zuverlässig Die Profis küm-
mern sich zuverlässig und sor-
gen für eine würdevolle Ruhe-
stätte. Die gärtnerischen Leis-
tungen und deren Umfang las-
sen sich ganz nach den persön-
lichen Wünschen vereinbaren.
Sie können jederzeit ange-
passt oder ergänzt werden.
Die Laufzeit des Dauergrab-
pflegevertrages beträgt zwi-
schen fünf und 30 Jahre, kann
aber auch darüber hinaus ver-
einbart werden. Das Leis-
tungsangebot der Gärtner

reicht vom Sauberhalten des
Grabes bis hin zur individuel-
len Gestaltung. Dazu gehört
auch das Schneiden, Gießen,
Bepflanzen und vieles mehr.
Auf Wunsch kümmert sich der
Friedhofsgärtner zusätzlich um
den Blumenstrauß zum Ge-
burtstag oder zum Todestag.

Welche Leistungen ge-
wünscht werden, wird in ei-
nem ausführlichen Beratungs-
gespräch vereinbart, ebenso
die Kosten. Sie sind zunächst
von der Größe der Grabstätte
und von der Dauer der Laufzeit
abhängig. Handelt es sich um
ein Urnengrab, fallen die Kos-
ten für die Grabpflege in der
Regel geringer aus, als die für
ein klassisches Erdgrab.

Die Grabpflege kann übri-
gens auch Bestandteil einer
Bestattungsvorsorge sein.
Dann wird nicht nur die eigene
Beerdigung geplant und finan-
ziell abgesichert, sondern
auch die Grabpflege dauerhaft
geregelt. Eine Variante, für die
sich zunehmend immer mehr
Menschen zu Lebzeiten ent-

scheiden. Damit entlasten sie
auch ihre Angehörigen.

Die Friedhofsgärtnerei er-
rechnet anhand der vereinbar-
ten Leistungen die Preise indi-
viduell und übernimmt alle
Formalitäten des Vertragsab-
schlusses für eine Dauergrab-
pflege. Der Vertrag wird in
vierfacher Ausführung ge-
schlossen, die Urschrift bleibt
beim Auftraggeber. Nach der

Datenerfassung und Prüfung
durch die Genossenschaft gibt
es eine Auftragsbestätigung
und die Rechnung. Sie geht an
die Württembergische Fried-
hofsgärtnergenossenschaft.

Zwar kümmert sich der
Friedhofsgärtner um Bera-
tung, Angebot und den Ab-
schluss des Vertrages. Grund-
sätzlich wird der Vertrag über
die Dauergrabpflege aber mit

der Genossenschaft geschlos-
sen. Damit ist das Geld, das
einmalig bei Vertragsabschluss
bezahlt wird, sicher. Die Leis-
tungen für die Laufzeit des Ver-
trages sind garantiert.

Genossenschaft Die Genos-
senschaft bezahlt Jahr für Jahr
die Friedhofsgärtnerei für die
Leistungen und kontrolliert
regelmäßig die Qualität der
Ausführung. Sollte die beauf-
tragte Friedhofsgärtnerei die
vereinbarten Leistungen nicht
vertragsmäßig erbringen oder
wegen Betriebsaufgabe nicht
mehr ausführen können, ver-
pflichtet die Genossenschaft
ein anderes Mitgliedsunter-
nehmen. Die Arbeit der Ge-
nossenschaft wird dabei selbst
vom Genossenschaftsverband
jährlich geprüft.

INFO Wissenswertes
Mehr Infos unter www.dauergrab-
pflege-wuerttemberg.de, Ver-
band Württembergischer Fried-
hofsgärtner. Dort finden sich auch
Gärtnereibetriebe in der Nähe.

Friedhofsgärtner sorgen mit der Dauergrabpflege für eine immer ge-
pflegte, würdige letzte Ruhestätte. Foto: bdf
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Donnerstag,
12. März 202614 WETTER & TERMINE

„Die Goldene Stimme“

Heilbronn In der Nikolaikirche präsentiert heute Abend um 19.30 Uhr
der Konzertsänger Dilian Kushev geistliche Musik in klassischer und
moderner Ausprägung. Foto: Monika Löff
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Ein Zwischenhoch sorgtt nach einigen
Wolken für viel Sonnensschein. Auch
morgen bleibt es trockeen.

In den Vormittagsstunden ziehen
viele Wolken vorüber, unnd es bleibt
trocken. Bis zum Abend scheint b
immer weniger Wolken llängere
Zeit die Sonne. Es bleibtt trocken.
Die Temperaturen liegenn am
Nachmittag zwischen 133 und
15 Grad. Der Wind weht oft
nur schwach aus West.

Baden-Württembergg
Aktuelle Lage in der Reegion

Vorschau Sonne & Mond

Mondphasen
Zunächst müssen sich Asthmatiker und
Personen mit chronischer Bronchitis
auf Atemprobleme einstellen. Herzpa-
tienten sollten ungewohnte körperliche
Anstrengungen vermeiden. Wetterfüh-
lige leiden vor allem anfangs unter
Kopfschmerzen. Im Laufe des Tages
klingen die Beschwerden allmählich ab.

    Luft  Wasser

BiowetterWind

Deutschland Urlaubsorte Europa

02.02 0404. 10.0 0404.

ei

nnheMannhennn eimmeim

sruhesruheKarlsKaKarls

delbeHeid ergdelbeid erg

ngenEEpEEpEpEEpppin Heilbronno

rzheimmPfo

nstadtnFrF eudenreuden

StuttgaS arttga

Ulmm

Biberachh
FreiburgrgFreibu VVillinngegenn-illingenV

SchwenningenS hwenSchwenningei

nstanznstanstanzanzKKKKonKKoK

Künzelsaunz

10 km/h 19.9 0303. 25.25 0303.

bonLissabo
Madridri

ParisPPaPP

Nizz

ondonon ond

OsOslOOOOsl

WarschaWarsc
Kiew

ocStockholmkholmo lhol

lbulIstanbul

BudB

DubDub

nissis

lggl

RommR

kauu

iennen

BerlinBerlinnB

AA

TuTTT

ggiergierer

MM

innn

Pariss

NizizzzN

Ankara

azaa

Rommm

zz

LLLL

DubDu l
MoskMo

p

ololo ocStockhoS oco o

Warschac a
ww

uuuuu

idid

AtAtAtAtAthhthenthen

WW

BerlinB in

ocStoo

dadapest

rorovnikk

sonnig 26°
heiter 19°
Schauer 18°
wolkig 17°
wolkig 29°
wolkig 21°
wolkig 18°
wolkig 8°
wolkig 12°
heiter 16°
Schauer 15°
heiter 21°

16°
18°
15°
17°
21°
19°
15°
5°
4°

15°
11°
18°

21°21°221°

18°1818°
0°°2020

12°2°12°

16°

16°16°
16°16°

14°1

°4°4°°°°4°4

°12°2°°

14°1414

1414°14

0°20°20
199° 16°6°6°°

5°5°15151515

5°5

12°1

16°1

155155°155

919°1919°

°9°999HamHam
stockstock

linin

Kö

kfur

chehenc

Nürnbergnberg

Fr
Stuttgartttgartga

nov

eipzigig

DresdenDresdresdend

3°

14°

55

15155°5

5°15

°1515°
°151

15°

10°10°

11115151515151 °1
14°14°

4°14

11°°°

12°1

13°
°°16°6

°

1

4°4°

2°2°2

Las P

03:35
10:42

W

N

S

O

Agadir
Antalya
Djerba
Heraklion
Hurghada
Kanaren
Mallorca
Dt. Nordsee
Dt. Ostsee
Palermo
Rimini
Zypern

eibubuurgrgrgrgrgguburei gei ur
S

151515
16

Münn5°5°
1212122

KölnK
15°°1

FrankFra

S

1414

S16°°

151
t

1313°°

ölnöln

kf

Le
14

141411 °

k t

11144

HH

HHaHan
14

HHHHH

amb
RRRRoRosR4°°

13

gg

4°°

1313°°

mburg

BeB r
verr

13mburg 13

14

H
14
H
1

a
4

Warmfront    Kaltfront    Mischfront

Warmluft                        Kaltluft

Hoch   H     Tief  T

         -15°      -10°        -5°         0°         5°         10°       15°        20°       25°       30°       35°

°°°
Palmass

5° -10° -5
www.wetterkontor.de

06:0 :43
18:1 23

Aufgang 
Untergang

Angaben für Heilbronn (MEZ)
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Tipp
des
Tages

Kino
HEILBRONN CINEMAXX
Die drei ??? – Toteninsel: 13.30. Für immer
ein Teil von dir: 14.40, 17.10, 20.00, 19.30.
G.O.A.T. – Bock auf große Sprünge: 14.20,
16.10. Hoppers: 14.00, 16.50, 18.50. Hop-
pers 3D: 14.30. Marty Supreme: 20.20.
Scream 7: 17.40, 20.30, 21.30. The House-
maid – Wenn sie wüsste: 17.00. Woodwal-
kers 2: 14.50, 17.30. Wuthering Heights –
Sturmhöhe: 20.10

HEILBRONN KINOSTAR ARTHAUS
Der Lehrer, der uns das Meer versprach:
19.30. Ein fast perfekter Antrag: 20.00. Fat-
her Mother Sister Brother: 17.30. Gelbe
Briefe: 17.45. Good Luck, Have Fun, Don’t
Die: 20.30. Marty Supreme: 17.00. Mon-
sieur Robert kennt kein Pardon: 17.15. Nou-
velle Vague: 20.15

NECKARSULM CINEPLEX FILMPALAST
Checker Tobi 3 – Die heimliche Herrsche-
rin der Erde: 17.05. Extrawurst: 18.10. Für
immer ein Teil von dir: 17.00, 19.50. Ham-
net: 19.00. Hoppers: 17.10, 20.20. Hoppers
3D: 16.40. Marty Supreme: 16.30, 19.40.
Scream 7: 20.00. The Housemaid – Wenn
sie wüsste: 19.35. Woodwalkers 2: 16.55.
Wuthering Heights – Sturmhöhe: 19.30

BRETTEN KINOSTAR FILMWELT
Ein fast perfekter Antrag: 17.00. Für immer
ein Teil von dir: 16.45, 20.00. Hoppers:
16.30. Scream 7: 20.15. WildWestwegs:
20.00

KIRCHBERG KINO KLAPPE
Die progressiven Nostalgiker: 18.00. Ham-
net: 20.30

KORNWESTHEIM AUTOKINO
Für immer ein Teil von dir: 20.30. Scream 7:
20.30. The Bride! – Es lebe die Braut: 20.30

KÜNZELSAU PRESTIGE
BANFF Tour 2026: 19.30, 19.45. Für immer
ein Teil von dir: 17.00, 20.00. Hoppers:
17.00. Scream 7: 17.00

LUDWIGSBURG CALIGARI
Made in EU: 20.15. Wovon sollen wir träu-
men: 17.45

LUDWIGSBURG LUNA
Bella Roma – Liebe auf Italienisch: 14.30.
Down by Law: 20.15. Marty Supreme: 17.00

MOSBACH KINOSTAR FILMWELT
Ein fast perfekter Antrag: 17.00. Für immer
ein Teil von dir: 16.45, 20.00. Hoppers:
16.30. Hoppers 3D: 19.45. Scream 7: 20.15

ÖHRINGEN SCALA
Woodwalkers 2: 16.00

SCHWÄBISCH HALL KINOSTAR
Ein fast perfekter Antrag: 17.15. Für immer
ein Teil von dir: 16.45, 20.00. Hoppers:
16.30. Hoppers 3D: 19.45. Marty Supreme:
19.30. Rental Family: 19.30. Scream 7:
20.15. The Secret Agent: 16.15. Wuthering
Heights – Sturmhöhe: 19.45

SINSHEIM CITYDOME
Amrum: 17.30. Ein fast perfekter Antrag:
17.00. Für immer ein Teil von dir: 17.20,
19.45. G.O.A.T. – Bock auf große Sprünge:
16.50. Hoppers: 20.15. Hoppers 3D: 17.10.
Scream 7: 20.00. The Housemaid – Wenn
sie wüsste: 19.30. Wuthering Heights –
Sturmhöhe: 19.15

SINSHEIM IMAX 3D LASER 4K KINO
Antarctica (Imax 3D): 11.15. Hoppers (Imax
3D): 17.30. The Bride! – Es lebe die Braut
(Imax): 20.15. U17 Die 500 Tonnen Reise
(Imax): 10.00, 12.30, 16.15

Geburtstage
Heilbronn Arostoteles Koutsiofitis (80).
Oleksandr Gulyayev (90). Maria Martins Da
Silva (85), Biberach

Bad Wimpfen Ingrid Knaak (75). Bärbel
Seebruch (75)

Erlenbach Helga Lenz (80)

Forchtenberg Gerhard Hörnle (85), Erns-
bach

Güglingen Natalia Schulz (70)

Künzelsau Eduard Shtrikker (70). Karl Rich-
ter (70), Taläcker. Nina Newsorow (75), Tal-
äcker. Klaudia Schneider (90), Taläcker

Kupferzell Brigitte Gaßner (80)

Mulfingen Gisela Leopold (80), Berndsho-
fen

Neckarsulm Mustafa Keric (80)

Oberstenfeld Vincenzo Arieta (70)

Untereisesheim Siegmund Scholten (80).
Karl-Heinz Lembert (75)

Forchtenberg Goldene Hochzeit feiern
Barbara und Günter Trinkbauer
Neuenstadt Goldene Hochzeit feiern
Dorothea und Harald Einfalt
Schöntal Goldene Hochzeit feiern Brigitte
und Wolfgang Mark

Ehejubiläen

Arbeitsjubiläen
� 35 JAHRE
Rosa Strohbach bei Franz Binder GmbH &
Co. Elektrische Bauelemente KG. Die Jubila-
rin in Mitarbeiterin in der Qualitätssicherung

� 25 JAHRE
Georg Krüger bei Gemü Gebr. Müller Appara-
tebau GmbH & Co. KG, Ingelfingen. Der Jubi-
lar ist in der Abteilung Electroplating tätig.
Shend Bytyci bei der Wilhelm Layher GmbH
& Co KG. Der Jubilar ist als Schichtführer tä-
tig

Notdienste
� INTEGRIERTE LEITSTELLE
Feuerwehr und Rettungsdienst,
(Euro-Notruf) � 112
Krankentransport Stadt- und Landkreis Heil-
bronn � 19222 (Handy mit Vorwahl 07131
oder 07262)

� NOTRUFE
Polizei: � 110 oder Öhringen 07941 9300
oder Künzelsau 07940 9400
Hilfsdienste, Telefonseelsorge
Erreichbar unter � 0800 1110111
Handwerker-Notdienst
Gas/Wasser � 01805 745111 (gewerblich)

� ÄRZTLICHER BEREITSCHAFTS-
DIENST (ÄBD)
Allgemeiner Bereitschaftsdienst für Stadt-
und Landkreis Heilbronn erreichbar Montag
- Freitag von 16.00-08.00 unter � 116117
Geöffnet haben folgende Notfallpraxen, die
ohne vorherige Anmeldung aufgesucht wer-
den können:
Allgemeine Notfallpraxis Heilbronn
SLK-Kliniken Heilbronn - Klinikum am Ge-
sundbrunnen, Am Gesundbrunnen 20-26
74078 Heilbronn (zugänglich über den
Haupteingang): Montag - Freitag 18.00-
22.00
Ärzte Hohenlohe Mo., Di., Do. 18.00 - 8.00,
Mi. 13.00 - 8.00, Fr. 16.00 - 8.00. Landesweite
Rufnummer Raum Öhringen mit Langen-
brettach � 116 117, Raum Künzelsau � 116
117, Dörzbach, Krautheim und Mulfingen
� 116 117
Allgemeine Bereitschaftspraxis Sinsheim
GRN-Klinik Sinsheim, Alte Waibstadter Stra-
ße 2, 74889 Sinsheim: Montag - Freitag
19.00- 7.00
Kinderärztliche Bereitschaftspraxis Heil-
bronn Kinderklinik Heilbronn, Am Gesund-
brunnen 20-26, 74078 Heilbronn: Montag-
Freitag : 19.00-22.00
Kinderärztliche Bereitschaftspraxis Ho-
henlohe Montag - Freitag 18.00 - 21.00� 116
117. Außerhalb dieser Zeiten in unaufschieb-
baren Notfällen: Kinderklinik Schwäbisch
Hall � 116 177
HNO-ärztlicher Bereitschaftsdienst für den
Stadt- und Landkreis Heilbronn, Hohenlo-
hekreis, LK Schwäbisch Hall erreichbar un-
ter � 116117
Augenärztlicher Bereitschaftsdienst für

den Stadt- und Landkreis Heilbronn, Ho-
henlohekreis und LK Schwäbisch Hall er-
reichbar unter � 116117. Freitag von 16.00-
22.00 Augenärztliche Notfallpraxis , SLK-Kli-
niken, Am Gesundbrunnen 20-26, 74078
Heilbronn

� TIERÄRZTLICHER NOTDIENST
Wenn der Haustierarzt nicht erreichbar ist.
Für Heilbronn und Umgebung 18.00-8.00
Uhr: Zentrale Notrufnummer für der tier-
ärztlichen Notdienstring � 01805 843736
Die Patientenbesitzer werden über diese
Nummer nach einer kurzen Bandansage au-
tomatisch an die notdiensthabende Praxis
weitergeleitet.

� TIERRETTUNG UNTERLAND
Nichttierärztlicher Rettungsdienst für Tiere
und Unterstützung bei allen tierischen Not-
fällen (medizinische Notfälle, technische Hil-
fe, Fundtiere) 24-Stunden-Notrufnummer
� 07132 8599719

� NOTDIENST – APOTHEKEN
Unter http://www.lak-bw.de/Notdienst-
portal lässt sich die nächstgelegene dienst-
habende Apotheke in Erfahrung bringen.
Unter der kostenfreien Rufnummer 0800
0022833 (aus dem Festnetz) oder der
22833 (Handy, maximal 0,69 €/Minute)
können Sie die nächstgelegene Notdienst-
apotheke erfragen.

� SELBSTHILFEGRUPPEN
Kontakt und Information für Selbsthilfe-
suchende und Selbsthilfegruppen im
Raum Heilbronn:
Saskia Huston Selbsthilfebüro Heilbronn,
PSD Paritätische Sozialdienste. Persönliche
Sprechzeiten: Dienstag und Donnerstag
9.00-13.00, Mittwoch 12.00-18.00, Montag
und Freitag nach Vereinbarung � 07131
6493950, selbsthilfebuero@ppsg.de,
www.selbsthilfe-hn.de
ARGE der Selbsthilfegruppen für Sucht-
kranke e.V. Region Heilbronn-Franken:
arge.suchtselbsthilfe@googlemail.com,
www.arge-suchtselbsthilfe.de. Bad Fried-
richshall-Jagstfeld: � 07136 21912, Bad
Wimpfen: � 07063 7720, Heilbronn-Böckin-
gen: � 0176 30002984,
Neckarsulm I: � 07131 22521, Neckarsulm II:
� 07132 5758

Termine
� THEATER
Heilbronn Stadttheater, Boxx, Berliner Platz
1. 9.00 und 11.30 Geschichte eines Nein
(DSE). Von Annalisa Arione und Dario de
Falco. Mit anschließendem Publikums-
gespräch. Karten unter � 07131 563001,
kasse@theater-hn.de oder www.theater-
heilbronn.de
Stadttheater Salon3, Berliner Platz 12.
20.00 Ich, Akira. Monologstück für einen
Hund mit einer Frage. Von Noelle Haeseling
und Leo Meier. Karten unter� 07131 563001
oder www.theater-heilbronn.de

� KLEINKUNST
Heilbronn Kulturkeller Heilbronn, Gar-
tenstr. 64. 20.00-22.30 Vintage Sisters –
„Nur ein kleines bisschen Glück ...“ VVK:
Buchhandlung Stritter � 07131 781913,
Tourist-Information � 07131 562270
Kirchheim Besigheimer Straße gegenüber
Marktkauf. 16.00 Circus Salto Mortale. Fami-
lientag. Ticketvorverkauf 10.00-12.00 an der
Circuskasse. Reservierung per Whatsapp
0178 5491715

� ROCK • POP • JAZZ
Neckarsulm HerzMahl – Rettermarkt & Ret-
tercafé, Urbanstraße 10. 9.00-10.00 Früh-
stücks-Chörle (Offenes Singen). Frühstück:
5 € pro Person
Neuenstadt Metzgerstadl Sonnenwirt.
19.30 Jazzkonzert. Infos unter www.neuen-
stadt.de/startseite

� KONZERTE
Heilbronn Ev. Nikolaikirche, Sülmerstraße
72. 19.30-21.00 Dilian Kushev – Classic
meets Pop. Der Konzertabend verbindet
geistliche Musik in klassischer und moderner
Ausprägung mit zeitgenössischen Pop-
Rock-Elementen. Premiere seines neuen
Pop-Rock-Albums „Die Liebe ebnet die Welt“.
Eintritt frei
Neckarsulm Städtische Musikschule, Neu-
enstädter Straße 27. 19.00 Kleine Abendmu-
sik. Schülerinnen, Schüler und Lehrkräfte

� AUSSTELLUNGEN
Heilbronn Experimenta, Experimenta-Platz.
9.00-17.00 KI, was geht? Wie verändert
Künstliche Intelligenz den Alltag? An über
50 interaktiven Stationen in die faszinieren-
de Welt von KI-Systemen eintauchen
Künstlerbund Heilbronn – Galerie K55,
Karlstraße 55. 17.00-20.00 Blattkunst. Silvia
Abekhon und Beate Laurien
Kunsthalle Vogelmann, Allee 28. 11.00-
19.00 „Kosmos Busse. Hal Busse 100“
Kunstverein Heilbronn, Allee 28 / Kunsthalle
Vogelmann. 11.00-19.00 „Stop and Go“ – Ma-
lerei und Fotografie des Schweizer Künstlers
Marius Lüscher. Eintritt 1 €

VHS im Deutschhof, Kirchbrunnenstraße 12.
9.00-20.00 Skriptura. Kalligraphie und
Schriftbilder von Diethelm Wonner
Eppingen Galerie im Rathaus, Marktplatz.
8.00-12.00 und 13.30-17.30 Adrian Schaub:
Wald- und Wasserwesen
Stadt- und Fachwerkmuseum Alte Universi-
tät, Altstadtstraße/Fleischgasse 2. 14.00-
16.00 Museumsöffnung
Volkshochschule Eppingen, Kaiserstr. 1/1.
9.00-12.00 und 14.00-16.30 Kunstkreis
Kraichgau
Forchtenberg-Ernsbach Kocherwerk –
Haus der Verbindungstechnik, Graf-Wolf-
gang-Julius-Platz 1. 11.00-17.00 Geöffnet.
Eintritt frei. Info: www.kocherwerk.de oder
� 07947 9430755
Künzelsau Hirschwirtscheuer Museum,
Scharfengasse 12. 11.00-17.00 „Tierisch was
los“ – Ergebnisse des Kunstwettbewerbs der
Sammlung Würth für Kinder, Jugendliche
und Schulklassen
Sparkasse Hohenlohekreis, Konsul-Uebele-
Straße 11. 18.00 Ausstellungseröffnung
Naturformen. Anmeldung unter https://
events.sparkasse.de/s/Ausstellung
Künzelsau-Gaisbach Museum Würth 1,
Reinhold-Würth-Straße 15. 11.00-18.00
Verhüllt, verschnürt, gestapelt – Christo und
Jeanne-Claude. Sammlung Würth
Museum Würth 2 – Gaisbach, Am Forums-
platz 1. 10.00-18.00 Focus – Neue Blicke auf
die Sammlung Würth
Museum Würth 2 – Gaisbach, Am Forums-
platz 1. 10.00-18.00 Atrium. Die Vielseitigkeit
der Geometrie. François Morellet zum 100.
Geburtstag. Sammlung Würth. Eintritt frei
Leingarten-Schluchtern Altes Rathaus,
Eppinger Straße 150. 17.00-19.00 Nicole
Bianchet – Hortus conclusus
Neckarsulm Volkshochschule, Seestraße
15. 8.00-20.00 Jubiläums-Ausstellung – 30
Jahre Kunstfreunde
Nordheim Nordheimer Scheune, Talstraße
31/1. 15.00-18.00 „Niemand kommt hier le-
bend raus“ – Malerei von Daniel Maria Thu-
rau. Anmeldung ham@helmut-a-mueller.de
oder per � 07133 9004900
Sulzfeld Kulturschuppen, Bahnhofstraße 6.
16.00-18.00 Anita Weis – „Point de Vue“

� LITERATUR
Bad Rappenau Wasserschloss, Hinter dem
Schloss 1. 19.30 „Die Reise ans Ende der Ge-
schichte“ – Lesung von Kristof Magnusson.
Karten zu 15 € unter � 07264 95 99 868

� VORTRÄGE
Handwerkskammer Heilbronn-Franken, Al-
lee 76. 19.00-21.30 Himalaya – Gipfel, Götter,
Glücksmomente. Mit Pascal Violo
Regionalzentrum Heilbronn der Deutschen
Rentenversicherung, Friedensplatz 4. 16.30
Patientenverfügung und Generalvollmacht.
Referent: Stefan Stroh. Eintritt frei. Anmel-
dung unter www.slk-kliniken.de/patienten-
verfuegung oder � 07131 49 11280
Stadtbibliothek im K3, Berliner Platz 12.
19.00 Silke Rusch „Women at Work“
VHS im Deutschhof, Kirchbrunnenstraße 12.
19.00-20.30 Unterwegs auf dem Baltischen
Waldwanderweg
Heilbronn-Sontheim Kath. Gemeindehaus
St. Martinus, Auf dem Bau 3. 14.30-16.30
12 Punkte Plan für ein klimafreundlicheres
Heilbronn.LandFrauen Heilbronn-Sontheim
Eppingen VHS, Kaiserstraße 1/1. 18.30-
19.45 Finanzplanung für Familien und Eltern-
zeit. Kosten 10 €. Anmeldung VHS Eppingen
Kupferzell Johann-Friedrich-Mayer-Schule,
Gartenstraße 22-24. 18.00-20.00 Meister-
werk des Brückenbaus: Die Kochertalbrücke
Neckarsulm ASB Neckarsulm, Rathausstra-
ße 21. 8.30-16.30 Erste Hilfe Grundlehrgang
Öhringen Kath. Gemeindesaal, Am Cappel-
rain 4. 19.30 Queer in Church: Sichtbar. Aner-
kannt. Wertgeschätzt. Gast: Heiko Hauger

� FÜHRUNGEN
Heilbronn Kunsthalle Vogelmann, Allee 28.
17.00-18.30 Kunst-Duett: Dr. Matthia Löbke,
Leiterin Kunstverein Heilbronn und Dr. Ralf
Michael Fischer, Kurator

� KINDER • JUGEND
Neckarsulm Mediathek, Urbanstraße 12.
15.30-17.00 Erlebniszauber: Hier kommt
Oster-Henni. Für Kinder von 4 bis 7 Jahren
ohne Begleitung der Eltern. Kosten 5 €

� MIX
Heilbronn Alte Reederei, Am Neckarufer-
park 20. 19.00 Dinnerkrimi. Tickets und Infos
unter: www.dinnerkrimi.de. Ab 89,90 €

Ev. Nikolaikirche, Sülmerstraße 72. 12.15
Seelenschmaus – Nahrung für Körper und
Seele. Mittagspause mit Livemusik
Experimenta, Experimenta-Platz. 20.00-
22.00 Sky-Night. Sternwarte erleben: Das All
erkunden – vom Dach der Experimenta
Science Dome, Experimenta-Platz
19.00-20.30 Dome-Vision: Queen – Heaven.
Den Science Dome wie nie zuvor erleben:
Immersives Erlebnis am Abend
20.30-21.15 DomeVision: The Dark Side of
the Moon. Pink Floyd immersiv erleben
Heilbronn Freies Kulturzentrum Maschi-
nenfabrik, Olgastraße 45. 19.30 Stummfilm-
Abend: Moral (1928). VVK: Tourist-Informati-
on � 07131 562270
Parkhotel Heilbronn, Gartenstraße 1. 20.00
Frühlingslieder beim Wirtshaussingen. Kos-
tenfrei. Infos: www.wirtshaussingen-hn.de
Seniorenbüro Heilbronn, Charlottenstraße
11. 9.45-12.00 Senioren für Andere, Internet-
hilfe. Nur nach Anmeldung unter � 07131
962831 oder seniorenbuero@senhn.de
Bad Friedrichshall-Jagstfeld Ev. Gemeinde-
haus, Römerstraße 17. 14.00 „Kaffee und
Musik“ – Ein musikalischer Nachmittag mit
Kantor Raphael Layher
Bad Friedrichshall-Kochendorf Jugend-
haus Mitte, Rathausplatz 3. 8.30-10.00 Früh-
stückscafé Inklusiv
Bad Friedrichshall-Kochendorf VdK-Raum,
Siemensstraße 10, Nebeneingang. 15.00
Spielerunde
Eppingen Weiherpark. 10.00-11.00 Bewe-
gungstreff für Senioren. Bei Regen im Stadt-
pavillon.Info � 07262 6019568

Forchtenberg-Ernsbach Kocherwerk –
Haus der Verbindungstechnik, Graf-Wolf-
gang-Julius-Platz 1. 17.00-19.00 Gemeinsa-
mes Singen ohne Vorkenntnisse. Anmeldung
unter info@kocherwerk.de
Künzelsau Altes Rathaus, Hauptstraße 45.
19.00 Donnerstagsrunde „Lesegarten“
Ev. Johannesgemeindehaus, Austraße 6.
11.30 Mittagstisch
Künzelsau-Gaisbach Ev. Gemeindehaus,
Kur 39. 10.00-12.00 Kleidersammlung Bet-
hel
Künzelsau-Taläcker Ev. Gemeindehaus,
Max-Ernst-Straße 7. 15.00-17.00 Kleider
sammlung Bethel
Massenbachhausen Birkenhof, Schulstraße
11. 14.00 Seniorentreff

� KOMMUNALES
Bönnigheim Rathaus, Kirchheimer Straße 1.
18.00 1. Sitzung des Verwaltungsausschus-
ses. Infos unter: https://boennigheim.rat-
sinfomanagement.net/tops
Bretzfeld-Bitzfeld Gasthaus Löwen, Alte
Straße 15. 20.00-22.00 Diskussionsabend
der Freien Wählervereinigung Öhringen
Obersulm-Affaltrach Rathaus, Bernhard-
straße 1. 19.00 Sitzung des Ortschaftsrat
Obersulm-Willsbach Rathaus, Marktplatz 2.
19.30 SPD Gemeinderatsfraktionssitzung

� WANDERUNGEN
Künzelsau Wertwiesen. 13.30-19.00 Mo-
natswanderung Alpenverein Senioren Kün-
zelsau. Rundwanderung im Bühlertal
Öhringen Hauptbahnhof, Bahnhofstraße 1.
13.00-17.00 Seniorenwanderung

Termine FortsetzungANZEIGE �

Jede Menge  
Events  
in der Nähe!

Für Organisationen:  
Termine über unser Event-
Portal für Online und Print 
erfassen.

Für Bürger:  
Darüber informiert  
bleiben, was die Region  
zu bieten hat.
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Fußball
Europa League, Achtelfinale, Hinspiele
Panathinaikos Athen – Real Betis Do., 18.45 Uhr
VfB Stuttgart – FC Porto Do., 18.45 Uhr
FC Bologna – AS Rom Do., 18.45 Uhr
Lille OSC – Aston Villa Do., 18.45 Uhr
Ferencváros – Sporting Braga Do., 21 Uhr
KRC Genk – SC Freiburg Do., 21 Uhr
RC Celta de Vigo – Olympique Lyon Do., 21 Uhr
Nottingham Forest – FC Midtjylland Do., 21 Uhr
(Rückspiele am 18. und 19. März)

Bayern feiern den filigranen Olise
Beim 6:1 in Bergamo brilliert der Münchner Flügelspieler – Trainer Kompany hat Personalsorgen

FUSSBALL Beim Bankett setzte sich
Michael Olise im Gegensatz zu sei-
ner Weltklasse-Gala auf dem Rasen
nicht als Hauptdarsteller in Szene.
Am hintersten Teamtisch lauschte
der Bayern-Star der Lobeshymne
des Münchner Vorstandschefs. Jan-
Christian Dreesen wertete das im-
posante 6:1 gegen Atalanta als
„Statement“ in der Champions Lea-
gue. Er bedauerte aber auch „tragi-
sche Verletzungen“.

Der FC Bayern muss vorerst auf
Jamal Musiala, Alphonso Davies
und Torhüter Jonas Urbig verzich-
ten. Musiala spürte eine Schmerzre-
aktion am linken Sprunggelenk, das
er sich bei der Club-WM im vorigen
Sommer schwer verletzt hatte. Da-
nach war er monatelang ausgefallen.
Davies erlitt eine Zerrung der hinte-
ren Oberschenkelmuskulatur im
rechten Bein. Der kanadische Natio-
nalspieler war in Bergamo mit Trä-
nen in den Augen vom Feld gegan-
gen – erst im Februar war er wegen
eines Muskelfaserrisses ausgefal-
len und hatte nun sein Comeback
gegeben.

Urbig wiederum zog sich bei ei-
nem Zusammenprall in der Nach-

spielzeit mit Atalanta-Profi Nikola
Krstovic eine Gehirnerschütterung
zu. Die Bayern müssen damit gleich
auf zwei Torhüter verzichten;
Stammkeeper Manuel Neuer fehlt
wegen eines Muskelfaserrisses.

Ulreich spielt Im anstehenden
Bundesliga-Topspiel am Samstag
(15.30Uhr/Sky) bei Bayer Leverku-

sen und am Mittwoch (21.00 Uhr/
DAZN) im Champions-League-
Rückspiel gegen Atalanta dürfte
Routinier Sven Ulreich (37) zum
Zug kommen.

Die Bergamo-Fans hatten mit ei-
nem großen Banner eine magische
Nacht beschworen. Eine solche er-
lebten beim 99,9-Prozent-Viertelfi-
nal-Einzug eine Woche vor dem

Rückspiel aber die Münchner –
dank der Bayern-Attraktion Olise. In
Abwesenheit des pausierenden Har-
ry Kane glänzte der Franzose als
Vorarbeiter und Doppeltorschütze.

„Das Ziel ist, alles zu gewinnen“,
sagte der 24-Jährige. Olise, der sich
mit 36 Scorerpunkten an die Spitze
aller Flügelspieler aus Europas Top-
Fünf-Ligen schob, bescheinigte sich
selbst nach einem gran-
diosen Auftritt eine „so-
lide Leistung“. Das Un-
derstatement des für
mehr als 50 Millionen
Euro im Sommer 2024
von Crystal Palace ge-
holten filigranen Flügel-
spielers war ganz nach
dem Geschmack von
Trainer Vincent Kompany. Olise for-
derte für das Rückspiel „dieselbe
Mentalität“. Dann fehlt er aber wie
Joshua Kimmich, beide holten sich
beim Stand von 6:0 die dritte Gelbe
Karte ab. Beide Leistungsträger wä-
ren bei einem Viertelfinal-Kracher
gegen Real Madrid oder Manches-
ter City aber wieder dabei.

In Norditalien spielten die
Münchner ohne Manuel Neuer und

Kane, dennoch dominierte der FC
Bayern nach Treffern von Olise (2),
Musiala, Josip Stanisic, Serge Gna-
bry und Nicolas Jackson nach Belie-
ben. „Wir haben ihnen keine Luft
zum Atmen gegeben“, sagte Sport-
vorstand Max Eberl nach der wohl
besten Münchner Saisonleistung.
Es war eine Machtdemonstration,
wenngleich Atalanta nicht zur aller-

ersten Riege in Europa
zählt.

Gerühmt Bergamo-
Coach Raffaele Palladi-
no kürte den FC Bayern
zur „vielleicht besten
Mannschaft der Welt“.
Vom Titel in Europas
Eliteliga wollten die

Gäste so früh noch nicht sprechen.
„Um die Champions League zu ge-
winnen, gehört etwas mehr dazu“,
sagte Eberl. Imponierend war der ti-
telreife Auftritt aber allemal: vor al-
lem die Gier, mit dem Toreschießen
nie aufzuhören und die Vehemenz in
der Lauf- und Abwehrarbeit. „Das
zeichnet aus meiner Sicht eine Spit-
zenmannschaft aus“, sagte Bayern-
Boss Dreesen. dpa

Im Achtelfinal-Hinspiel in Bergamo hat Bayern-Profi Michael Olise (rechts) nach sei-
nem Treffer zum 2:0 mit Dayot Upamecano allen Grund zum Feiern. Foto: dpa

„Wir haben
ihnen keine Luft

zum Atmen
gegeben.“
Max Eberl

Sportminister
lehnt WM-Start

des Iran ab
US-Präsident Trump sichert
Männern die Teilnahme zu

FUSSBALL Irans Sportminister hat
eine Teilnahme seines Landes an
der Weltmeisterschaft in den USA
angesichts des Krieges im Nahen
Osten ausgeschlossen. Ahmad Don-
jamali sagte in einem TV-Interview:
„Da diese korrupte Regierung unse-
ren Führer ermordet hat, haben wir
unter allen Umständen keine Bedin-
gungen, um an der Weltmeister-
schaft teilzunehmen.“

Eingeladen Zuvor hatte US-Präsi-
dent Donald Trump noch Fifa-Präsi-
dent Gianni Infantino zugesichert,
dass die iranische Nationalmann-
schaft bei der WM im Sommer in sei-
nem Land antreten dürfe. „Während
der Gespräche bekräftigte Präsi-
dent Trump, dass die iranische
Mannschaft natürlich herzlich ein-
geladen sei, teilzunehmen“, sagte
Infantino danach. Donjamali beton-
te derweil, dass sein Land „definitiv
keine Möglichkeit zu einer solchen
Teilnahme“ habe. Ob die Entschei-
dung des Ministers final ist und der
Iran die Teilnahme wirklich boykot-
tiert, blieb zunächst unklar.

Zuvor hatte auch Mehdi Tadsch,
der Präsident des iranischen Fuß-
ball-Verbandes (FFI), bei der Nach-
richtenagentur Isna erneut einen
Verzicht angedeutet: „Welcher ver-
nünftige Mensch würde seine Natio-
nalmannschaft in die USA schicken,
wenn es bei der WM genauso poli-
tisch zugehen sollte wie in Austra-
lien.“ Tadsch nahm Bezug auf das
iranische Frauen-Team. Fünf Spiele-
rinnen hatten während des Asien-
Cups in Sydney humanitäre Visa er-
halten. Zwei Teammitglieder erklär-
ten später, auch nicht zurückkehren
zu wollen. Eine der Frauen ent-
schied sich laut Innenminister Tony
Burke in letzter Minute aber doch
für die Rückreise in den Iran. Burke
betonte, allen Spielerinnen sei vor
der Abreise Asyl angeboten worden.
Viele hätten aus Sorge um ihre Fa-
milien im Iran darauf verzichtet.

Tränen Beim Abflug weinten viele
Spielerinnen, andere lagen sich lan-
ge in dem Armen, wie Journalisten
der Zeitung „Sydney Morning He-
rald“ berichteten. Beobachter be-
fürchten, dass den Frauen und ihren
Familien nach ihrer Rückkehr Kon-
sequenzen drohen. Nach der Lan-
dung in Kuala Lumpur wartete Irans
Botschafter in Malaysia. Viele Spie-
lerinnen wirkten angespannt. Von
Malaysia aus soll das Team über die
Türkei in den Iran reisen. dpa

Gendrey erneut verletzt
FUSSBALL Hoffenheims Abwehr-
spieler Valentin Gendrey droht er-
neut länger auszufallen. Der 25-jäh-
rige Franzose war im Dienstagtrai-
ning im Rasen hängengeblieben und
umgeknickt und hat sich eine Verlet-
zung des rechten Sprunggelenks zu-
gezogen. Das ergaben die medizini-
schen Untersuchungen. „Das ist ex-
trem bitter für Valle. Gerade nach-
dem er zuletzt immer besser in
Form kam, muss er nun erneut die-
sen herben Rückschlag verkraften.
Wir werden auf jeden Fall fest an sei-
ner Seite stehen und ihm jegliche
Unterstützung zukommen lassen,
die er benötigt“, sagte Sportge-
schäftsführer Andreas Schicker.
Gendrey hatte sich vor der Saison
am selben Fuß den Knöchel gebro-
chen und erst im Dezember sein
Comeback gefeiert. dpa

Kurz notiert

An Europapokal-Abenden unter Flutlicht können sie sich in Bad Cannstatt nicht sattsehen. Wie nach dem Weiterkommen gegen
Celtic, will der VfB Stuttgart auch nach dem Achtelfinal-Hinspiel gegen den FC Porto mit seinen Fans feiern. Foto: dpa

Großer Name,
große Chance

FUSSBALL Gegen den ruhmreichen FC Porto wartet auf einen
selbstbewussten VfB Stuttgart sein größtes Europapokal-Spiel seit 13 Jahren

Von Kristina Puck

F
ür den VfB Stuttgart ist es
das größte Europapokal-
Spiel seit 13 Jahren, für den
portugiesischen Stürmer

Tiago Tomás eine ganz besondere
Konstellation. Das Achtelfinale in
der Europa League gegen den FC
Porto bietet für Tomás eine Begeg-
nung mit einem langjährigen Riva-
len, aber vor allem für den amtieren-
den DFB-Pokal-Sieger eine reizvolle
Prüfung gegen einen Kontrahenten
mit klangvollem Namen. Vor den
beiden Porto-Auftritten stellt sich
die Frage, wie stark die Mannschaft
von Trainer Sebastian Hoeneß in
dieser Saison tatsächlich ist.

„Porto ist nicht zu unrecht Tabel-
lenführer in der portugiesischen
Liga, von daher wird es eine Heraus-
forderung“, sagt VfB-Vorstandschef
Alexander Wehrle vor dem Hinspiel
an diesem Donnerstag (18.45 Uhr/
RTL). Die Erwartungen bei den
Schwaben sind drei Jahre nach dem

erst in der Relegation vermiedenen
Abstieg gestiegen. „Es gibt keinen
Gegner, vor dem ich Angst habe in
der Europa League“, sagte Torjäger
Ermedin Demirovic jüngst bei Sky.
„Es sind alles Gegner, die gut sind,
vor denen man Respekt hat. Wir
brauchen uns aber nicht zu verste-
cken, vor allem in der Verfassung, in
der wir gerade sind.“

Ambivalenz Doch der VfB ist auch
angreifbar. Einerseits fehlt nur noch
ein Sieg zum nächsten DFB-Pokal-
Finale, als Tabellenvierter der Fuß-
ball-Bundesliga ist die Qualifikation
für die Champions League greifbar.
Und nun steht das erste Achtelfinale
im Europapokal seit 2013 an. Einer-
seits gewinnt der VfB bei Bayer Le-
verkusen und gegen Eintracht
Frankfurt. Andererseits patzt er in
Duellen mit den Abstiegskandida-
ten wie dem FC St. Pauli (1:2), dem
FC Heidenheim (3:3) und gegen den
1. FSV Mainz 05 (2:2).

Und auf der einen Seite haben die
Schwaben die Qualität, in den letz-
ten Minuten Spiele zu drehen und zu
entscheiden oder zumindest zu
punkten. Auf der anderen Seite müs-
sen sie eben oft auch bis zuletzt zit-
tern. Ist der VfB Porto gewachsen?
Die Clubgeschichte des 30-maligen
portugiesischen Meisters ist ruhm-
reich. 1987 triumphierte Porto im
damaligen Europapokal der Landes-
meister, 2004 mit Startrainer José
Mourinho in der Champions Lea-
gue, 2003 ebenfalls mit Mourinho im
Uefa Cup. 2011 feierte Porto den Eu-
ropa-League-Titel.

Jetztzählt’s „Es ist schwer, einen
Favoriten zu benennen – ich erwar-
te ein Match auf Augenhöhe“, sagte
der frühere VfB-Profi und einstige
Nationalspieler Portugals, Fernan-
do Meira, in einem Vereinsinterview
der Stuttgarter. Es beginne nun im-
mer mehr die „Crunchtime“, sagt
Sebastian Hoeneß. Dazu passend
rahmen die Europa-League-Duelle

den Liga-Auftritt am Sonntagabend
gegen den direkten Champions-Lea-
gue-Konkurrenten RB Leipzig ein.
„Jetzt geht es wirklich in die ent-
scheidenden Wochen und Monate.
Jeder muss einfach das Ziel haben,
bei den wichtigen Spielen, bei den
besonderen Spielen, die jetzt kom-
men, eine wichtige Rolle zu spielen“,
fordert der Coach.

Besonders motiviert dürfte Tia-
go Tomás sein. Bereits in der Ju-
gend wechselte er zu Sporting Lissa-
bon, einer der drei großen portugie-
sischen Fußball-Kräfte neben Benfi-
ca Lissabon und eben Porto. Beim
VfB Stuttgart steht der 23-Jährige
angesichts des Konkurrenzkampfs
mit Deniz Undav und Co. ein wenig
hinten an. Die Verantwortlichen
aber sind zufrieden mit seiner Ent-
wicklung. „Er ist eine Bereicherung
für unseren Kader“, sagt Wehrle.
Das möchte der portugiesische
Stürmer am Donnerstag in Bad
Cannstatt beweisen. dpa

„Wir brauchen uns
nicht zu verstecken.“

Ermedin Demirovic

„Jetzt geht es in die ent-
scheidenden Wochen.“

Sebastian Hoeneß

VfB braucht eine „absolute Topleistung“
offenbart auf diesem Level gegen diese
Mannschaft. Das ist genau das, was wir
wollen“, sagte Hoeneß. „Es ist eine
Mannschaft, die extrem gegen den
Ball arbeitet. Das ist ihr Schlüssel.“ dpa

Achtelfinale der Champions League
spielen könnte. Daher freue ich mich zu
wissen, wo wir stehen.“ Es werde eine
absolute Topleistung erforderlich sein.
„Wenn du Schwächen zeigst, werden die

VfB-Trainer Sebastian Hoeneß rechnet
vor dem Achtelfinale gegen den FC Por-
to mit einem Gegner auf Königsklas-
sen-Niveau. „Es ist eine Mannschaft,
die aus meiner Sicht ohne Probleme im

cherheit und kann finale Prozent-
punkte herauskitzeln.“

Gelingt nun gegen Genk erstmals
der Sprung ins Viertelfinale? Es
wäre der größte internationale Er-
folg der Vereinsgeschichte. dpa

zugutekommt. „Hier können wir un-
sere Abläufe optimal planen, die
Jungs können zu Hause schlafen,
kommen mit einem guten Gefühl
her“, sagte Schuster mit Blick auf
die SC-Heimstärke. „Das gibt Si-

wehrt blieb: das Erreichen eines Eu-
ropapokal-Viertelfinales. Wobei
Schuster auch darauf setzt, dass sei-
ner Elf nach Partie in Genk am Don-
nerstag (21 Uhr/RTL) der Heimvor-
teil im Rückspiel eine Woche später

Jährige, was er als Nachfolger von
Christian Streich kann.

Nun könnte Schuster im Achtelfi-
nal-Duell mit dem KRC Genk etwas
schaffen, was seinem Mentor
Streich mit dem Sport-Club ver-

FUSSBALL Julian Schuster hat sich
als Trainer des SC Freiburg schnell
freigeschwommen. Spätestens mit
Platz fünf in der vergangenen Bun-
desliga-Saison und der Qualifikation
für die Europa-League zeigte der 40-

Schusters Ziel mit dem Sport-Club ist der Einzug ins Viertelfinale
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Ohne Herz und Seele
Zum Umzug des Fußball-Regionalli-
gisten Freiberg ins Frankenstadion
Acht Jahre nach der Gründung des
VfR Heilbronn von der Kreisliga B
bis in die Verbandsliga – das war
nicht nur im Unterland ein einzigar-
tiger Erfolg. Von der Jugendarbeit
ganz zu schweigen. Nachdem es
diese Saison sportlich nicht so
läuft, wird jetzt von der Stadt Heil-
bronn ein externer Verein angesie-
delt. Ein neuer Plastikclub entsteht
– ohne Herz und Seele. Das ist für
jeden Ehrenamtler ein Schlag ins
Gesicht und wirkt sich für den Ver-
ein in allen Bereichen negativ aus.
Mit ein wenig Geduld und Vertrau-
en in den VfR seitens der Stadt hät-
te es vielleicht auch auf sportli-
chem Weg geklappt.
Andreas Hüttner, Heilbronn

Es muss gut sein
Über den Ausbruch des Kölner
Stadionsprechers Michael Trippel
Sicher sollte einem Stadionspre-
cher so etwas nicht passieren.
Doch ich kann Herrn Trippel auch
verstehen. Jeden Samstag die glei-
chen Diskussionen über den „Köl-
ner Keller“. Man spricht dem
Schiedsrichter die Kompetenz ab –
bei dieser technischen Ausstat-
tung und Anzahl an Experten dürf-
te es keine Fehlentscheidungen ge-
ben. Noch eines: Herr Trippel hat
sich entschuldigt, und dann muss
es auch gut sein.
Rüdiger Beckmann, Heilbronn

Fußball
Champions League, Männer, Achtelfinale, Hinspiele
Galatasaray SK – FC Liverpool 1:0 (1:0)
Atalanta BC – FC Bayern München 1:6 (0:3)
Newcastle United – FC Barcelona 1:1 (0:0)
Atlético de Madrid – Tottenham Hotspur 5:2 (4:1)
Bayer 04 Leverkusen – FC Arsenal 1:1 (0:0)
Real Madrid – Manchester City 3:0 (3:0)
FK Bodø/Glimt – Sporting Portugal 3:0 (2:0)
Paris Saint-Germain – FC Chelsea 5:2 (2:1)

Xenia Smits ist schwanger
HANDBALL Nationalspielerin Xenia
Smits erwartet im Herbst ein Kind
und legt eine Pause ein. Das teilte
die 31-Jährige auf Instagram mit. In
dem Video ist zu sehen, wie die
Rückraumspielerin aus Metz ihre
Handballschuhe im Karton ver-
staut. Auf dem Deckel klebt ein Ul-
traschallbild. „Für eine kurze Zeit
stelle ich meine Handballschuhe zur
Seite. Nicht weil der Traum vom
Sport endet, sondern weil ein neuer
beginnt. Wir erwarten unser kleines
Wunder. Ein Kapitel, das unser Le-
ben gerade auf die schönste Weise
verändert“, schrieb Xenia Smits, die
im Dezember mit dem DHB-Team
WM-Silber geholt hatte. dpa

Draisaitl mit zwei Vorlagen
EISHOCKEY Leon Draisaitl und die
Edmonton Oilers können im Kampf
um die Playoff-Teilnahme in der
nordamerikanischen Profiliga NHL
etwas aufatmen. Der Vorjahresfina-
list siegte mit 4:3 bei Colorado Ava-
lanche. Draisaitl bereitete zwei Tore
vor, darunter den Siegtreffer. dpa

Vingegaard führt
RADSPORT Der dänische Star Jonas
Vingegaard hat bei der Fernfahrt
Paris-Nizza nach einem Sieg im Al-
leingang das Gelbe Trikot übernom-
men. Auf der vierten Etappe verbes-
serte sich der deutsche Profi Georg
Steinhauser dank einer starken
Leistung auf den dritten Gesamt-
rang und fährt zudem im Weißen
Trikot für den besten Nachwuchs-
fahrer. Die Etappe führte von Bour-
ges nach Uchon. dpa

Kurz notiert

Steffen Lehmker ist bei Paralympics dabei, doch der Aufwand dafür ist extrem. Der
37-Jährige arbeitet als Berufsschullehrer – und hat gerade Sonderurlaub. Foto: dpa

Der ständige Spagat
Deutsche Para-Athleten kämpfen teilweise trotz Vollzeitjobs um Medaillen – Finanzielle Sicherheit durch Sportförderstellen

SPORTPOLITIK Vollzeitprofis, Studen-
ten, Beamte, Lehrer, Ärzte oder
Sportsoldaten: Hinter den deut-
schen Teilnehmern der Paralympi-
schen Spiele in Italien stehen durch-
aus unterschiedliche Lebensrealitä-
ten. Während mehrere Aktive über
Förderstellen finanziell abgesichert
sind und sich auf den Sport fokussie-
ren, meistern andere den Para-Sport
neben ihrem Job.

„Ich habe den Luxus mit der
Sportförderstelle. Das macht einen
unglaublichen Unterschied, weil ich
keine finanziellen Sorgen habe. Ich
bin abgesichert und gehe in Ruhe
meinem Sport nach“, sagte Biathle-
tin Anja Wicker. Wer auf Paralym-
pics-Niveau konkurrieren wolle,
brauche diese Unterstützung: „Auf
höchstem Niveau kann man neben-
her keinen Beruf ausüben. Man
muss Profi sein und täglich trainie-
ren, sonst wird das nichts.“

Beim Zoll Die 34-Jährige ist Teil des
Zoll Ski Teams, das seit 2017 auch
Para-Sportler aufnimmt. Etwa 80
Stellen gibt es dort für Wintersport-
ler – das Gros entfällt auf Nicht-Para-
Athleten. Auch ihre sehbehinderte
Teamkollegin Leonie Walter profi-
tiert von der Förderung der Behör-
de. „Ich habe die Sicherheit durch

meine Zoll-Stelle und die Sporthilfe.
Ohne wäre es schwer, den Para-
Sport finanziell zu stemmen“, sagte
die 22-Jährige.

Ihr Guide ist Sportsoldat – wie
seit kurzem auch Emily Weiß, Be-
gleitläuferin der sehbehinderten Jo-
hanna Recktenwald. „Im September
gab es die Möglichkeit mit der Bun-
deswehr. Seitdem können wir viel
mehr und besser trainieren, sind auf
einem ganz anderen Level“, sagte
die 22-Jährige, die studiert. Weil sie

mit Recktenwald nicht im Dunkeln
trainieren könne, seien verlässliche
Trainingszeiten wichtig.

Während einige andere Para-Ath-
leten studieren, kombinieren ande-
re Beruf und Sport. Langläufer Stef-
fen Lehmker arbeitet als Berufs-
schullehrer. Für seine zweite Para-
lympics-Teilnahme hat der 37-jähri-
ge Sonderurlaub. „Die Strukturen
mit dem Zoll kamen erst relativ spät.
Um Sicherheit und nicht permanent
Druck zu haben, habe ich mein Stu-

dium abgeschlossen und begonnen
zu arbeiten“, berichtete er.

Doch dadurch trainiert er deut-
lich weniger als andere und weiß,
dass er nicht auf dem allerhöchsten
Niveau konkurriert. „Es ist schon
schwer, überhaupt ein gewisses Ni-
veau zu halten mit Beruf“, sagt er
und ist damit kein Einzelfall: Einer
seiner Teamkollegen arbeitet als
Haustechniker, ein anderer ist As-
sistent der Geschäftsführung. „Es
wäre mal spannend zu gucken, ob es

Medaillengewinner gibt, die neben-
bei voll arbeiten“, sagte Lehmker.

Arzt Auffällig wird der Amateursta-
tus bei der Eishockey-Mannschaft:
Unter den 17 Spielern sind neben
Studenten auch ein Arzt, ein Sozial-
arbeiter, ein Zimmermeister und ein
Kaufmann. „Die Amerikaner verdie-
nen damit ihr Geld und sind den gan-
zen Tag auf dem Eis. Wir sind Voll-
zeit-Arbeiter und messen uns mit
Vollzeit-Profis, das sieht man am Er-
gebnis“, sagte Felix Schrader, Ange-
stellter im öffentlichen Dienst, nach
dem 0:13 gegen die USA.

Während die deutschen Paralym-
pioniken alle von der Sporthilfe un-
terstützt werden und monatlich zwi-
schen 75 und 800 Euro erhalten, kri-
tisieren Athleten und Verband zu
wenige Förderplätze im Para-Sport.
Zuletzt forderten daher 196 deut-
sche Para-Athleten in einer Erklä-
rung mehr Gelder und bessere Absi-
cherung. Ihr Ziel: langfristig min-
destens 200 Para-Förderplätze im
Bundeshaushalt 2027. Derzeit gibt
es nur 168. „Wir haben in den letzten
Jahren auch aufgesattelt, aber die
Verteilung ist schon noch einmal an-
ders als beim olympischen Sport“,
sagte Sport-Staatsministerin Chris-
tiane Schenderlein in Italien. dpa

Walter mit Bronze
Einen Tag nach ihrer aberkannten
Silbermedaille hat Langläuferin Leo-
nie Walter dem deutschen Team eine
weitere Medaille beschert. Im Klas-
sik-Rennen über 10 Kilometer lief die
22-Jährige mit Guide Christian Kras-
man zu Bronze. Der Sieg ging an die
Russin Anastasija Bagijan.

Zuvor hatte Kathrin Marchand we-
gen eines Schwächeanfalls abbre-
chen müssen. Die 35-Jährige lag
nach der Hälfte auf Bronze-Kurs, als
sie gestützt von Betreuern den Kurs
verließ. Auch Sebastian Marburger
bei den stehenden Männern stieg
nach etwa der Hälfte des Rennens
wegen Erschöpfung aus. dpa

mit bis 65 Kilogramm. Mit einer Bi-
lanz von einem Sieg und zwei Nie-
derlagen landete er auf Platz 15. Da-
rio Wolf (71 Kilo), der in der Mann-
schaftsrunde für die RG Schwäbisch
Hall/Wüstenrot auf die Matte geht,
hat im Kampf um Platz drei gestan-
den und sich dort mit einem 7:0-
Punktsieg gegen den Nürnberger
Jakub Mayer Bronze gesichert. rai

Montagabend ausgiebig gefeiert.
Die Red-Devils-Athleten Maxim
Schlosser (60 Kilo) wurden 21., Le-
win Schäfer (65 Kilo) feierte zum
Auftakt einen Schultersieg gegen
Andrej Savin (Fulda), verlor dann
aber zwei Mal und wurde 15..

Bei den Freistil-Titelkämpfen in
Aschaffenburg startete Noel Rem-
mele (Red Devils Heilbronn) im Li-

Nagorniy (Stuttgart) traf Puscas im
Finale auf den Fellbacher Ringer
Marcel Kunst.

Hier gab der Sohn von Red-De-
vils-Coach Andrei Puscas zwar die
erste Wertung ab, siegte aber den-
noch vorzeitig mit 10:1 – damit darf
der Öhringer auf weitere Einsätze
im Nationaltrikot hoffen. In der Rö-
merhalle wurde Puscas’ Erfolg am

Vorjahres-Final-
gegner Gleb Fink
(KFC Leipzig) ei-
nen 8:0-Überle-
genheitssieg hol-
te. Nach zwei wei-
teren Erfolgen ge-
gen Vladislav
Khrontsev (Bin-
gen) und Nikita

RINGEN Bei den deutschen Meister-
schaften im griechisch-römischen
Stil in Luckenwalde hat Samuel Pus-
cas von den Red Devils Heilbronn in
der U 17 seinen Titel verteidigt. Im
Limit bis 55 Kilogramm war der 15-
Jährige nicht zu bezwingen.

Zunächst besiegte Puscas Ah-
mad Sadik (Greifswalder RV) vor-
zeitig mit 12:0, ehe er gegen seinen

Samuel Puscas glänzt erneut als deutscher Meister

Samuel Puscas
Foto: Thomas Häussler

Havertz bringt Leverkusen um den Sieg
FUSSBALL Ausgerechnet der frühere Bayer-Profi wird im Achtelfinal-Hinspiel der Champions League zum Elfmeter-Spielverderber

R
ückkehrer Kai Havertz hat
einen möglichen Überra-
schungssieg von Bayer Le-
verkusen gegen den FC Ar-

senal verhindert. Der deutsche Na-
tionalspieler traf nach langer Bayer-
Führung spät per Foulelfmeter und
rettete den Londonern ein Unent-
schieden. Die von Kasper Hjulmand
trainierten Leverkusener trennten
sich im Achtelfinal-Hinspiel der
Champions League 1:1 (0:0) vom
englischen Tabellenführer.

Vor 30 210 Zuschauern in der aus-
verkauften BayArena überzeugte
Bayer 04 mit großem Engagement
und einer stabilen Defensive und
hätte fast gewonnen. Robert An-
drich brachte Bayer in der 46. Minu-
te in Führung. Havertz’ Tor fiel in
der 89. Minute. Der frühere Lever-
kusener war zuvor eingewechselt
worden. Arsenal hatte in der Liga-
phase der Königsklasse als einziges
Team alle acht Spiele gewonnen.

„Ich bin froh, dass ich angetreten
bin und getroffen habe. Es tut mir
natürlich leid für die Leverkusener,
aber ich habe mich gefreut“, sagte
Arsenal-Profi Havertz bei DAZN:
„Wir sind glücklich, dass wir am
Ende noch das Unentschieden ge-
schafft haben.“

Blaswichs Lob „Bitter“ sei der Aus-
gleich gewesen, sagte Torhüter Ja-
nis Blaswich. Spielerisch habe sein
Team gegen den Titelfavoriten über-
zeugt: „Wenn wir auf unsere Leis-
tung schauen, dann haben wir sehr
erwachsen gespielt, sehr griffig.“
Torschütze Robert Andrich meinte:
„Nächste Woche haben wir noch
eine Chance.“

Beim Rückspiel am kommenden
Dienstag in der britischen Haupt-
stadt ist alles offen. Zuvor steht am
Samstag für Leverkusen das Heim-
Duell mit dem FC Bayern München
auf dem Programm. Coach Hjul-
mand hatte vor der Partie seinen

Respekt vor der Extraklasse Arse-
nals geäußert, aber auch gefordert
„frei“ und „mit Mut“ zu spielen. Und
tatsächlich kamen die Leverkusener
recht gut in die Partie. Erste Ab-
schlüsse von Christian Kofane und
Ibrahim Maza war zwar nicht genau
genug. Doch sie zeigten Bayers
Drang, wenn immer möglich, nach
vorne zu spielen.

Dass das auch schnell schiefge-
hen kann, zeigte sich in der 19. Mi-
nute. Arsenal konterte zügig und

präzise und wäre fast in Führung ge-
gangen. Leverkusen hatte Glück,
dass der harte Schuss von Gabriel
Martinelli nach einem schönen
Spielzug nur an die Latte klatschte.

Stabile Defensive Die große Chan-
ce sollte lange die einzige Gelegen-
heit für die Gäste bleiben. Arsenal
hatte zwar etwas mehr Ballbesitz als
die Werkself, wusste damit aber
recht wenig anzufangen. Bayer 04
stand gut in der Defensive und prä-

sentierte sich griffig in den Zwei-
kämpfen. Wille und Einsatzbereit-
schaft stimmten.

Für neutrale Zuschauer hätte die
Begegnung durchaus unterhaltsa-
mer sein können. Bayer-Coach Hjul-
mand dürfte mit dem Auftritt seiner
Mannschaft aber zufrieden gewesen
sein. Mal griff sein Team früh an,
mal ließ es sich fallen und verteidig-
te in einem engen Block.

In den zweiten Durchgang starte-
te Bayer 04 mit noch mehr Power

und belohnte sich schnell. Zehn Se-
kunden nach Wiederanpfiff schei-
terte Martin Terrier per Kopf noch
an Arsenal-Keeper David Raya. Die
anschließende Ecke nutzte Robert
Andrich dann aber zur 1:0-Führung
für Leverkusen.

Der von Abwehrspieler Jarell
Quansah geschickt frei geblockte
Kapitän ließ die Leverkusener Fans
mit einem Kopfballtor jubeln. Vor
der Partie waren die starken Arse-
nal-Ecken und offensive Blocks der
Gunners ein großes Thema gewe-
sen. Nun traf Bayer selbst auf genau
diese Art.

Arteta treibt an Auch nach dem
Rückstand gelang es Arsenal kaum,
den Druck zu erhöhen. Startrainer
Mikel Arteta trieb seine Mannschaft
wild gestikulierend an und versuch-
te, mit Einwechslungen auf das Spiel
einzuwirken. Der Spanier brachte
unter anderem Kai Havertz, der
auch von den Leverkusener Fans
mit viel Applaus empfangen wurde.

Der Offensivmann war als Zehn-
jähriger zu Bayer gewechselt und
dort zum Nationalspieler gereift.
Nun kehrte er erstmals seit seinem
Abgang 2020 für ein Pflichtspiel in
die BayArena zurück – und schockte
sein Ex-Team mit dem späten Elfme-
tertor. Malik Tillman hatte im Straf-
raum Noni Madueke gefoult – eine
umstrittene Entscheidung. dpa

Leverkusens Torwart Janis Blaswich streckt sich vergeblich. Per Elfmeterschuss trifft Kai Havertz (links, verdeckt) zum späten
1:1 für den FC Arsenal. Malik Tillman hatte im Strafraum Noni Madueke gefoult – eine umstrittene Entscheidung. Foto: dpa

Real fertigt City ab
Real Madrid hatnach drei Toren von
Fede Valverde mit 3:0 (3:0) gegen
Manchester City gewonnen und die
Türe zum Einzug ins Viertelfinale der
Champions League weit geöffnet. Vi-
nicius Junior vergab zudem noch ei-
nen Elfmeter. City spielte schwach.
Auch ein anderes englisches Team
wurde abgefertigt. Der FC Chelsea
verlor bei Paris SG mit 2:5 (1:2). red
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Ist 31 Jahre alt und versucht, nach einer langwierigen Knieverletzung noch einmal in die Welt-Elite zurückzukommen: Dominik Koepfer aus Furtwangen. Foto: dpa

Koepfers
Kampf

TENNIS Profi hat erneut sein Comeback
verschoben – und gibt doch noch nicht auf

R
egelmäßig, so erzählt Ten-
nisprofi Dominik Koepfer,
tauchen Gedanken ans Auf-
geben auf. „Einmal am Tag“

denke er, er verliere die Lust – auf
die Reha und darauf, sich jeden Tag
mit den „gleichen blöden Übungen“
nach seiner Knieverletzung zurück-
zukämpfen. „Wenn man täglich im-
mer wieder hier und da Schmerz
spürt, zweifelt man schon oft, ob das
noch was wird“, sagt der 31-Jährige.

Gerade mental ist die lange
Zwangspause nicht einfach. Seit 13
Monaten hat sich der Schwarzwäl-
der aus der Turnierszene zurückge-
zogen. Sein für diesen Monat anvi-
siertes Comeback verschob er wie-
der. „Es ist schwer, aber ich möchte
mir auf jeden Fall noch mal eine
Chance geben und nicht mit einer
Verletzung meine Karriere been-
den. Jetzt habe ich mich schon so
lange reingehangen und jeden Tag
gemacht, was ich machen sollte“,
sagt der US-Open-Achtelfinalist von
2019. Dass er sich langsam steigern
und Geduld beweisen müsse, sei
„ein bisschen nervig“, weil sich sei-
ne Leidenszeit „schon wirklich
ewig“ hinzieht.

Wäre er fit, wäre Koepfer ein
Spieler, der in die große Lücke im
deutschen Tennis hinter Alexander
Zverev treten könnte. Für den Davis-
Cup-Teamchef Michael Kohlmann
ist der Linkshänder aus Furtwangen
„immer noch ein Spieler, der das Po-
tenzial der Top 50“ der Welt hat.
Doch schon in der Vergangenheit
streikte Koepfers Körper immer
wieder. Über Jahre begleiteten ihn
rätselhafte Armschmerzen. Bei den
US Open 2023 knickte er im Erstrun-
den-Match gegen den spanischen
Top-Star Carlos Alcaraz beim erst
achten Ballwechsel mit dem Fuß um
und riss sich Bänder. Bei den Olym-
pischen Sommerspielen in Frank-
reich 2024 riss er sich eine Sehne am
Ellbogen an. Und nun ist die Patella-
sehne am Knie das Problem.

Konservative Behandlung Mona-
telang probierte er, die Verletzung
konservativ in den Griff zu bekom-
men. Im November ließ er sich dann
doch operieren. Noch klingt sein
Tennis-Programm allerdings wie
das eines Freizeitspielers. Zweimal

die Woche schlägt die frühere Num-
mer 49 Bälle. „Ich habe einmal
Punkte gespielt, dann wurde das
Knie wieder schlechter“, sagt er. An
Tennis-Tagen lässt er das Rehapro-
gramm mit Krafttraining weg.

Seit Januar trainiert Dominik Ko-
epfer wieder in seiner US-Wahlhei-
mat Tampa. Die eigenen vier Wände
in Florida machen es mental einfa-
cher. Im Gegensatz zum vergange-
nen Jahr, als er in Deutschland ohne
ein richtiges Zuhause war und mal
bei seiner Familie im Schwarzwald,
mal im Hotel aus dem Koffer lebte.

„Jetzt habe ich wieder ein Zuhau-
se, einen eigenen Kleiderschrank.
Da kommt ein bisschen tägliche
Routine wieder rein“, schildert Do-
minik Koepfer. „Das hilft, die Gedan-
ken wegzunehmen nur vom Knie.
Wenn du in München im Hotel sitzt

und das Einzige, was du am Tag
hast, ist für zwei Stunden zum Phy-
siotherapeuten zu gehen. Dann be-
schäftigt dich das.“

Rückkerauf Sand In Tampa be-
schäftigt er sich nun auch damit, was
nach der Tennis-Karriere anstehen
könnte. Talente an US-Colleges zu
vermitteln, College-Coaching oder
selbst noch mal zurück ans College
zu gehen, das alles kann er sich vor-
stellen. Doch erst möchte sich Koep-
fer noch einmal zurückkämpfen.

„Wir hoffen alle, dass er schnell
zurückkommt“, sagt Davis-Cup-
Teamchef Kohlmann. Koepfer lieb-
äugelt mit einer Rückkehr zur Sand-
platz-Saison im Mai. Die Lust auf die
schönen Momente beim Tennis ver-
liert er nicht. Sie sind seine Motivati-
on an den eher tristen Tagen. dpa

Optimistischer Zverev in Indian Wells
„Er wird am Donnerstag verlieren“,

sagte Zverev über Arthur Fils: „Er ist
ein großartiger Spieler, aber wenn ich
mein Spiel spiele und alles da ist, ver-
traue ich mir und meinem Spiel.“ dpa

Vor dem Viertelfinale in Indian Wells
hat Alexander Zverev zwar eine hohe
Meinung über seinen Gegner, lässt
aber keinen Zweifel am Einzug ins Halb-
finale des ATP-Turniers erkennen.

Neuzeit nach Wilt Chamberlain
noch niemandem geglückt, genau
wie 36 verwandelte Freiwürfe bei 43
Versuchen. „Solche Momente pas-
sieren, ich bin dankbar, dass wir alle
dabei sein und ihn miterleben durf-
ten“, sagte Heat-Trainer Erik Spoel-
stra nach der Partie. dpa

Moment, der für immer in Erinne-
rung bleibt.“ Adebayos Punkte-
Bestmarke stand zuvor bei 41.

Nun gelangen ihm gleich mehre-
re Rekorde, die so schnell wohl nie-
mand brechen wird. Zum Beispiel je-
weils 40 Punkte in beiden Spielhälf-
ten zu erzielen – das war in der NBA-

ihm da gegen die Wizards gelungen
war. Der 28-Jährige hatte Tränen in
den Augen, als er nach der Partie
seine Mutter umarmte.

„Dieser Moment ist surreal“, sag-
te Adebayo: „Es zu Hause vor mei-
nen Leuten, den heimischen Fans zu
schaffen, das ist ein historischer

nem Spiel in der nordamerikani-
schen Profiliga NBA. Mehr Zähler
als er beim 150:129 gegen die Wa-
shington Wizards erzielte nur Wilt
Chamberlain, der 1962 auf 100 Zäh-
ler kam. „Wilt, ich, dann Kobe Bry-
ant. Das klingt verrückt“, sagte Ade-
bayo und glaubte selbst kaum, was

BASKETBALL Dirk Nowitzki ging es
wie den meisten Fans. „83?????“,
fragte die Basketball-Legende bei X
nach einer Leistung für die Ge-
schichtsbücher ungläubig. Grund
für die Verwunderung waren sensa-
tionelle 83 Punkte durch Bam Ade-
bayo von den Miami Heat in nur ei-

Adebayo schreibt mit 83 Punkten NBA-Geschichte und findet den Abend „surreal“

Eisenbichler
kommt wieder

zum DSV zurück
Der 50-Jährige wird

Sportdirektor der Biathleten

BIATHLON Bernd Eisenbichler kehrt
als Sportdirektor zum Deutschen
Skiverband zurück und soll das
Team nach der schwachen Olympia-
Saison wieder zu Erfolgen führen.
Wie der DSV mitteilte, übernimmt
der 50-Jährige vom 1. Mai an die
Nachfolge von Felix Bitterling, der
zum Weltverband IBU zurückgeht.

Zweite Amtszeit Für Eisenbichler
wird es die zweite Amtszeit. Schon
von 2019 bis 2022 war er für die
Deutschen verantwortlich, ehe er
eine leitende Position in der Sportar-
tikelbranche übernahm.

Laut Sportvorstand Andreas
Schlütter wurden zuvor „zahlreiche
Gespräche geführt“. Demnach habe
man mehreren Personen die Aufga-
be zugetraut, aber das Gesamtkon-
zept Eisenbichlers habe am meisten
überzeugt, sagte Schlütter: „Seine
Ideen, seine Erfahrung und sein kla-
rer Blick auf die nächsten Entwick-
lungsschritte haben den Ausschlag
gegeben.“ Erste Gespräche zur
Übergabe von Bitterling an Eisen-
bichler haben bereits stattgefunden.
„Jetzt geht es da-
rum, mit allen Be-
teiligten zu prü-
fen, wo wir weiter
nachschärfen
müssen, damit wir
in der Weltspitze
als auch im Nach-
wuchsbereich
dauerhaft erfolg-
reich bleiben“,
sagte Eisenbich-
ler. Auf ihn wartet
viel Arbeit. Nach dem Karriereende
von Franziska Preuß fehlt die sport-
liche Führungsfigur.

Tiefpunkt Nach dem schlechtesten
Olympia-Ergebnis seit der Wieder-
vereinigung mit nur einmal Bronze
wurde ein Tiefpunkt erreicht. Die
einst so verwöhnten Skijäger haben
den Anschluss an Frankreich und
Norwegen verloren. „Wenn man die
grundsätzlich positive Entwicklung
der vergangenen drei Jahre betrach-
tet, müssen wir selbstkritisch sagen,
dass wir mit dem Verlauf dieses Win-
ters insgesamt nicht zufrieden sein
können“, sagte Andreas Schlütter:
„Gleichzeitig sind wir uns einig,
dass viele wichtige Prozesse ange-
stoßen wurden, die aus unserer
Sicht in die richtige Richtung wei-
sen. Auch wenn ihre Wirkung teils
noch Zeit braucht.“ dpa

B. Eisenbichler
Foto: dpa

 Pflanzen mit dem Smartphone bestimmen
NATUR Vieles wächst direkt vor der Haustür: Man sieht Blumen, Kräuter oder Pilze jeden Tag, weiß aber oft nicht, wie sie heißen

Von Nina Haag

Auf der Wiese leuchtet etwas in
grellem Gelb. Runde Blüte, ge-
zackte Blätter. Aber wie heißt

diese Pflanze? Das herauszufinden
nennt man: Pflanzen bestimmen. Es
geht mit Blumen, Kräutern oder Pil-
zen. Auch Tiere kann man bestim-
men, etwa einen bunten Schmetter-
ling oder ein Insekt.

Es sei wichtig, den Namen einer
Pflanze zu kennen, um sie schützen
zu können, sagt Professorin Alexan-
dra Klein. Sie ist Biologin an der Uni-
versität Freiburg. „Sobald wir etwas
einen Namen geben, wertschätzen
wir es auch“, erklärt die Expertin.

Schon als Kind kannst du lernen,
Pflanzen zu bestimmen. Dafür gehst
du nach einem bestimmten System
vor. „Wenn man eine Pflanze sieht,
guckt man eigentlich immer erst:
Hat sie Blüten oder hat sie keine Blü-
ten?“, sagt Frau Klein. Dann kannst
du die Pflanze immer weiter sortie-
ren. Wie viele Blütenblätter gibt es?
Welche Farbe hat die Blüte? Hat sie

mehrere Farben oder nur eine? Da-
nach betrachtest du die Blätter am
Stängel.

Je mehr du über die Pflanze he-
rausfindest, desto leichter ist es, sie
zu bestimmen. Viele Naturfans nut-
zen dafür ein Bestimmungsbuch.
Darin sind verschiedene Arten auf-
gelistet. Die erkannten Merkmale
können dann im Buch abgeglichen
werden.

Bilderkennung Inzwischen gibt es
auch eine schnelle Methode, um
Pflanzen und Tiere zu identifizieren:
mit einer App auf dem Smartphone.
Dort können Interessierte ein Foto
hochladen. Die App gibt dann an,
um welche Art es sich handelt. Sol-
che Apps arbeiten mit Bilderken-
nung. „Dahinter stecken ganz viele
Fotos“, erklärt Andrea Klein. Die
App vergleicht das Foto mit Pflan-
zen, die genauso aussehen.

Alexandra Klein empfiehlt für die
Bestimmung von Pflanzen zwei
Apps, die sie selbst verwendet. Die
App „Flora Incognita“ kann etwa

Bäume, Pflanzen oder Gräser erken-
nen. Sogar Kakteen bestimmt sie.
Forschende haben die App entwi-
ckelt. Sie ist kostenlos und ohne
Werbung. In der App lassen sich au-

ßerdem die Beobachtungen spei-
chern wie in einer Galerie.

Eine weitere App ist „iNaturalist“.
Sie erkennt neben Pflanzen auch In-
sekten und andere Tiere. Die Funde

werden bei dieser App zudem in ei-
ner Karte eingetragen. Sie funktio-
niert überall auf der Welt. Wer also
eine bestimmte Pflanze sucht, kann
in der App nachschauen, wo andere
sie gesichtet haben.

Zahl Aber auch Apps können sich
irren! Deshalb solltest du darauf
achten, wie genau die Bestimmung
ist. Bei vielen Apps zeigt eine Zahl
an, wie sicher sich die App mit der
Angabe ist.

Auch beim Bestimmen von
Vogelstimmen kann eine App hel-
fen. Sie heißt „BirdNET“ und ist kos-
tenlos. Bird ist das englische Wort
für Vogel. Forschende aus Deutsch-
land und den USA haben sie entwi-
ckelt. Bei „BirdNET“ kann man
Geräusche aufnehmen. Die App
wertet diese dann aus. Sie kann
schon mehrere Tausend Vogelarten
identifizieren.

Die Amsel klingt etwa wie eine
tiefe Flöte. Die Blaumeise hat dage-
gen eine viel höhere Stimme. Sie
zirpt eine schnelle Melodie. dpa

Bestimmte Apps auf dem Smartphone können dabei helfen, herauszufinden, um
welche Pflanze es sich handelt. Foto: dpa

Euer stimmchen

Für den Feldhasen ist es super-
wichtig zu wissen, was um ihn he-
rum passiert. Denn überall lauert
Gefahr: Aus der Luft könnte ein
Greifvogel angreifen. Oder es
pirscht sich ein Fuchs heran.
Zum Glück helfen dem Feldha-
sen seine ausgezeichneten Sinne.

Dazu zählen seine Augen. Die-
se nehmen Bewegung besonders
gut wahr. Außerdem sitzen die
Augen seitlich am Kopf. Deshalb
kann der Feldhase fast einmal
rundherum gucken. Er sieht also
auch Dinge, die hinter ihm pas-
sieren. Seine Ohren helfen ihm
ebenfalls dabei, Feinde früh zu
entdecken. Denn Feldhasen ha-
ben ein feines Gehör und bemer-
ken leiseste Geräusche.

Erkennt der Feldhase eine Ge-
fahr trotzdem nicht schnell ge-
nug, hilft nur eins: flüchten! Auf
kurzen Strecken kann er so
schnell werden wie ein Auto auf
der Landstraße.

HallO
Kinder!

NACHRICHTEN Donnerstag,
12. März 2026KINDERLEICHT



Wenn einem die Höflichkeit im Wege steht
HEILBRONN Amerikanische und britische Mentalitäten: „Eine Mords-Freundin“ von Steven Moffat kommt ins Komödienhaus

Von unserer Redakteurin
Claudia Ihlefeld

E
s mag daran liegen, dass Ste-
ven Moffat ein versierter
Drehbuchautor ist. Fürs bri-
tische Fernsehen schreibt

der Schotte erfolgreich Dialoge.
Entsprechend launig liest sich Mof-
fats erstes Bühnenstück, das 2022
erschienen ist. Allein beim Lernen
ihres Textes musste Sabine Unger
schallend lachen. Unger spielt die
Titelrolle in „Eine Mords-Freun-
din“, wobei der deutsche Titel mehr
als das Original „The Unfriend“ den
Kern dieser schwarzhumorigen Ko-
mödie trifft, die mit Klischees spielt
und mit Verschwörungstheorien,
wie sie das Internet noch befeuert.

Diesen Freitag hat die „Mords-
Freundin“ Premiere im Komödien-
haus Heilbronn. Ein Anlass, sich
nicht nur mit Regisseur Gustav Rueb

über das Stück auszutauschen, son-
dern mit der Schauspielerin, die hier
ihre letzte große Rolle spielt, bevor
sie in den Ruhestand geht.

45 Jahre hat Sabine Unger dann
ihren „sehr nervenaufreibenden Be-
ruf“ ausgeübt. „Das schafft nicht
jede.“ 1960 in Chemnitz geboren,
was damals noch Karl-Marx-Stadt
heißt, wird Unger Ensemblemit-
glied am Potsdamer Hans Otto
Theater. Brandenburg, Altenburg/
Gera sind weitere Stationen,
schließlich das Schleswig-Holsteini-
sche Landestheater, bis sie 2010
nach Heilbronn kommt.

Was Ruhestand für eine Schau-
spielerin bedeutet? „Das weiß ich
auch noch nicht genau.“ Dass sie
künftig hin und wieder als Gast am
Heilbronner Theater auch unter der
neuen Intendantin Solvejg Bauer
spielt, kann sie sich grundsätzlich
vorstellen. Zumal ihr Mann, Schau-
spielkollege Stefan Eichberg, weiter

am Haus bleibt. Erst einmal wird für
Unger Zeit sein „für private Dinge,
die lange liegengeblieben sind“. Zeit
für die beiden Töchter und zwei En-
kelkinder, für die ältere Schwester.

Serienmörderin „Wenn Menschen
weg sind, sind sie weg“, zitiert Sabi-
ne Unger mehrdeutig lapidar aus
Moffats „Mords-Freundin“. Im
Stück ist Unger Elsa Jean Krakowski
aus Denver. Eine Frau von undefi-
nierbarem Alter, die sich als
„Mensch positiv“ versteht. Dabei ist
die toughe Witwe mit dem Auftreten
eines Bullys womöglich eine Serien-
mörderin. Die Geschichte geht so:
Ein distinguiertes, britisches Paar
gönnt sich eine kleine Auszeit und

lernt auf einer Kreuzfahrt eben jene
unkompliziert amüsante Elsa ken-
nen. Wie so oft, will man den Kon-
takt auch nach dem Urlaub pflegen.
Was bekanntlich in den meisten Fäl-
le im Sande verläuft. Die Amerikane-
rin mit dem lautmalerischen Nach-
namen Krakowski aber macht Ernst
und kündigt ihren Besuch an. Was
Debbie und Peter, deren pubertie-
rende Kinder ohnehin genügend
Probleme bereiten, gar nicht passt.

Als Debbie im Internet googelt
und vom Verdacht liest, dass die auf-
dringliche Elsa mehrere Menschen
umgebracht haben soll, macht sich
Panik breit. Aber was tun, wenn ei-
nem die sprichwörtliche britische
Höflichkeit im Wege steht? Andrew

Mountbatten-Windsor, der ehemali-
ge Prinz of Wales, hätte da sicher
keine Skrupel, doch ist das eine an-
dere Geschichte. Hier klingelt Elsa
nun auch noch früher als angekün-
digt – und ist drin in der Wohnung.

Trump-Parodie Die kleine bürgerli-
che Familie scheint sehenden Au-
ges in ihr Unglück zu schlittern. Das
erinnert an Friedrich Dürrenmatts
„Biedermann und die Brandstifter“.
Wie diese dreiste und mutmaßlich
gefährliche Person loswerden, ohne
das Gesicht zu verlieren? Steven
Moffat, sind sich Schauspielerin
und Regisseur gleichermaßen einig,
lässt hier amerikanische und briti-
sche Mentalitäten aufeinanderpral-

len. Wer will, liest die Komödie, ent-
standen während der ersten Admi-
nistration Donald Trumps, als Pa-
rodie auf eben diesen. Ein Subtext,
der allerdings nicht zwingend ist.

Ungers Elsa ist eine Figur, die
über ihren speziellen Charme und
ihre Direktheit die anderen über-
rumpelt. Ganz anders als in ihrem ei-
genen, privaten Leben, bestätigt Sa-
bine Unger, die man als ruhig, nach-
gerade zurückhaltend erlebt. „Nicht
umsonst habe ich diesen Beruf und
Freude daran, in Rollen zu schlüpfen
und als Figur so viele Register zu zie-
hen. Ohne, dass etwas passiert.“
Sprich das Verhalten auf der Bühne
Konsequenzen haben könnte.

Gerade bei Moffats „Mords-
Freundin“ sei es doch die große
Qualität, „dass das Stück alles in der
Schwebe hält“. Sowohl das Wer-war-
es als auch das Wer-ist-als-nächstes-
dran. Eines ist Regisseur Gustav
Rueb noch ein Anliegen, dass es in
der Presse erscheint. „Schreiben Sie
mit, ich sage das nicht einfach so,
dass die 66-jährige Sabine Unger das
Theater und den Probenprozess
einer Komödie noch als ernsthaftes
Handwerk versteht.“ Anscheinend
keine Selbstverständlichkeit mehr
bei den jungen Kollegen?

INFO „Eine Mords-Freundin“
Premiere: Freitag, 20 Uhr, Komödien-
haus Heilbronn. Regie: Gustav Rueb
Ausstattung: Florian Barth
Mit Nils Brück, Sabine Unger, Judith Lilly
Raab, Felix Lydike, Tobias Loth, Sophie
Maria Scherrieble, Sven-Marcel Voss.

Ein Stück, das alles in der Schwebe hält, sind sich Schauspielerin Sabine Unger und Regisseur Gustav Rueb einig über die Quali-
tät der schwarzhumorigen Komödie „Eine Mords-Freundin“ von Steven Moffat. Foto: Ralf Seidel

„Wenn Menschen weg
sind, sind sie weg.“

Sabine Unger
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Monet bis Grosse: Kunstpalast zeigt Scharf Collection
mit Gustave Courbet, Edgar Degas
und dem gesamten grafischen Werk
von Henri de Toulouse-Lautrec. Das
heutige Sammlerehepaar René und
Christiane Scharf richte den Blick
auf zeitgenössische internationale
Kunst, etwa mit Werken von Sam
Francis, Richter und Grosse. Sie sei-
en besonders an den Grenzen des
Mediums Malerei und dem Verhält-
nis von gegenständlichen und abs-
trakten Bildwelten interessiert. epd

und Katharina Grosse. Die Schau
„Monet – Cézanne – Matisse. The
Scharf Collection“ besteht aus rund
180 Werken, von denen einige noch
nie öffentlich zu sehen waren.

Die Ausstellung ist eine Koopera-
tion mit der Alten Nationalgalerie in
Berlin. Das Spektrum der Samm-
lung reiche von den Anfängen der
Moderne mit Francisco de Goya bis
zur französischen Avantgarde der
zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts

DÜSSELDORF Meisterwerke von
Claude Monet, Paul Cézanne und
Henri Matisse sind ab Donnerstag
im Kunstpalast Düsseldorf zu se-
hen. Bis 9. August wird erstmals die
Berliner Scharf Collection präsen-
tiert, wie das Museum ankündigte.
Zu der bedeutenden deutschen Pri-
vatsammlung gehören französische
Werke des 19. und 20. Jahrhunderts
sowie zeitgenössische internationa-
le Kunst, etwa von Daniel Richter

Kontakt
Redaktion Kultur
Allee 2 · 74072 Heilbronn
Tel. 07131 615-0
-793 Christoph Feil ..................................... chf
-334 Claudia Ihlefeld .................................. cid
E-Mail kultur.stimme@stimme-
mediengruppe.de

Die Kronprinzessin von Hollywood
Die hoch ausgezeichnete Sängerin und Schauspielerin Liza Minnelli wird 80 Jahre alt

Von Bettina Thienhaus

LOS ANGELES Die Frau mit dem
pechschwarzen Bubikopf, den
dunklen Augen mit starken Wim-
pern ist zu einer Legende geworden:
An diesem Donnerstag wird Sänge-
rin und Schauspielerin Liza Minnelli
80 Jahre alt. Die impulsive, lebendi-
ge, neugierige Künstlerin hat Erfol-
ge im Pariser „Olympia“ und der
New Yorker Carnegie Hall gefeiert,
wurde durch das Film-Musical „Ca-
baret“ weltbekannt. Als eine von we-
nigen Showgrößen hat sie alle Top-
Preise erhalten: Emmy, Grammy,
Oscar und Tony Award, kurz EGOT.

In Los Angeles kommt sie 1946
zur Welt, ihre Mutter ist Hollywood-
star Judy Garland („Over the Rain-
bow“), ihr Vater Top-Regisseur Vin-
cente Minnelli („Ein Amerikaner in
Paris“). Mit Mia Farrow spielt Liza
in der Sandkiste, ihre Nachbarn wa-
ren Lana Turner und Humphrey Bo-
gart. „Stellt man sich Hollywood als

eine Art Königsfamilie vor, wäre sie
sicher unsere Kronprinzessin“, sag-
te Fred Astaire über Minnelli in der
Doku „Das gibt’s nie wieder“ aus
dem Jahr 1976. Schon als Dreijähri-
ge steht sie an Mamas Hand vor der

Kamera, in „Damals im Sommer“.
Nach der Scheidung der Eltern
bleibt sie bei ihrer Mutter, begleitet
sie auf Konzertreisen und bei Dreh-
arbeiten. 1969 stirbt Garland an
einer Überdosis Schlaftabletten.

„Meine Kinderjahre waren hochin-
teressant – nur mit Kind-Sein war da
nicht viel“, beschrieb Minnelli spä-
ter. In New York besucht sie eine
Schule mit Schwerpunkt Musik und
Darstellung. Mit 17 Jahren beein-
druckt sie im Revival von „Best Foot
Forward“, kurz darauf erscheint ihr
erstes Album „Liza! Liza!“. Mit 19 be-
kommt sie für „Flora, The Red Me-
nace“ den „Tony Award“ als beste
Musical-Darstellerin.

Durchbruch Der Durchbruch
kommt 1972 mit Bob Fosses „Caba-
ret“. Minnelli spielt die Varieté-
künstlerin Sally Bowles, die von ei-
ner Schauspielkarriere träumt. Der
Titelsong „Life is a Cabaret“ wird
Minnellis Markenzeichen – wie der
Bubikopf und die großen Augen, mit
denen sie Sally charakterisiert.

Für ihre Leistung bekommt sie ei-
nen Oscar, einen Golden Globe und
den Britischen Filmpreis. Am liebs-
ten steht Minnelli auf der Bühne,

genießt den Kontakt zum Publikum,
die Live-Atmosphäre. Auch beim
Singen setzt sie ihr darstellerisches
Talent ein, verkörpert ihre Songs.
Die Technik erarbeitete sie sich als
Teenager, damals meinte sie, sie
könne nicht gut genug singen.

Häufig tritt sie mit Frank Sinatra
auf, der ihren „New York, New
York“-Song zum Klassiker macht.
Konzertauftritte werden zur wichti-
gen Konstante in einem Leben voller
Höhenflüge und Krisen: vier ge-
scheiterte Ehen, Fehlgeburten,
Drogen und Alkohol. In einer Dro-
gen- und Alkoholentzugsklinik fin-
det sie 1984 Hilfe. Es ist der Auftakt
für ihr erfolgreiches Comeback. Sie
geht mit der Show „Liza’s Back“ auf
Tour und steht auch vor der Kamera,
etwa in „Sex and the City“.

Gemeinsam mit Musiker Micha-
el Feinstein verfasste sie ihre Auto-
biografie „Kids, Wait Till You Hear
This!“, die in Deutschland am Mitt-
woch erschien. epd

Als eine von wenigen Showgrößen hat Liza Minnelli alle vier Top-Preise erhalten:
Emmy, Grammy, Oscar und Tony Award, kurz EGOT. Foto: epd

Zur Person
1960 in Karl-Marx-Stadt, heute
Chemnitz, geboren, studiert Sabine
Unger nach dem Abitur an der Film-
hochschule Babelsberg, wird En-
semblemitglied am Potsdamer Hans
Otto Theater. Brandenburg, Alten-
burg/Gera sind weitere Stationen,
dann das Schleswig-Holsteinische
Landestheater, bis Unger 2010 nach
Heilbronn wechselt. Die Mutter zwei-
er Töchter ist mit Schauspielkollege
Stefan Eichberg verheiratet. cid

Neues Museum
würdigt Kant
als Denker

Anbau des Ostpreußischen
Landesmuseums

LÜNEBURG Goethe fühlte sich gera-
dezu erleuchtet: „Wenn ich eine Sei-
te im Kant lese, ist mir zu Mute, als
träte ich in ein helles Zimmer.“ Düs-
terer das Urteil von Heinrich Heine:
Kant (1724-1804) sei der „große Zer-
störer im Reiche der Gedanken“.
Ein aktuelles Prädikat kommt von
Schriftsteller Daniel Kehlmann:
„Eine der größten geistigen Revolu-
tionen, die es je gegeben hat in der
Geschichte unserer Gattung. Das
war Kant.“ Im niedersächsischen
Lüneburg würdigt jetzt ein neues
Museum den wichtigsten Denker
der Aufklärung.

„Mit einzigartigen Objekten zei-
gen wir den Menschen Kant und
sein Leben in Königsberg“, sagt Ku-
rator Tim Kunze. „Im Mittelpunkt
aber stehen seine Ideen und ihre Be-
deutung bis heute.“ Ab diesem Don-
nerstag ist das Kant-Museum für Be-
sucher zugänglich – an den ersten
vier Tagen sogar kostenlos.

Standort Aber warum Lüneburg
als Standort, wo Kant nie war? Seit
Langem gibt es dort das Ostpreußi-
sche Landesmuseum. In dessen
Sammelgebiet fällt Kants Heimat
Königsberg, das heutige russische
Kaliningrad. 2016 übernahm das
Museum in Lüneburg eine bedeu-
tende Sammlung zu Kant aus Duis-
burg, wo das Museum Stadt Königs-
berg schließen musste.

Damit bot sich die Chance, in Lü-
neburg ein eigenes Museum für den
Philosophen zu errichten – als An-
bau des Ostpreußischen Landesmu-
seums. Bund und Land förderten
das Projekt mit acht Millionen Euro.

Nun ist auf 500 Quadratmetern
ein Blick in Kants Alltag und Den-
ken möglich. Im Erdgeschoss emp-
fängt eine virtuelle Rekonstruktion
der Stadt Königsberg die Besucher.

Im ersten Stock veranschaulichen
mehrere Tische Aspekte des Le-
bens des großen Philosophen. „Am
Schreibtisch war er der präzise Ge-
lehrte, am Esstisch der unterhaltsa-
me Weltmann“, heißt es in einer Be-
schreibung des Museums.

Beispielhafte Gespräche an der
Mittagstafel sind an Audiostationen
zu hören. Die (eher hohe) Stimme
Kants wurde von der Schauspielerin
Katharina Thalbach eingesprochen.

Vernunft Nach diesem biografi-
schen Einstieg wird Kants Denken
dargestellt – in den Feldern Er-
kenntnis, Moral und Politik – mit Be-
zug zu heutigen Fragen. „Kant for-
dert uns auf, alles mit Vernunft kri-
tisch zu hinterfragen“, betont der
Leiter des Ostpreußischen Landes-
museums, Joachim Mähnert. So sei
gerade in der digitalen Welt ein mün-
diger und aufgeklärter Umgang mit
Wissen wichtig. An einer Station
geht es deshalb um Fake News. An-
dere Stationen befassen sich mit
Kants Konzept des Friedens, mit
Tierrechten als ethischer Heraus-
forderung oder mit der Anwendung
des kategorischen Imperativs
(„Handle so, dass dein Handeln für
alle gelten könnte“) auf eine Alltags-
situation („Darf ich lügen?“). epd

Museumsdirektor Joachim Mähnert mit
einer Kant-Büste. Foto: dpa

Literaturpreis für Long-Covid-Essay
FRANKFURT Der „Wortmeldungen
Ulrike Crespo Literaturpreis 2026“
geht an die Schriftstellerin und
Theaterregisseurin Ivna Zic für ih-
ren Essay „Die Unversehrten“. Da-
rin setze sie sich mit einer Erkran-
kung an Long Covid auseinander,
teilte die Crespo-Foundation in
Frankfurt am Main am Mittwoch
mit. „Es ist hier buchstäblich die Er-
fahrung von Krankheit, die den Text
produziert, erstaunlich unsentimen-

tal und unselbstmitleidig, nüchtern
und musikalisch zugleich“, befand
die Jury. Der mit 35 000 Euro dotier-
te Preis für herausragende kritische
Kurztexte wird am 12. Juni in Frank-
furt verliehen.

Ivna Zic, 1986 in Zagreb geboren,
lebt in Wien und Zürich. Sie schreibt
den Angaben zufolge Prosa, Essays,
Texte für das Theater und übersetzt
aus dem Englischen und Kroati-
schen. epd
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Streisand erhält Ehrenpalme
CANNES Eine Legende des Show-
business wird geehrt: Die US-ameri-
kanische Sängerin, Schauspielerin
und Regisseurin Barbra Streisand
erhält beim diesjährigen Filmfesti-
val von Cannes die Ehrenpalme. Die
Auszeichnung werde am letzten des
Festivals verliehen, das in diesem
Jahr vom 12. bis 23. Mai an der Côte
d’Azur stattfindet, teilte das Festival
mit. Streisand ist eine Ikone: Sie ver-
öffentlichte 37 Studioalben, gewann
zehn Grammy Awards, zwei Oscars

– darunter als erste Frau für den bes-
ten Originalsong – und elf Golden
Globes. Das Festival von Cannes be-
grüßt Streisand damit erstmals an
der Croisette, der berühmten
Strandpromenade in Cannes.

„Mit Stolz und tiefer Demut freue
sie sich, in den Kreis der Preisträger
der Ehrenpalme aufgenommen zu
werden, deren Werke sie seit lan-
gem inspirierten“, wird Streisand in
der Pressemitteilung des Festivals
zitiert. dpa

Ausstellung über Kultur des Amazonasgebiets
Frauen und Männer indigener

Völker kommen in Filmbeiträgen zu
Wort. Die Ausstellung entstand in
Zusammenarbeit mit dem Musée du
quai Branly – Jacques Chirac in Pa-
ris, das einen Großteil der Exponate
beisteuerte. Der Anthropologe Le-
andro Varison, Mitarbeiter des Pari-
ser Museums, kuratierte die Schau
gemeinsam mit Denilson Baniwa, ei-
nem Künstler und Aktivisten für die
Rechte der brasilianischen Indige-
nen. epd

Darunter sind neben zahlreichen
Objekten aus archäologischen und
ethnologischen Sammlungen auch
Gegenstände aus aktueller indige-
ner Produktion.

Die Schau präsentiert zudem
Werke zeitgenössischer indigener
Künstlerinnen und Künstler.„Die
Ausstellung nähert sich dem Thema
vor allem aus der Perspektive der in-
digenen Gemeinschaften“, erklärte
die Intendantin der Bundeskunst-
halle, Eva Kraus.

BONN Die Bundeskunsthalle in
Bonn widmet sich ab Freitag dem
Kulturraum des Amazonasgebiets
in Südamerika. „Amazonia. Indige-
ne Welten“ will einen neuen Blick
auf die Region werfen, wie die Bun-
deskunsthalle am Mittwoch mitteil-
te. Die Schau hinterfrage das Kli-
schee einer exotischen, von der mo-
dernen Welt abgekoppelten Gesell-
schaft, das den dortigen indigenen
Völkern anhafte. Zu sehen sind bis
zum 9. August rund 400 Exponate.

Eine
Liebeserklärung
an die Träume

KINO Mit „Nouvelle Vague“ blickt Regisseur
Richard Linklater in die Geschichte des Films

Von Peter Claus

D
er 1960 uraufgeführte
Spielfilm „Außer Atem“
machte den französischen
Schauspieler Jean-Paul

Belmondo („Ein irrer Typ“) zum
Star. Seine US-amerikanische Kolle-
gin Jean Seberg wurde zu einer Lein-
wandikone. Regie-Debütant Jean-
Luc Godard erwarb damit den Ruf
eines Genies. Vor allem gilt das
Gangsterdrama als Schlüsselwerk
der „Nouvelle Vague“, der „Neuen
Welle“. Dieser Begriff beschreibt
ein Kino fern der bis dahin gängigen
Muster. Wesentliche Merkmale sind
Realitätssinn, lebensechte Dialoge,
oft mit einer Handkamera eingefan-
gene Bilder, unkonventionelle
Schnittfolgen und der Verzicht auf
jeden Kitsch.

Besondere Standards In seiner
ersten rein französischsprachigen
Produktion schildert der US-ameri-
kanische Regisseur, Autor und Pro-
duzent Richard Linklater die Entste-
hung des legendären Spielfilms. Da-
bei hält er sich an Ende der 1950er,
Anfang der 60er Jahre übliche tech-
nische Standards: Das Projektions-
bild ist fast quadratisch, die Bilder
sind schwarz-weiß. Stilistisch folgt
er den Ambitionen des damals 28-
jährigen Regie-Neulings Jean-Luc
Godard: Die Erzählung ist sprung-
haft, statt einer ausgefeilten Story
gibt es auf den ersten Blick oft zu-
sammenhanglos anmutende Episo-
densplitter, es wird scheinbar plan-
los drauflosfabuliert.

Wer gern hinter die Kulissen des
Kunstbetriebs schaut, erlebt ein üp-
piges Fest. Kenner der Filmge-
schichte können sich an Auftritten
heute weltberühmter Kinolegenden
wie der Regisseure Roberto Rossel-

lini („Stromboli“) und François
Truffaut („Jules und Jim“) oder der
Chansoninterpretin und Schauspie-
lerin Juliette Gréco („Weiße Marge-
riten“) sowie an zahlreichen Anspie-
lungen erfreuen. Aber auch wer die
Promis, Verweise, Zitate und
Schlaglichter nicht erkennt, dürfte
einen Hochgenuss haben. Linkla-
ters Leidenschaft für das Kino ist un-
gemein mitreißend.

Besonders begeistern jene Sze-
nen, die das Reifen Jean-Paul Bel-
mondos vom unbekümmerten
Schauspielanfänger zum sensiblen
Künstler spiegeln. Der noch weithin
unbekannte Franzose Aubry Dullin
verkörpert ihn herrlich schnoddrig
und gedankenvoll. Die US-Amerika-
nerin Zoey Deutch („Juror No. 2“)
porträtiert die zur Handlungszeit
bereits berühmte Schauspielerin
Jean Seberg („Bonjour Tristesse“)
einfühlsam als Frau auf der Suche
nach sich selbst. Guillaume Mar-
beck in seiner ersten Hauptrolle
zeichnet Jean-Luc Godard wir-
kungsvoll als provozierend eigen-
sinnigen Exzentriker. Linklaters Er-

folgsgarant ist eine mitreißende Mi-
schung aus Menschenliebe und Hu-
mor. Er kann selbst von Schlimms-
tem im Tonfall einer charmanten
Plauderei erzählen. Bei der Verlei-
hung des César, Frankreichs natio-
naler Filmpreis, bekam „Nouvelle
Vague“ vier Auszeichnungen, da-
runter die für die beste Regie an Ri-
chard Linklater.

Hinauswachsen Der Film ist eine
lustvolle Liebeserklärung an die
Magie des Spiels von Licht und
Schatten. Er feiert das Kino als Quell
der Unterhaltung und der Herzens-
bildung. Über alles Schwelgen in
der Filmhistorie hinaus erzählt Ri-
chard Linklater feinsinnig, wie Men-
schen trotz Schwierigkeiten ihre
Träume verwirklichen können. In
diesem Fall ist es der Traum des bis
dahin jahrelang als Filmkritiker er-
folgreichen Jean-Luc Godard von ei-
ner Regie-Karriere. Die Geschichte
steht zudem für Linklaters grund-
sätzlichen Glaube daran, dass jeder
Mensch dazu in der Lage ist, über
sich selbst hinauszuwachsen. dpa

Guilaume Marbeck als
Jean-Luc Godard und Zoey
Deutsch als Jean Seberg in

„Nouvelle Vague“.
Foto: Jean-Louis Fernandez/

Plaion Pictures/dpa

Independent-Kino
Zeitraum von elf Jahren gedrehte
Familien-Porträt „Boyhood“
(2014), die Komödie „School of
Rock“ (2003) und die Action- Ko-
mödie „A Killer Romance“ (2024)
wurden weltweit von Publikum und
Kritik gefeiert. Linklater ist als Film-
regisseur ein Autodidakt . dpa

Richard Linklater ist einer der füh-
renden Vertreter des sogenannten
Independent-Kinos, also von Fil-
men, die fern der großen Holly-
wood-Studios entstehen. Viele sei-
ner Hits wie beispielsweise die zwi-
schen 1995 und 2013 entstandene
„Before“-Trilogie, das über einen

Heym-Preis für
Schriftsteller

Andruchowytsch
CHEMNITZ Der ukrainische Schrift-
steller, Dichter und Übersetzer Juri
Andruchowytsch erhält den Stefan-
Heym-Preis der Stadt Chemnitz
2026. Die Auszeichnung ist mit
20 000 Euro dotiert. Der Preis soll
am 18. April verliehen werden, wie
die Stadtverwaltung mitteilte.

Das Kuratorium des Literatur-
preises würdige mit Andrucho-
wytsch eine der wichtigsten literari-
schen und intellektuellen Stimmen
der Ukraine, hieß es. Sein Werk
zeichne sich durch stark gesell-
schaftspolitische und kritische Züge
aus. „Er nutzt einen feinen Humor
als Waffe gegen Diktatoren und so
manche menschliche Dummheit.“

Andruchowytsch wurde 1960 in
der Ukraine geboren. Bekannt wur-
de er zunächst mit experimentell-sa-
tirischen Gedichten. Später widme-
te er sich mehr der Prosa und der Es-
sayistik. Neben seiner eigenen
schriftstellerischen Arbeit übersetzt
Andruchowytsch Gedichte aus dem
Deutschen, Polnischen, Russischen
und Englischen ins Ukrainische. Er
ist bereits mit zahlreichen Preisen
geehrt worden, darunter dem Leip-
ziger Buchpreis zur Europäischen
Verständigung und dem Heinrich-
Heine-Preis der Stadt Düsseldorf.

Die Chemnitzer Auszeichnung
wird seit 2008 vergeben. Sie erin-
nert an den in Chemnitz geborenen
Schriftsteller Stefan Heym (1913-
2001). dpa

Kunst-Duett
HEILBRONN Matthia Löbke, Ausstel-
lungsleiterin im Kunstverein Heil-
bronn, und Ralf Michael Fischer,
Kurator Kunsthalle Vogelmann, füh-
ren im Gespräch durch die aktuellen
Ausstellungen von Marius Lüscher
und Hal Busse in der Kunsthalle Vo-
gelmann. Fragen von Abstraktion,
Farbe, Bildorganisation und Foto-
grafie werden diskutiert. Beginn ist
am Donnerstag, 12. März, um 17
Uhr, drei Euro Eintritt.

Stummfilm-Abend
HEILBRONN Im Nachgang zum Welt-
frauentag ist am Donnerstag, 12.
März, 19.30 Uhr, in der Maschinen-
fabrik, Olgastraße 45, der Stumm-
film „Moral“ (1928) zu sehen. Er
handelt von einer selbstbewussten
Varieté-Tänzerin, die mit ihrer Show
in einer kleinen Provinzstadt auf ei-
nen „Sittlichkeitsverein“ trifft. Andy
Benz begleitet den Film live am
Piano. Tickets unter: maschinenfa-
brik-hn.de/programm.

Konzert in der Kirche
HEILBRONN Konzertsänger Dilian
Kushev ist am Donnerstag, 12.
März, 19.30 Uhr, in der Nikolaikir-
che mit seinem Programm „Die Lie-
be ebnet die Welt – Classic meets
Pop“ zu hören.

Jazz und Pop
NORDHEIM „Konzerte im Heilbron-
ner Land“ präsentiert am Freitag,
13. März, um 19 Uhr Evergreens,
Jazz und Pop mit Aniko Sözeri und
Florian Geibel im Bauhofsaal in
Nordheim. Tickets unter www.kon-
zerte.hn oder www.pyramide.hn.

Feuertänze am Klavier
BAD RAPPENAU Mit Werken von Vi-
valdi, Beethoven, Schumann, Liszt,
Ponce, Albeniz und De Falla nimmt
der aus Peru stammende Pianist
Vladimir Valdivia seine Zuhörer am
Freitag, 13. März, um 19.30 Uhr im
Wasserschloss mit auf eine Reise
durch Europa und Lateinamerika:
„Feuertänze“ heißt das Programm.
Karten gibt es im Rathaus, bei der
Gäste-Information, der Heilbronner
Stimme und auf www.reservix.de.
Reservierungen für die Abendkasse
unter 07264 922162.

Termine

Streit um Weimer geht weiter
Buchhandlungen sehen sich in Absage-Mail getäuscht – Regierung weist Rücktrittsforderung zurück

Von den dpa-Korrespondenten

BERLIN Nach heftigen Debatten um
den Deutschen Buchhandlungs-
preis stellt sich die Bundesregie-
rung hinter Kulturstaatsminister
Wolfram Weimer und weist Rück-
trittsforderungen zurück. „Herr
Weimer nimmt seine Aufgabe mit
der vollen Unterstützung der Bun-
desregierung wahr“, sagte der stell-
vertretende Regierungssprecher
Steffen Meyer in Berlin.

Der Linken-Politiker David
Schliesing hatte wegen Weimers
Vorgehen im Zusammenhang mit
dem Preis erklärt: „Wer so in die
Kunst- und Kulturfreiheit hinein di-
rigiert und auch noch unehrlich
agiert, ist als Kulturstaatsminister
nicht tragbar.“

Der parteilose Staatsminister
hatte drei linke Buchläden in Berlin,
Bremen und Göttingen wegen „ver-
fassungsschutzrelevanter Erkennt-
nisse“ von der Nominiertenliste für

den Deutschen Buchhandlungs-
preis streichen lassen. Die Auswahl
hatte eine Jury getroffen. Weimer
folgte nach eigenen Angaben in die-
sen drei Fällen der Empfehlung der
Jury ausnahmsweise nicht. Nach-
dem es Protest gegen die Entschei-
dung gegeben hatte, ließ Weimer
die auf der Leipziger Buchmesse ge-
plante Verleihung absagen.

Die drei Buchläden haben dage-
gen geklagt. Deren Anwälte erhe-
ben nun auch den Vorwurf, die Be-
treiber seien in der Absage-Mail ge-
täuscht worden. Darin habe es ge-
heißen, dass die Buchläden von der
unabhängigen Jury nicht für eine
Auszeichnung ausgewählt worden
seien. „Eine derartige Lüge wie in
der Absage-E-Mail an die Buch-
handlungen ist feige“, teilte Anwalt
Sven Adam mit. Eine Sprecherin
Weimers verwies dagegen darauf,
es sei eine „standardisierte Absage“
verschickt worden. „Die Mail ging
an alle Buchhandlungen, die nicht

ausgezeichnet werden sollten“, teil-
te sie mit.

Der Deutsche Buchhandlungs-
preis wird an mehr als 100 Buch-
handlungen in Deutschland verlie-
hen – die sich etwa „in besonderem

Maße um das Kulturgut Buch und
das kulturelle Leben vor Ort ver-
dient gemacht haben“. Die unabhän-
gige Jury distanzierte sich Anfang
der Woche von der Entscheidung,
drei Buchhandlungen auszuschlie-
ßen. Schliesing begründete seine
Rücktrittsforderung damit, dass
Weimer vor Wochen in Absage-E-
Mails „wahrheitswidrig“ behauptet
habe, die Nichtberücksichtigung
wäre auf eine Entscheidung der un-
abhängigen Jury zurückgegangen.

Haber-Verfahren In dem Streit
geht es auch um das Haber-Verfah-
ren: Gemeint ist damit eine nach
Emily Haber – Staatssekretärin im
Bundesinnenministerium – be-
nannte Überprüfung staatlich geför-
derter Projekte durch den Verfas-
sungsschutz. „Das Verfahren ist in
den vergangenen Jahren hunderte
Male von verschiedenen Ministe-
rien des Bundes angewandt worden,
übrigens auch von meiner Amtsvor-

gängerin“, sagte Weimer. Seine Vor-
gängerin war Claudia Roth (Grüne).
„Wenn Wolfram Weimer nun so tut,
als hätte ich in meiner Amtszeit ähn-
lich gehandelt wie er jetzt beim
Deutschen Buchhandlungspreis, ist
das ein Vergleich von Äpfeln mit Bir-
nen – und der Versuch, sich reinzu-
waschen, statt Verantwortung zu
übernehmen“, teilte Roth mit.

In einem Fall sei es damals um die
nachträgliche Prüfung eines För-
dervorgangs gegangen. Es habe der
Verdacht im Raum gestanden, dass
eine „bereits erschienene Publikati-
on eines rechtsextremen Verlags ge-
fördert worden sein könnte“, ob-
wohl die Verlage zugesichert hätten,
keine verfassungsfeindlichen Inhal-
te zu produzieren. „Das hat mit dem
jetzigen Vorgehen meines Nachfol-
gers nichts zu tun, der eine unabhän-
gige Juryentscheidung beim Deut-
schen Buchhandlungspreis poli-
tisch übergangen hat“, teilte Roth
mit.

Der „Golden Shop“ wurde vom Buch-
handlungspreis ausgeschlossen. Foto: dpa
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Inklusion
MDR Mit dem Start der 29. Staffel von 
„In aller Freundschaft“ am 24. März 
um 21 Uhr (vorab in der Mediathek 
ab dem 17. März) setzt der MDR 
ein Zeichen für Inklusion: Erstmals 
wird die Serie zusätzlich zur bisheri-
gen barrierefreien Version auch mit 
Deutscher Gebärdensprache (DGS) 
angeboten. Damit ist die Serie nach 
den beiden beliebten Krimireihen 
„Tatort“ und „Polizeiruf 110“ die 
erste fiktionale Serie im deutschen 
Fernsehen, die vollständig barriere-
frei angeboten wird.  ry

Ein Jubiläum 
voller Action

RTL 30 Jahre „Alarm für Cobra 11 – 
Die Autobahnpolizei“: Seit dem 12. 
März 1996 steht die Autobahnpoli-
zei rund um Semir Gerkhan (Erdo-
gan Atalay) für spektakuläre Stunts, 
ikonische Verfolgungsjagden und 
emotionale Ermittlungen. Kein deut-emotionale Ermittlungen. Kein deut-emotionale Ermittlungen. Kein deut
sches Format hat das Action-Genre 
so nachhaltig geprägt wie „Cobra 
11“. Zum großen Jubiläum schreibt 
die Marke ihre Erfolgsgeschichte 
im Streaming fort: Mit „Blutsbande“ 
und „Die Jägerin“ erwarten das Pu-
blikum beim Streamingdienst RTL+ 
zwei packende Filme, die explosive 
Action, große Emotionen und ner-Action, große Emotionen und ner-Action, große Emotionen und ner
venaufreibende Spannung bis zur 
letzten Minute vereinen. ry

Enttäuschung zur 
Primetime

ZDF Die Primetime lief für das ZDF 
ernüchternd: Gerade mal 2,18 Millio-
nen Zuschauer verfolgten die Doku 
„Die Trump-Connection“ – deutlich 
weniger als die zuvor laufende Vor-weniger als die zuvor laufende Vor-weniger als die zuvor laufende Vor
abendserie „Die Rosenheim-Cops“, 
die noch von 3,61 Millionen gesehen 
wurde. Doch auch die ARD konnte 
mit ihren Dramaserien kaum punk-mit ihren Dramaserien kaum punk-mit ihren Dramaserien kaum punk
ten: „In aller Freundschaft“ erzielte 
zwar 15,7 % Marktanteil (3,23 Mil-
lionen Zuschauer), „Die Notärztin“ 
hingegen kam nur auf 3,04 Millionen 
(13,8 %). Überraschend erfolgreich 
präsentierte sich dagegen der „Bam-
berg-Krimi“ bei RTL, der zwar knapp 
hinter der ARD-Serie rangierte (3,02 
Millionen Zuschauer), mit 14,4 % al-
lerdings einen höheren Marktanteil 
erzielte. Bei den 14- bis 49-Jährigen 
konnte ProSieben mit „TV Total“ ei-
nen guten Wert von 0,48 Millionen 
Zuschauern (13,3 %) erreichen. ry

ARD 3satZDF SWR RTL Sat.1 Pro 7 Arte

TV-Programm für Donnerstag, 12. März

3SAT Charisma entscheidet über 
Karrieren und Politik. Die geheim-
nisvolle Ausstrahlung folgt erlernba-
ren psychologischen Mustern, wie 
die Wissenschaft zeigt. Von Gandhi 
über Helene Fischer bis Donald 
Trump: Moderatorin Jasmina Neu-
decker erforscht in der Doku „Su-
perkraft Charisma – So mäch-
tig und so manipulativ“ (heute, 
20.15 Uhr, 3sat) in Experimenten 
die Macht der Ausstrahlung, trifft 
den Musiker und TV-Moderator 
Götz Alsmann und scheut nicht den 
Selbstversuch: Kann sie ihr Charis-
ma trainieren? Götz Alsmann bringt 
es auf den Punkt: „Es gibt einen Un-
terschied zwischen Charisma und 

dicken Eiern.“ Ob bei Tieren, in 
der Politik oder im Showbusiness: 
Charisma fasziniert und polarisiert. 
Der Schweizer Wirtschaftsprofessor 
John Antonakis von der Universität 
in Lausanne, einer der führenden 
Charisma-Experten weltweit, hat 
erlernbare Techniken entschlüs-
selt. Und Fabiola Gerpott, die den 
Lehrstuhl für Personalführung an 
der „WHU – Otto Beisheim School 
of Management“ in Vallendar hält, 
warnt vor den Gefahren der Aus-
strahlung: „Charisma kann gefähr-strahlung: „Charisma kann gefähr-strahlung: „Charisma kann gefähr
lich sein. Das ist wie ein Messer. 
Mit einem Messer kann ich mein 
Gemüse schneiden – oder ich kann 
jemanden damit umbringen.“  ry

Die zwei Gesichter der Ausstrahlung
Ein teuflisches 

Verbrechen
ARD Der Krampus hat einen Mord 
begangen. Zumindest behauptet das 
ein Zeuge, der den Tod des verhass-
ten Star-Gastronom Daniel Gasser 
(Marco Boriero) beobachtet hat. In 
„Der Bozen-Krimi: Teuflische 
Strafe“ (heute, 20.15 Uhr, ARD)
suchen die Südtiroler Kommis sare 
Sonja Schwarz (Chiara Schoras) 
und Jonas Kerschbaumer (Gabriel 
Raab) also nach einem Täter, der 
sich für seine Tat als Krampus ver-sich für seine Tat als Krampus ver-sich für seine Tat als Krampus ver
kleidet hat. Doch warum sollte sich 

jemand so viel Mühe für einen Mord 
in einer abgelegenen Gegend ma-
chen? Im Umfeld des Opfers stoßen 
die Ermittler auf mehrere mögliche 
Motive. In der Familie lief nicht alles 
rund: Gassers Frau Ricarda (Fran-
ziska Weisz) hatte eine Affäre mit 
dem Restaurantbesitzer Antonio Mi-
nardi (Max von Thun), dem größten 
Konkurrenten ihres Mannes. Auch 
Gassers Verhältnis zu seinem Stief-
sohn war schwierig, zudem hatte er 
Streit mit dem Sommelier Paolo Fio-
re (Harwin Kravitz). Als auch einer 
der Verdächtigen dem „Krampus“ 
zum Opfer fällt, muss das Bozener 
Ermittlungsteam das Puzzle neu 
zusammensetzen. Von der Bergfüh-
rerin Milena Rinaldi (Fanny Krausz) 
erhofft sich Sonja Hinweise. Wäh-

rend die Lokalpresse mit „Mons-
ter-Morden“ die Angst schürt, be-
ginnt ein Wettlauf mit der Zeit, um 
die rätselhafte Tatserie zu stoppen ... 
Im 21. Fall der als „Kripo Bozen“ be-
gonnenen Reihe darf mit Hans Hofer 
erstmals ein gebürtiger Südtiroler 
auf dem Regiestuhl der Reihe Platz 
nehmen. In Episodenrollen treten 
dieses Mal unter anderem Fanny 
Weisz („Die Toten von Salzburg“) 
und Eisi Gulp („Eberhofer“-Krimis) 
auf. Letzterer spielt den Zeugen, der 
den mordenden Dämon Krampus 
gesehen hat. Normalerweise ist die 
im Alpenraum und Süddeutschland 
verbreitete Sagengestalt in der Ad-
ventszeit als Begleitung des Hei-
ligen Nikolaus unterwegs und be-
straft unartige Kinder.  ry

Krimi-Tipp

D
ie 19. Staffel des „Berg-
doktors“ ist gerade erst 
vorbei, da schickt das 
ZDF seine Zuschauer er-ZDF seine Zuschauer er-ZDF seine Zuschauer er

neut in die Alpen. Allerdings spielt 
die neue Serie „Einfach Elli“ (heu-
te, 20.15 Uhr, ZDF) nicht in Ell-
mau, sondern im Idyll des fiktiven 
Orts Steinau im Karwendelgebirge. 
Hier ist die Notfallsanitäterin Elli 
Kempfer (Klara Deutschmann) im 
Einsatz. Sie lebt mit ADHS (siehe 
Infokasten) und besitzt eine beson-
dere Wahrnehmung, die in ihrem 
Alltag zu einer großen Stärke wird. 
Mit ihrer eigenen Art wirbelt sie ihr 
neues Team auf. Dabei muss sie sich 
gegen strenge Hierarchien behaup-
ten, das Vertrauen von Kollege Felix 
Sorell (Sebastian Griegel) gewinnen 
und den zunächst skeptischen Arzt 
Jasper Graf (Lucas Reiber) von ihrer 
Kompetenz überzeugen. Halt findet 
sie bei Mutter Louise (Clelia Sarto) 
und deren Freund Leo Schweiger 
(Rainer Bock). Doch Ellis erster Ar-(Rainer Bock). Doch Ellis erster Ar-(Rainer Bock). Doch Ellis erster Ar
beitstag startet turbulent: Bevor sie 
ihren Dienst antritt, rettet sie einer 
schwer verletzten Frau das Leben. 
Beim Einsatz mit der jungen Alma 
(Renée Gerschke) ahnt sie, dass 
mehr hinter dem Zusammenbruch 
steckt. Doch auch privat steht Elli 
vor einer großen Hürde: Als Leo ei-
nen Unfall hat und ins Krankenhaus 
gebracht wird, bringt das die jun-
ge Sanitäterin an ihre emotionalen 

Grenzen. Noch dazu offenbart ihre 
Mutter ihr ein jahrelang sorgsam ge-
hütetes Geheimnis. 

Ein Traum wird wahr Der in Gar-Der in Gar-Der in Gar
misch-Partenkirchen geborene Se-
bastian Griegel alias Sanitäter Felix 
Sorell ließ durchblicken, dass er ur-Sorell ließ durchblicken, dass er ur-Sorell ließ durchblicken, dass er ur
sprünglich Arzt werden wollte. „Mit 

dieser Rolle geht ein kleiner Traum 
für mich in Erfüllung“, schwärmt 
er im Interview mit dem ZDF. Für 
seine Kollegin Klara Deutschmann 
wäre eine Arztkarriere hingegen 
nichts gewesen: Nach eigener Aus-
sage könne sie kein Blut sehen und 
würde selbst beim am Set verwende-
ten Kunstblut erschaudern. Auf ihre 

Rolle hat sie sich durch Gespräche 
mit befreundeten Ärzten sowie Do-
kumentationen über Rettungskräfte 
vorbereitet. Elli ist nicht ihre erste 
Rolle in einer Krankenhausserie: 
2017 war Deutschmann in fünf Epi-
soden der im 19. Jahrhundert spie-
lenden ersten Staffel der Miniserie 
„Charité“ als Krankenschwester zu 

sehen. In ihrer neuen Rolle war der 
Fokus ein anderer: „Es hat große 
Freude gemacht, Ellis Vielschich-
tigkeit herauszuarbeiten“, verrät 
Deutsch mann im Interview. Dass 
diese Vielschichtigkeit Ellis Umwelt 
aufmischt, weiß auch Lucas Reiber 
alias Jasper Graf: „Die erste Begeg-
nung mit Elli haut Jasper schon um“, 
berichtet er, merkt aber auch direkt 
an, dass beide sich ähnlicher sind, als 
sie denken. Wie sich das Verhältnis 
der beiden entwickelt, will er jedoch 
offen lassen: „Das werden wir ge-
meinsam vorm Fernseher herausfin-
den.“ Kein Geheimnis ist hingegen 
die Inspiration zur Serie. „Ich selbst 
schaue ‚Helferfiguren‘ sehr gerne 
zu“, erklärt Produzent Friedemann 
Goez in einem Statement, in dem er 
als zweite Motivation seine Liebe zu 
den Bergen angibt: „Die Berge sind 
ein Sehnsuchtsort für mich.“ Das 
Ziel mit seiner Serie ist klar: „Ich 
wünsche mir, dass ‚Einfach Elli‘ gute
Fernsehunterhaltung ist.“ Wie man 
die kreiert, weiß Goez: Für das ZDF 
hat er zum Jahresende 2024 mit „Zi-
tronenherzen“ direkt eine Arbeit aus 
seinem Lieblingsgenre abgeliefert – 
einen Weihnachtsfilm. 

Einsatz für Elli
ZDF Eine Notfallsanitäterin erobert den Donnerstagabend

Nach dem Einsatz denkt 
Elli Kempfer (Klara 

Deutschmann) über ihre 
Patientin nach. 

Foto: ZDF/Susanne Bernhard

Von Paul Stegmeier

Sanitäterin mit ADHS

Die neue Sanitäterin im 

ZDF-Abendprogramm, Elli Kemp-

fer, lebt mit ADHS. Dahinter ver-

birgt sich eine Aufmerksamkeits-

defizit-Hyperaktivitätsstörung, die 

häufig im Kinder- und Jugendalter 

diagnostiziert wird und auch im 

Erwachsenenalter noch bestehen 

kann. Charakteristisch für ADHS 

sind Hyperaktivität, Unaufmerk-

samkeit und Impulsivität. Diese 

Symptome können unterschiedlich 

stark ausgeprägt sein. ry
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ckey) 17.00 Tagesschau 17.15 
Brisant. Boulevardmagazin

 20.15 Der Bozen-Krimi: 
Teuflische Strafe 
Krimireihe (D 2026)

 21.45 Kontraste  qKontraste  qKontraste 
 22.15 Tagesthemen  q
 22.50 Nuhr im Ersten  q
 23.35 Reschke Fernsehen 
 0.05 Tagesschau  q
 0.15 Der Bozen-Krimi: 

Teuflische Strafe 
Krimireihe (D 2026)

 1.48 Tagesschau
 1.50 Toni Costa – Kom-

missar auf Ibiza: 
Küchenkunst Krimi-
reihe (D 2012) q )

9.45 nano 10.25 Land zwi-
schen den Strömen: Von der 
Elbe bis zur Ems 11.55 Wiener 
Melange – Mehr als Buchteln 
und Powidl 12.20 Servicezeit 
12.50 Querbeet 13.20 South 
Dakota von oben 14.05 North 
und South Carolina von oben 
14.45 Terra X: Ein perfekter 
Planet 18.30 nano 19.00 
heute 19.20 Kulturzeit 20.00 
Tagesschau 20.15 Superkraft 
Charisma – So mächtig und so 
manipulativ 21.00 Eliten an 
der Macht – Mehr Schaden als 
Nutzen? 22.00 ZIB 2 22.25 
auslandsjournal extra 22.55 
Achtung Fälscher! Auf der 
Spur von Ausweis-Betrügern 
23.45 WeltWeit: Superfoods. 
Wenn Essen zum Hype wird 
0.15 10 vor 10

5.00 About Saturday 5.25 
Unterleuten – Das zerrissene 
Dorf. Dramareihe (D 2020) 
7.00 Die Wicherts von neben-
an 7.45 Löwenzahn Classics 
8.10 Löwenzahn Classics 
8.40 Stadt, Land, Lecker 
9.25 Die Küchenschlacht 
10.05 Duell der Gartenprofis 
10.50 Bares für Rares 12.35 
Death in Paradise. Krimiserie 
14.20 The Rookie. Krimise-
rie 15.45 Suits. Anwaltsserie 
17.05 The Rookie. Krimiserie 
18.30 Bares für Rares 20.15 
The Rookie. Krimiserie 21.35 
heute-show 22.15 Neo Social 
Club mit Laura Larsson 22.45 
ZDF Magazin Royale 23.15 
Maithink X – Die Show 23.45 
Neo Ragazzi 0.30 L’Opéra  – 
Dancing in Paris. Dramaserie

ZDF neo

 20.15 Einfach Elli Neu-
anfang. Dramareihe 
(D 2026) Mit Klara 
Deutschmann, Se-
bastian Griegel q

 21.45 heute journal  q 21.45 heute journal  q 21.45 heute journal 
 22.20 Maybrit Illner 

Talkshow q
 23.20 Markus Lanz  q
 0.35 heute journal 

update
 0.50 Harry Wild – Mör-

derjagd in Dublin 
U. a.: Der seltsame 
Fall des Jamie Daw-
son. Krimiserie q )

 20.15 Zur Sache Baden- 
Württemberg 
Moderation: Alexan-
dra Gondorf q

 21.00 Jobangst & 
Roboter träume – 
Eine Reise zwischen 
Krise und Auf-
bruch  q

 21.45 Aktuell  q
 22.00 WaPo Bodensee 

U. a.: Die Erlösung q
 23.35 Die Fotografin und 

der Krieg  q
 1.05 Handwerkskunst  q
 1.40 Treffpunkt  q 1.40 Treffpunkt  q 1.40 Treffpunkt 

 20.45 UEFA Europa 
League: KRC Genk – 
SC Freiburg Fußball. 
Live q

 23.15 Die Stefan Raab 
Show

 0.00 RTL Nachtjournal
 0.25 RTL Nachtjour-

nal Spezial: Wie 
Wohnungshaie vom 
Bürgergeld profitie-
ren

 0.43 RTL Nachtjournal – 
Das Wetter

 0.45 CSI: Miami Krimi-
serie q

 20.15 Hast du Töne? Quiz-
show. Moderation: 
Matthias Opdenhövel

 22.55 Hits! Hits! Hits! – 
Die Erfolgsformeln 
der Musikmacher 
Dokumentation

 0.00 The Voice Kids 
Castingshow. 
Moderation: Melissa 
Khalaj q

 1.45 Hast du Töne? Quiz-
show. Moderation: 
Matthias Opdenhövel

 3.40 Auf Streife – Die 
Spezialisten

 20.15 Germany’s Next 
Topmodel – by Heidi 
Klum Castingshow. 
Moderation: Heidi 
Klum q

 22.55 Germany’s Next 
Topmodel – by Heidi 
Klum Castingshow. 
Moderation: Heidi 
Klum q

 1.20 Forsthaus Ram-
pensau Germany 
Reality-Soap

 3.05 ProSieben :news-
time

 3.10 Galileo Magazin

6.05 Sturm der Liebe. Teleno-
vela 9.15 Der Doktor und das 
liebe Vieh. Tierarztserie 11.00 
Rote Rosen. Telenovela 12.35 
In aller Freundschaft. Arztse-
rie 14.05 Zwei Frauen für alle 
Felle – Pferdeliebe. Dramarei-
he (D 2026) 15.35 Der Doktor 
und das liebe Vieh. Die Kuh 
des Colonels / Die Hoffnung 
stirbt zuletzt. Tierarztserie 
17.05 Rote Rosen. Telenovela 
18.40 Sturm der Liebe. Tele-
novela 20.15 Herr Lenz reist in 
den Frühling. Drama (D 2015) 
21.45 Mord mit Aussicht. 
Spätlese / Walzing Mathilde. 
Krimiserie 23.20 Archie – Die 
Cary Grant  Story. Dramase-
rie 2.25 Mord mit Aussicht. 
Spätlese / Walzing Mathilde. 
Krimiserie

10.15 Der kleine Rabe Socke 
11.00 logo! 11.10 Törtel 12.20 
Mascha und der Bär 12.30 
The Garfield Show 12.55 Su-
per Happy Magic Forest 13.15 
Sherlock Yack 13.40 Die 
Pfefferkörner 14.10 Schloss 
Einstein 15.00 Mystic  – Das 
Geheimnis von Kauri Point 
15.50 Zoom – Der weiße Del-
fin 16.10 Power Sisters 16.35 
Goat Girl 17.00 The Garfield 
Show 17.25 Die Schlümpfe 
17.50 Coop Troop 18.10 Die 
Biene Maja 18.35 Die Werkel- 
Ferkel 18.47 Baumhaus 18.50 
Sandmännchen 19.00 Leo da 
Vinci 19.25 Dein Song 2026 
19.50 logo! 20.00 KiKA Live 
20.10 Checkpoint 20.35 Ta-
noshii – Das Anime- und Man-
gaVerse (38/38)

Ki.Ka

6.50 Küchen der Welt 7.20 
Stadt Land Kunst 8.55 Schla-
fende Riesen – Die Macht der 
Vulkane 10.25 Unter dem 
Vulkan – Der Mate Grande in 
Patagonien 11.25 Re: 11.55 
Küchen der Welt 12.25 Stadt 
Land Kunst 14.00 Die schöne 
Müllersfrau. Komödie (I 1955) 
15.35 Wenn Wale uns den Weg 
weisen 16.20 Schildkröten 
und Wale  – Botschafter der 
Meere 17.05 Südafrikas wil-
de Westküste 17.50 An den 
Ufern des Nil 19.20 Arte 
Journal 19.35 Mit offenen 
Karten – Im Fokus 19.40 Re: 
20.15 Die Puppenmacherin 
Käthe Kruse 20.55 Barbie  – 
Die perfekte Frau? 21.50 Das 
Caravaggio-Komplott 0.00 
Kurzschluss

7.20 Tele-Gym 7.35 Panora-
mabilder  / Bergwetter 8.55 
Tele-Gym 9.10 Dahoam is 
Dahoam 10.10 Sturm der Lie-
be 11.00 Giraffe, Erdmänn-
chen & Co. 11.50 Abenteuer 
Wildnis 12.35 Gefragt  – Ge-
jagt 13.20 Quizduell-Olymp 
14.10 WaPo Bodensee 15.00 
aktiv und gesund 15.30 
Schnittgut. Alles aus dem 
Garten 16.00 BR24 16.15 Wir 
in Bayern 17.30 Abendschau – 
Der Süden 18.00 Abendschau
18.30 BR24 19.00 mehr/wert 
19.30 Dahoam is Dahoam 
20.00 Tagesschau 20.15 
quer 21.00 Kabarett aus Fran-
ken 21.45 BR24 22.00 Find 
the Liar, Mittermeier 22.45 
Capriccio 23.15 Cry Wolf 1.00 
Puls Startrampe

BR

Der Bozen-Krimi 20.15 Einfach Elli 20.15 Zur Sache BW 20.15 UEFA Europa League 20.45 Hast du Töne? 20.15 Germany’s Next ... 20.15

5.05 hallo deutschland 5.30 
ARD-Morgenmagazin 9.00 
heute Xpress 9.05 Volle Kan-
ne  – Service täglich 10.30 
Notruf Hafenkante. Clangirl. 
Krimiserie 11.15 SOKO Stutt-
gart. L.I.S.A. Krimiserie 12.00 
ZDF-Mittagsmagazin 14.00 
heute – in Deutschland 14.15 
Die Küchenschlacht 15.00 
heute Xpress 15.05 Bares für 
Rares. Unterhaltung

5.00 Aktuell 5.30 Landwirt-
schaft ohne Chemie? 6.00 
SWR3 Morningshow 7.55 
Panoramablick 9.05 Lan-
desschau BW 10.20 Eisen-
bahn-Romantik 10.50 Sturm 
der Liebe 11.40 aktiv und ge-
sund 12.10 ARD-Buffet Spe-
zial 12.55 Einfach Rosa. Die 
Hochzeitsplanerin. Romanze 
(D 2015) 14.25 Gefragt – Ge-
jagt 15.10 Hubert ohne Staller

5.20 CSI 6.00 Punkt 6 7.00 
Punkt 7 8.00 Punkt 8 9.00 
GZSZ 9.30 Unter uns 10.00 
Ulrich Wetzel 11.00 Barbara 
Salesch  – Das Strafgericht 
12.00 Punkt 12 15.00 Barba-
ra Salesch – Das Strafgericht. 
Hat abgebrannter Werbeyup-
pie Tankstelle überfallen, um 
den Lebensstil seiner Freun-
din zu finanzieren? 15.55 Ul-
rich Wetzel

5.29 Sat.1-Frühstücksfern-
sehen 10.00 Richter Alexan-
der Hold. Angst vor dem Ver-
teidiger 11.00 Richter Alexan-
der Hold. Zwangsehe 12.00 
Richter Alexander Hold. Fass! 
Gerichtsshow 13.00 Richter 
Alexander Hold. Good bye 
Mama. Gerichtsshow 14.00 
Auf Streife. Giftmüll 15.00 
Auf Streife. Kentucky schreit 
Spicken. Reality-Soap

5.30 Call Me Kat 5.50 taff 
6.50 Die Coo king Academy 
7.15 Galileo 8.15 Die Simp-
sons 8.45 How I Met Your 
Mother 9.15 The Middle 9.40 
Young Sheldon 10.05 Two 
and a Half Men 11.30 The Big 
Bang Theory 12.50 How I Met 
Your Mother 13.20 The Midd-
le 13.45 Young Sheldon 14.10 
Two and a Half Men 15.35 The 
Big Bang Theory

 18.00 Wer weiß denn 
sowas? Quizshow q

 18.50 In aller Freund-
schaft – Die jungen 
Ärzte Arztserie q

 19.45 Wissen vor acht – 
Mensch  q

 19.50 Wetter  q
 19.55 Wirtschaft q
 20.00 Tagesschau q

 16.00 heute – in Europa  q 16.00 heute – in Europa  q 16.00 heute – in Europa 
 16.10 Die Rosenheim- 

Cops  q
 17.00 heute  q 17.00 heute  q 17.00 heute 
 17.10 hallo deutschland  q 17.10 hallo deutschland  q 17.10 hallo deutschland 
 18.00 SOKO Stuttgart Die 

goldenen 50er q
 19.00 heute  q 19.00 heute  q 19.00 heute 
 19.25 Notruf Hafenkante 

Falsche Freunde q

 16.00 Aktuell  q
 16.05 Kaffee oder Tee  q 16.05 Kaffee oder Tee  q 16.05 Kaffee oder Tee 
 17.00 Aktuell  q
 17.05 Kaffee oder Tee  q 17.05 Kaffee oder Tee  q 17.05 Kaffee oder Tee 
 18.00 Aktuell  q
 18.15 Landesschau Ba-

den-Württemberg  q
 19.30 SWR Aktuell Baden-

Württemberg  q
 20.00 Tagesschau q

 17.00 Ulrich Wetzel – Das 
Jugendgericht 

 17.30 Unter uns Eine 
traumhafte Gefahr. 
Daily Soap q

 18.00 Explosiv 
 18.30 UEFA Europa 

League: VfB Stutt-
gart – FC Porto 
Fußball. Live q

 16.00 Lenßen hilft U. a.: 
Digitale Ewigkeit

 17.00 Notruf  q
 18.00 Ein Hof zum Verlie-

ben U. a.: Herausfor-
derungen q

 19.00 Die Landarztpraxis 
Verdächtigungen. 
Dramaserie q

 19.45 Sat.1 :newstime

 16.05 The Big Bang  
Theory U. a.: Die 
Wahrheit über den 
Fahrstuhl. Sitcom q

 17.00 taff Magazin
 18.00 ProSieben :news-

time
 18.10 Die Simpsons U. a.: 

Entsalzt. Trickserie q
 19.05 Galileo Magazin
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Tränen beim Prozessauftakt
Großes Interesse zum Verhandlungsstart wegen Mordes an Niedernhaller Kind

Von unserem Redakteur
Daniel Hagmann

HEILBRONN Bereits 45 Minuten vor
Prozessbeginn warten mehr als 20
Menschen vor dem Heilbronner
Landgericht. Das Interesse an der
Verhandlung über die erschüttern-
den Geschehnisse von vor genau ei-
nem halben Jahr ist groß: Am 11.
September 2025, an einem frühen
Donnerstagabend, gerieten offen-
bar ein Zwölfjähriger und ein 18-Jäh-
riger auf einem Supermarktpark-
platz in Niedernhall in Streit. Der 18-
Jährige soll das Kind dann mit sei-
nem Auto angefahren haben. Der
Junge starb noch am Ort des Ge-
schehens.

Seit Mittwoch muss sich der jun-
ge Mann vor Gericht verantworten.
Die Anklage lautet Mord. Mehr als
ein Dutzend privater Besucher sind
zum ersten der insgesamt elf Ver-
handlungstermine erschienen.

Kaum jemand ist alleine gekommen.
Die Stimmung ist gedrückt. Man re-
det leise miteinander, manche Besu-
cher haben Tränen in den Augen.

Sicherheitskontrollen Auf Nach-
frage erklären einige, sie seien aus
Niedernhall. Ob sie mit dem Ange-
klagten in Verbindung stehen oder
den getöteten Jungen persönlich
kannten, darüber möchte niemand
öffentlich sprechen. Auch das Me-
dieninteresse am Mordprozess ge-
gen den jungen Mann ist groß: Ne-
ben weiteren regionalen Medien wie
dem SWR und Radio Ton sind auch
überregionale Berichterstatter vor
Ort. Journalisten der Deutschen
Presse-Agentur (dpa), von „Bild“ so-
wie von RTL planen eine bundeswei-
te Berichterstattung über den be-
drückenden und aufsehenerregen-
den Vorfall, der nicht nur in der
4100-Einwohner-Kleinstadt Nie-
dernhall für Bestürzung gesorgt

hat. Wer dem Prozess als Besucher
beiwohnen möchte, durchläuft am
Eingang des Landgerichts am Mitt-
wochmorgen die üblichen Sicher-
heitskontrollen. Die Prozess-Inte-
ressierten müssen sich ausweisen
und werden auf gefährliche Gegen-
stände sowie Waffen untersucht.
Medien zur Tonaufzeichnung sowie
jegliche internetfähigen Geräte sind
im Sitzungssaal untersagt. Besonde-
re Sicherheitsvorkehrungen gebe
es im Zuge dieses ungewöhnlichen
Prozesses nicht. „Die Kontrollen
sind gewöhnliches Tagesgeschäft“,
erklärt ein Beschäftigter des Sicher-
heitspersonals.

Mögliches Strafmaß Nach aktuel-
lem Stand soll am Montag, 18. Mai,
das Urteil fallen. Bis dahin gilt es,
das Motiv für den mutmaßlichen
Mord und die näheren Umstände
der Geschehnisse im vergangenen
Spätsommer näher zu beleuchten.
Dafür sind insgesamt 48 Zeugen und
drei Sachverständige geladen. Der
Prozess wird vor der 15. Großen Ju-
gendkammer des Heilbronner
Landgerichts verhandelt. Als zur
Tatzeit 18-Jähriger ist der Angeklag-
te zwar volljährig, gilt jedoch als He-
ranwachsender.

Im deutschen Jugendrecht liegt
das Strafmaß für Mord bei bis zu
zehn Jahren Freiheitsstrafe. Für He-
ranwachsende im Alter zwischen 18
und 21 Jahren, bei denen Jugend-
strafrecht angewendet wird, kann
das Strafmaß bei Mord in besonders
schweren Fällen bis zu 15 Jahre be-
tragen. Nach Erwachsenenstraf-
recht wird Mord zwingend mit le-
benslanger Haft geahndet.

Beim Auftakt zum Niedernhaller Mordprozess bilden sich bereits 45 Minuten vor Be-
ginn am Heilbronner Landgericht Warteschlangen. Foto: Mario Berger

Gegen Wildwuchs
bei Warenautomaten

NECKARSULM Snackmaschinen sollen stärker reguliert werden – Problem
sorgte in Weinsberg schon vor 60 Jahren für Diskussionen

Von unserem Redakteur
Frank Wittmer

I
n Öhringen gibt es den Maul-
dasch-O-Mat, am Alten Friedhof
in Neckarsulm steht ein Kerzen-
automat. Das ist wohl eher nicht

gemeint, wenn von „Wildwuchs“ die
Rede ist. Schon vor über 60 Jahren
beklagte die Weibertreustadt
Weinsberg das unkontrollierte Auf-
stellen von Lebensmittel-Automaten
in Wohngebieten. Man wolle der
„Automatenschwemme“ im Ort ei-
nen Riegel vorschieben, berichtete
die Heilbronner Stimme.

Das Aufstellen von Snack-Auto-
maten und ähnlichem nehmen nun
auch die Macher der Warenautoma-
tensatzung in Neckarsulm ins Vi-
sier: Tabakwaren, Süßwaren, Ge-
tränke und Reisebedarf sollen regle-
mentiert werden. „Sie sind bereits
an vielen Stellen Teil des Stadtbilds
der meisten deutschen Städte und
Gemeinden“, heißt es in der Vorlage
für den Gemeinderat.

Weil die Arten von Warenautoma-
ten vielfältiger geworden sind, will
man nun den „Wildwuchs“ in Ne-
ckarsulm in geordnete Bahnen brin-
gen. Warenautomaten seien nicht
uneingeschränkt positiv zu bewer-
ten. Negative Effekte seien Lärmbe-
lästigung aufgrund der Nutzungs-
zeiten und ein erhöhtes Müllauf-
kommen.

Direktvermarktung Für lokale Be-
triebe sind die Verkaufsautomaten
eine gute Möglichkeit zur Direkt-
vermarktung. Eier, Fleisch, Konser-
ven, Wein und Lebensmittel lassen
sich so bequem auch am Wochenen-
de aus dem Automaten „ziehen“.
Hofladenautomaten und Selbstbe-
dienungsstationen ermöglichen es,
auch außerhalb der regulären Öff-
nungszeiten frische Produkte zu er-
werben, heißt es auf der Direktver-
markterseite des Heilbronner
Lands. „Einfach vorbeikommen,
auswählen und genießen.“

Bei Kindern und Jugendlichen
beliebt, bei Eltern und Ernährungs-
wissenschaftlern eher verhasst,
sind Snack-Automaten in der Nähe
von Schulen. Zu deutlich höheren
Preisen als im Supermarkt investie-
ren junge Menschen ihre Taschen-
geld in viel zu süße Limos oder salzi-
ge Snacks .

Neckarsulm zieht nun die Reiß-
leine: Um diese Risiken einzu-

schränken und den Trend zur ge-
häuften Einrichtung von Warenau-
tomaten in städtebaulich positive
Wege zu lenken, erarbeitet die Stadt
Neckarsulm nun eine entsprechen-
de Automatensatzung.

War das Aufstellen von solchen
Verkaufsmaschinen bisher auf Pri-
vatgrund uneingeschränkt möglich,
gilt in Zukunft nun: „Die störende
Häufung von Warenautomaten ist

unzulässig.“ Größe, Form und Farb-
gebung werden ebenfalls reglemen-
tiert. Grelle Beleuchtung und Wer-
bung sind nicht erlaubt.

Das Aufstellen soll genehmi-
gungspflichtig werden, kaputte oder
nicht mehr genutzte Automaten
müssen entfernt werden, sonst kön-
nen Geldbußen bis 15 000 Euro fällig
werden. Dies gilt auch für schon be-
stehende Automaten.

Andere Städte sind noch nicht so
weit: Bad Friedrichshall habe keine
weitergehenden Regelungen oder
Satzungen hinsichtlich Warenauto-
maten erlassen, so Bürgermeister
Timo Frey. „Wir sehen derzeit auch
keinen zusätzlichen Regelungsbe-
darf.“ Gewerberecht und die beste-
hende Sondernutzungssatzung ge-
ben den Rahmen vor. Zu prüfen sei
bei auf Privatflächen aufgestellten
Automaten immer, ob baurechtliche
oder sonstige öffentlich-rechtliche
Regelungen entgegen stehen.

Öffentliche Flächen für das Auf-
stellen von Warenautomaten stehen
in Bad Friedrichshall ohnehin nicht
zur Verfügung, „weil wir keine Er-
fordernis dafür sehen. Ich persön-
lich sehe es je nach Sortiment sogar
kontraproduktiv gegenüber der im-
mer wieder geforderten Stärkung
des stationären Einzelhandels.“

Satzung In Eppingen gibt es keine
Satzung für das Aufstellen von Wa-
renautomaten, ebensowenig in Bad
Rappenau. Hier werden die Ver-
kaufsgeräte im Einzelfall vom Bau-
rechtsamt als Sondernutzung im öf-
fentlichen Verkehrsraum beurteilt
und „je nach Größe und Aufstel-
lungsort zugelassen oder abge-
lehnt“, wie Verena Gold von der
Stadtverwaltung mitteilt. In Heil-
bronn sei das Aufstellen von Waren-
verkaufsautomaten auf Privatgrund-
stücken verfahrensfrei. Im öffentli-
chen Raum werde neben Sicherheit
vor allem auf Sauberkeit geachtet.

„Vorbeikommen, aus-
wählen und genießen.“

Heilbronner Land

Limos und Snacks aus dem Automaten sind in der Region nicht überall gern gelitten. Weinsberg und nun auch Neckarsulm gehen
gegen die „Automatenschwemme“ mit Vorschriften vor. Foto: Tim Wegner

Regeln
Für die Nutzung des „Luftraums
über der Straße“, dazu gehören ne-
ben Werbung auch Warenautoma-
ten, muss auf öffentlichem Grund
eineSondernutzungserlaubnis
beim zuständigen Amt gestellt wer-
den. Das Aufstellen von Snack-, Ge-
tränke-, und sonstigen Verkaufsau-
tomaten auf privatem Grund ist er-
laubt, der gewerbliche Betrieb ist al-
lerdings anmeldepflichtig. Lebens-
mittel werden kontrolliert, die Re-
geln des Jugendschutzes müssen
beachtet werden. Bei Verschmut-
zungen könne man sich an den Be-
treiber wenden, dessen Nummer auf
dem Automaten stehen muss. fwi

Halbwahrheiten

Kindermund tut Wahrheit kund.
Manchmal sind es auch nur Halb-
weisheiten, die ins „Halbweiß-Brot“
vermutlich gleich mit eingebacken
werden – man beachte die Schreib-
weise.

„Brauchen wir noch allmählich
kochende Kartoffeln?“, fragt das
Kind. Ja, manchmal dauert es, bis
die Kartoffeln gar sind, egal ob fest-
oder mehligkochend.

Grumbeere, Bramburi oder Tüf-
fel: Lecker sind die Knollen immer.
„Patata brava“ heißt nicht „mutige
Kartoffel“, klingt aber so. Gnocchi
werden oft als „Gnotschi“ falsch
benamst und „La Ratte“ ist eine re-
nommierte, französische festko-
chende Feinschmeckerkartoffel.

Bei kleineren Kindern sind die
„Toffeln“ beliebt, während „Maten“
nicht so lecker klingen – die roten
Früchte kommen allenfalls als
Ketchup auf den Teller.

Erdäpfel gibt es im Herbst, aber
nicht von den Bäumen. Bald sind
wieder die „Prestling“ reif – auf die
Erdbeeren freuen sich nicht nur die
Kinder. Was nicht gleich vernascht
wird, wird zu „Gsälz“ verarbeitet.

Übrigens: Tomaten sind bota-
nisch gesehen Beeren und damit
Obst, Erdbeeren sind „Sammelnüs-
se“ und der Kürbis eine „Panzerbee-
re“. Und Erdnüsse wachsen unter
der Erde und sind Hülsenfrüchte.

Die nicht des badisch-pfälzischen
Idioms mächtige Kollegin zeigte
sich verwundert über den „Quet-
sche-Kuchen“. „Ist das gequetsch-
ter Kuchen?“

Nein, die Zwetschgen werden
nicht nur in „Monnem“ so genannt –
und teilweise auch mit „Qu“ ge-
schrieben. Nett sind auch „Ringlo“:
Die Edel-Pflaumen sind sprachlich
eine Verballhornung der französi-
schen „Reine Claude“ (Königin
Claudia).

Die Liste lässt sich fortsetzen:
Was bringt die Kichererbse zum La-
chen? Wie riechen „Nonnenfürzle“
und tut der „Bienenstich“ weh?

Probieren Sie es aus!

Moment Mal

Von Frank Wittmer
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Andrang bei
regionalen

Fahrradhändlern
Werkstatttermin dauert

zum Teil mehrere Wochen

Von unserem Redakteur
Christoph Donauer

REGION Der Frühling ist in Heil-
bronn angekommen. Wer eine Aus-
fahrt mit dem Fahrrad unterneh-
men möchte, es nach dem Winter
aber noch zur Inspektion geben will,
muss sich gedulden: Die Fahrrad-
händler in Heilbronn und Hohenlo-
he erleben gerade einen Ansturm.

Wie hoch der Andrang gerade
ist? „Sehr hoch“, sagt Michael Carle
vom Carle Zweiradfachgeschäft in
Öhringen. „Man merkt, dass die
Leute bei diesem Wetter wieder sehr
viel Fahrrad fahren.“ Die Werkstatt
sei voll mit Fahrrädern, die inspi-
ziert werden müssen. „Unsere
nächsten freien Termine sind im
April“, sagt Carle.

Arbeiten Bei den meisten Rädern
seien Standardarbeiten zu erledi-
gen: Schlauch tauschen, Kette jus-
tieren. Wer ein geleastes E-Bike hat,
muss mitunter in festen Abständen
zur Inspektion. „Bei manchen An-
bietern lassen sich diese Termine et-
was schieben, andere sind stren-
ger“, sagt Carle.

Von den Kunden würde er sich
wünschen, dass sie ihr Rad etwas
früher zur Inspektion geben, im De-
zember oder Januar. „Das ist bei uns

die ruhige Saison, und dann könn-
ten wir unser Personal besser aus-
lasten.“ Die Inspektion für ein bei
Carle gekauftes Fahrrad kostet 69
Euro, für ein E-Bike sind es 89 Euro
– für Räder, die anderswo gekauft
wurden, kommt ein Zuschlag dazu.

Ähnliches berichtet Ernst Ben-
der, Geschäftsführer der Bike Arena
Bender in Heilbronn. „Die Nachfra-
ge ist explodiert, sowohl im Laden
als auch in der Werkstatt.“ Die
nächsten freien Termine sind erst
Ende März. Bei den meisten Fahrrä-
dern braucht es neue Bremsbeläge,
erzählt Bender. „Bei E-Bikes wird
vor allem der Kettenantrieb im Win-
ter stark strapaziert, zum Beispiel
wenn man durch Salzwasser fährt.“
Für Kunden kostet die E-Bike-In-
spektion 100 Euro, für nicht bei Ben-
der gekaufte Räder sind es 120 Euro.

Termine Groß scheint der Andrang
ebenfalls beim Cube Store Heil-
bronn zu sein, der bayerische Her-
steller hat nur wenige Filialen in Ba-
den-Württemberg. Der nächste
freie Termin, um ein Fahrrad zur
Wartung abzugeben, ist dort aktuell
der 9. April – also in vier Wochen.

Auch bei der Heilbronner B.O.C-
Filiale bestätigt ein Mitarbeiter den
Kundenansturm. „Wir haben ohne
Ende E-Bikes in der Werkstatt.“

Fahrradhändler in der Region haben ak-
tuell viel zu tun. Foto: Archiv

Pollensaison startet heftiger als üblich
INTERVIEW SLK-Ärztin erklärt, warum Allergiker schon früh im Jahr teils starke Symptome haben – Haselblüte fünf Wochen früher

Von unserer Redakteurin
Katharina Peter

N
iesen, tränende Augen,
husten: Dieses Jahr sind
Pollenallergiker schon
früh von Symptomen ge-

plagt. Was das mit dem kalten Win-
ter zu tun hat und wie die Prognose
für die restliche Heuschnupfen-Sai-
son aussieht, erklärt Dr. Evelyn
Schneider, Oberärztin für Dermato-
logie, Allergologie und Phlebologie
im Klinikum am Gesundbrunnen in
Heilbronn.

� Wie war der Start in die Pollen-
saison?

Viele Menschen fragen sich derzeit,
ob sie sich erkältet haben oder ihre
Symptome schon auf Heuschnupfen
zurückzuführen sind. Tatsächlich
können Allergiker davon ausgehen,
dass sie bereits die Pollen plagen.
„Wir haben 2026 einen sehr frühen
Saisonstart“, sagt Evelyn Schneider.
Die Haselblüte sei etwa fünf Wochen
früher als üblich gewesen. Wie sich
das weiterentwickelt, sei aber der-
zeit schwierig vorherzusagen. „Da-
für ist es noch zu früh.“

� Warum fliegen derzeit schon so vie-
le Pollen?

Das hat mit dem Wetter zu tun. „Wir
hatten mal wieder einen richtigen
Winter“, erläutert Schneider. Dies

sei in den vergangenen Jahren sel-
ten geworden. „Durch diese lange
Kältephase und jetzt diesen recht zü-
gigen Übergang zum Frühlingswet-
ter ist es so, dass die Blühphasen der
Baumpollen nicht sukzessive hinter-
einander kommen, sondern alle auf
einmal.“

� Welche Pollen sind derzeit am
meisten in der Luft?

„Wir haben momentan die höchste
Belastung durch Erle und eine mit-
telhohe bis hohe Belastung durch
Hasel.“ Das gelte speziell für die Re-
gion Heilbronn.

� Wie erkennt man Heuschnupfen
und weiß, welche Pollen die Aller-
gie auslösen?

Wer eine Pollenallergie vermutet,
kann damit in einem ersten Schritt
zum Hausarzt gehen. Evelyn
Schneider rät jedoch für eine Diag-
nostik, gleich einen Hautarzt aufzu-
suchen, da Hausärzte inzwischen
nur noch sehr selten Allergietests
machen würden. Auch wenn jemand
sicher wisse, dass er Heuschnupfen
habe, sei es wichtig, einen Test zu
machen. „Man will schon wissen,
mit was man es zu tun hat, um die
Blütezeit zu kennen und dann viel-
leicht Maßnahmen zu treffen.“ Die
Blütezeiten überlappten sich auch.
Sodass manche Patienten fast über
das ganze Jahr Symptome hätten.

� Was sind die häufigsten Symptome
bei Heuschnupfen?

Schneider: Wenn die Pollensaison
startet, ist auch Erkältungszeit. Das
macht es schwierig zu unterschei-
den, warum die Nase läuft. Das sagt
auch die Ärztin. Es gebe aber schon
Unterschiede zu einem grippalen In-
fekt. „Bei einer Allergie haben wir

kein Fieber“, hält Evelyn Schneider
fest. Aber Symptome wie Abgeschla-
genheit, Müdigkeit, ein Krankheits-
gefühl, das beschrieben auch Aller-
giepatienten. Genauso wie Nies-
attacken und Fließschnupfen. Was
eher für eine Pollenallergie spricht,
ist, wenn die Nase kribbelt, wenn die
Augen tränen oder wenn man Pro-
bleme beim Verzehr von bestimm-
ten Nahrungsmitteln hat. Auch der
zeitliche Verlauf hilft. Ein grippaler
Infekt klingt in der Regel innerhalb
von einigen Tagen ab und der Heu-
schnupfen ist langanhaltender über
die Saison.

� Welche Therapie gibt es?
Um Symptome zu lindern, gibt es
zum Beispiel Nasensprays, Augen-
tropfen, Anti-Allergie-Tabletten.

„Die lindern die Symptome
und nehmen sie auch oft

vollständig“, so die
Ärztin. Dann gibt es

aber auch noch den
Ansatz der Im-

muntherapie.
„Da ist die Idee,
dass sich die

Überempfind-
lichkeit des
Körpers wie-
der normali-
siert.“ Je
nach Aller-

gieauslöser

gibt es die Möglichkeit, regelmä-
ßig über drei Jahre eine Tablette
einzunehmen oder eine Spritze zu
bekommen. Das Immunsystem
soll die Überempfindlichkeit da-
durch verlieren oder abschwä-
chen. „Da haben wir gute Erfolge,
die Symptome werden in der Regel
deutlich weniger.“ Das könne man
aber nicht bei allen Patienten ga-
rantieren.

� Was sollten Allergiker während der
Pollensaison beachten?

Wer eine Allergie hat, soll das Aller-
gen meiden. Das geht auch bei Pol-
len. „Alles, was sich draußen ab-
spielt, Sport, Outdoor-Aktivitäten
oder auch Lüften, kann man anpas-
sen“, betont die Expertin. Der Pol-
lenflug sei auf dem Land morgens
am stärksten und in der Stadt
abends. Außerdem sollte man die
Pollen nicht mit ins Bett nehmen.
Dabei helfe, abends die Haare aus-
zubürsten oder zu waschen. Getra-
gene Kleidung nicht unbedingt im
Schlafzimmer wechseln und die Wä-
sche nicht im Freien trocknen. Wem
es möglich ist, kann den Urlaub so
planen, dass man der Pollensaison
im eigenen Land aus dem Weg geht,
rät Evelyn Schneider. Raucher könn-
ten die Pollensaison als gute Chance
zum Aufhören sehen, da Rauchen
eine zusätzliche Reizung der Atem-
wege bedeute.

Allergiker haben dieses Frühjahr früher und heftiger mit der Pollenbelastung zu kämpfen als in anderen Jahren. Foto: privat

„Wir haben derzeit
eine hohe Belastung

durch Erle.“

Zur Person
Dr. Evelyn Schneider ist Oberärztin
für Dermatologie, Allergologie und
Phlebologie im Klinikum am Ge-
sundbrunnen in Heilbronn. Sie leitet
außerdem das interdisziplinäre Al-
lergiezentrum Heilbronn-Franken.
Dort werden neben Heuschnup-
fen viele andere Allergien zum
Beispiel gegen Insektengifte,
Nahrungsmittel oder Medika-
mente behandelt. Auch Neu-
rodermitis, Ekzeme, Nessel-
sucht oder allergisches
Asthma gehören zum Be-
handlungsspektrum. kam

Erneut stehlen
Diebe Werkzeug

HEILBRONN Erneut haben Unbe-
kannte ein Handwerkerauto aufge-
brochen und Werkzeug gestohlen.

Diesmal entriegelten die Diebe in
der Nacht zwischen Montag, 18 Uhr,
und Dienstag, 8.15 Uhr, in der Ale-
xanderstraße in der Nähe der Kreu-
zung zur Wollhausstraße in Heil-
bronn laut Polizeibericht auf unbe-
kannte Weise einen Ford und stah-
len Werkzeuge im Wert von mehre-
ren Tausend Euro.

Die Polizei ermittelt. Hinweise
auf die Einbrecher oder die Beute
gehen unter Telefon 07131 74790 an
das Polizeirevier Heilbronn. red

Events zum Start
Heaven’s Kitchen in Heilbronn eröff-
net am 13. März um 9 Uhr. Auch ein
Foodtruck wird vor Ort sein. Bei ei-
nem Gewinnspiel gibt es eine Kaf-
fee-Flatrate zu gewinnen. Am
Samstag geht es ab 8.30 Uhr mit
Yoga und Brunch los, für das Event
sollte man sich anmelden. Ab 10 Uhr
geht es mit Frühstück, Brunch und
Mittagessen weiter. Auch hierzu wird
eine Reservierung empfohlen. wie

Veganes Lokal öffnet auf dem Bildungscampus
Heaven’s Kitchen aus Stuttgart und aus dem TV bekannt – Konzept ab Freitag in Heilbronn zu erleben

Von unserem Redakteur
Tobias Wieland

HEILBRONN „Manchmal fühle ich
mich wie in einem Traum“, sagt Tan-
ja Goldstein. In einem schönen
wohlgemerkt. Am Freitag wird aus
dem Traum Realität. Dann eröffnet
das vegane Lokal Heaven’s Kitchen
auf dem Bildungscampus. Und zwar
im markanten Gravity-Gebäude, das
Forscher, Gründer und Investoren
zusammenbringen soll. Ein Ort, der
besonders gut zum Konzept passt.

Gebäude Seit zwei Wochen befin-
den sich die 50-Jährige und ihr Team
in den finalen Vorbereitungen. Die
Eröffnung des Gravitiy-Gebäudes
war etwas verzögert im Dezember,
jetzt zieht die Gastronomie im Erd-
geschoss nach. Der erste Standort
von Heaven’s Kitchen befindet sich
in Stuttgart, eine „köstliche pflanzli-
che Küche mit Zero-Waste-Vision“,
also weitgehender Müllvermei-
dung, ist das Ziel. Heilbronn wird

zweiter Standort, auch Catering bie-
tet Goldstein an.

Sie fühlt sich dem Gründerspirit
bei den Campus Founders verbun-
den. „Wir sind ja selbst Gründer“ –
und als solche 2023 mit dem Gastro-
Gründerpreis ausgezeichnet. Doch
ihr Lokal soll nicht nur Bildungs-
campus-Angehörigen offenstehen.

„Die Heilbronner sind herzlich
eingeladen“, betont die 50-Jährige.
Die Fläche zu beleben, sei auch die
Intention der Campus Founders.
Trotz aller Parallelen findet Gold-
stein es bemerkenswert, „dass wir
uns als veganes Konzept an so ei-
nem Standort etablieren dürfen“.
Zum Konzept gehören wie in Stutt-

gart Frühstücks- und Mittags-Ange-
bote. „Wir nehmen kleinere Anpas-
sungen vor, weil wir hier etwas mehr
To-go-Geschäft haben werden.“ Die
Öffnungszeiten sind von Montag bis
Freitag zwischen 8.30 und 15 Uhr –
vorläufig, beruhigt Goldstein dieje-
nigen, die da noch arbeiten. „Wir
planen in der Zukunft auch Dinnere-
vents am Abend und Frühstück am
Wochenende.“ Bei Events können
Gäste künftig auch die Heaven’s se-
ven Senses erleben, womit Gold-
stein mit ihren Stuttgarter Restau-
rant bei „Mein Lokal, dein Lokal“ im
TV zu sehen war. Die Gänge werden
dabei ohne Teller auf einem Papier
auf dem Tisch serviert.

Um die fünf Personen gehören
zum Heilbronner Team, Unterstüt-
zung gibt es aktuell von den Stutt-
garter Kollegen. Abläufe bespre-
chen, das Kassensystem einrichten,
Gläser, Waren und Co. einräumen –
das sind Dinge, die jetzt noch anste-
hen. In einer neuen Küche muss frei-
lich alles erstmal beschafft werden.

„Von der Bratpfanne bis zum Kurku-
ma“, sagt Goldstein schmunzelnd.

Fleischliebhaber gehen leer aus,
auch die Schnitzel sind vegan. In der
veganen Küche sieht sie keinen
Trend, sondern „einen Lifestyle, der
genuss- und freudvoll“ sein kann.
Ob das zutrifft, erleben Heilbronner
nun an einer weiteren Anlaufstelle.

@ Bildergalerie aus dem Lokal
www.stimme.de/bilder

Heaven’s Kitchen mit Chefkoch Luc Lin, Inhaberin Tanja Goldstein (Mitte) und der
Heilbronner Restaurantleiterin Jana Hesse öffnet am Freitag. Foto: Mario Berger
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360-Grad-Video:
Größter Neubau

in Tripsdrill
CLEEBRONN Das Stimme-TV-Video
zur Kolumne 360 Grad, die am Frei-
tag in dieser Zeitung erscheint, ist
bereits heute ab 12 Uhr auf
www.stimme.de zu sehen. Die 725.
Folge der Serie wurde im neuen
Großbauprojekt des Erlebnisparks
Tripsdrill gedreht. Dort sind die
Rohbauarbeiten weitgehend abge-
schlossen. Im größten Bauvorhaben
in der fast 100-jährigen Unterneh-
mensgeschichte entsteht unweit
des Wildparadies ein Empfangsge-
bäude mit Schwimmbad sowie Well-
nessbereich. Dabei ist das Rezepti-
onsgebäude per Tunnel mit der Er-
lebnisgastronomie verbunden.

Außerdem geht es in der Kolum-
ne um überraschende Konsequen-
zen aus den Wahlen, um Wirt-
schafts-Versprechen und die Reali-
tät sowie um Bürokratie und Macht-
losigkeit. red

@ 360-Grad-Video
www.stimme.de

Bausa kommt mit neuem DJ-Projekt ins Creme 21
Der Rapper aus Bietigheim-Bissingen spielt am 21. März gemeinsam mit Joshi Mizu elektronische House- und Clubmusik

Von unserem Redakteur
Thomas Zimmermann

HEILBRONN Mit der größten Hallo-
ween-Party Süddeutschlands hat
Korel Demirönal mit seiner Agentur
The Peppermint erstmals am 31. Ok-
tober 2024 in Heilbronn für Aufse-
hen gesorgt. Im vergangenen Jahr
wurde die Veranstaltung dann als
Doppelevent in der Harmonie und
im benachbarten Brauart-Restau-
rant im Parkhotel mit in der Spitze
bis zu 2500 Party-Gästen wieder-
holt. Nun bringt Demirönal am 21.
März Bausa in den Heilbronner
Club Creme 21. Bausa, der als Rap-
per im deutschsprachigen Raum im
Jahr 2017 bekannt wurde und mit
„Was Du Liebe nennst“ einen Num-
mer-Eins-Hit hatte, hat seit kurzem
einen neuen musikalischen Weg ein-

geschlagen und widmet sich seither
stärker der elektronischen Clubmu-
sik. In Heilbronn wird der Künstler
aus Bietigheim-Bissingen sein neu-

es Projekt unter dem Namen Sauber
an einem der ersten deutschen
Standorte gemeinsam mit Joshi
Mizu alias Valenzuela präsentieren.
Die beiden Künstler werden im
Creme 21 als Valenzuela b2b Sauber
elektronische House- und Clubmu-
sik spielen. „Die House-Szene wird
ja immer bekannter, deshalb freuen
wir uns, dass wir als Veranstalter

KIWI, Bausa erstmals in die Region
holen können“, betont Korel Demi-
rönal. Ziel des 25-Jährigen, der aus
der Region stammt, ist es; auch Heil-
bronn als Partystadt für ein jüngeres
Publikum bekannter zu machen.
„Mittlerweile ist es schon so, dass
die Stadt auch durch unsere Veran-
staltungen zu einem Treffpunkt für
Menschen aus der ganzen Region
geworden ist. Viele kommen sogar
aus Mannheim, Heidelberg, Stutt-
gart oder Frankfurt“, freut sich der
Veranstalter. Auch bei der Party im
Creme rechnet er mit Fans aus ei-
nem erweiterten Einzugsbereich.

Aufrufe „Der Andrang für die Ver-
anstaltung ist aktuell sehr hoch und
das Interesse ist enorm“, sagt Demi-
rönal. Ein Video das die beiden
Künstler dazu im Vorfeld aufgenom-

men haben, hatte auf Instagram
knapp zwei Wochen vor dem Event
über 75 000 Aufrufe, rund 1100 Li-
kes und wurde mehr als 2300 Mal
geteilt. Auch der Vorverkauf für die
Veranstaltung, bei der die Künstler
im Creme ab 1 Uhr starten, laufe
sehr gut. Karten gibt es unter
www.eventbrite.de zum Preis von 19
bis 25 Euro. Bleibt der Andrang
groß, wird er auch der benachbarte
Club Brixx geöffnet, dann können
mehr als 1000 Gäste bei Valenzuela
b2b Sauber dabei sein.

„Die Party am 21. März soll nicht
die letzte in der Region sein“, ver-
spricht Demirönal. Auf jedem Fall
ist eine Neuauflage der Halloween-
Party wieder in Heilbronn geplant.
Ob sie wieder in der Harmonie statt-
findet, steht allerdings noch nicht
fest.

Bausa (rechts) und Valenzuela treten
am 21. März mit einem neuen Musikpro-
jekt im Creme 21 auf. Foto: privat

„Das Interesse
ist enorm.“

Korel Demirönal

Heilbronner Reisegruppe sitzt in Malaysia fest
IRAN-KRIEG Störung des Flugverkehrs hat auch für Urlauber Auswirkungen, die sich nicht in Nahost befinden

Von unserem Redakteur
Daniel Hagmann

T
homas Gooß ärgert sich.
Nach einem Thailand-Ur-
laub ging es mit drei Freun-
den auf einen Abstecher

nach Malaysia – einen alten Freund
aus der Heimat und dessen Familie
besuchen. Ursprünglich sollte es am
3. März zurück nach Hause gehen.
Eigentlich wäre Gooß also seit eini-
gen Tagen wieder daheim in Heil-
bronn-Neckargartach – und seine
Stammtischfreunde aus Nordheim
und Heilbronn-Böckingen eben-
falls. Aber wegen der Unruhen im
Nahen Osten sitzt das Quartett,
knapp zehn Tage nach geplanter Ab-
reise, weiter in Malaysia fest.

Gooß berichtet: „Unser Flug wur-
de zunächst abgesagt und dann im-
mer wieder verschoben. Zunächst
auf den 6. – dann auf den 8. März.“
Bei den Fluggesellschaften sei es
schwierig, jemanden zu erreichen.
„Hilfe oder Perspektiven gibt es
kaum. Nur permanent neue Flugter-
mine.“ Stand jetzt soll es für die vier
Heilbronner im Alter zwischen 55
und 60 Jahren an diesem Freitag, 13.
März, über Peking zurück nach
Deutschland gehen.

Antwort „Nach Kontaktaufnahme
mit dem Auswärtigen Amt kam von
dort nur eine standardisierte Ant-
wort-Mail zurück: Unser Reiseland
sei nicht von der militärischen Eska-
lation im Nahen Osten betroffen.
Daher sollen wir uns selbst um
Rückreise-Möglichkeiten küm-

mern“, berichtet Gooß. Er kritisiert:
„Ob die Lufträume offen oder ge-
schlossen sind – das erfahren wir
aus den Medien und nicht von offi-
zieller Seite. Dabei sind meine Kon-
takte bekannt.“

Darüber hinaus haben Gooß und
zwei weitere seiner drei Reisebeglei-
ter versucht, sich beim Portal Ele-
fand des Auswärtigen Amtes – der
Elektronischen Erfassung Deut-
scher im Ausland – anzumelden.
„Das hat gar nicht funktioniert“, be-
richtet der 55-jährige Gooß. „Ich
habe mehrfach meine Daten einge-
geben, ein Passwort festgelegt –

und dann ging es einfach nicht wei-
ter. Meinen Freunden ging es ge-
nauso.“

Dem Neckargartacher ist be-
wusst, dass er sich keineswegs in ei-
ner Notlage befindet. „Uns geht es
gut, wir sind bei unserem aus Heil-
bronn stammenden Bekannten und
seiner Familie untergebracht. Von
den schrecklichen Ereignissen im
Nahen Osten bekommen wir nichts
Direktes mit.“

Behörden Auch habe er Verständ-
nis, weil derzeit wohl viele Anfragen
bei den Behörden eingehen. „Wenn

wir uns aber wirklich in einem Kata-
strophengebiet befinden würden,
wären wir aufgeschmissen. Wie soll-
ten wir beispielsweise erfahren,
wenn es für gestrandete Touristen
Sonder-Rückflüge gäbe?“

Wenn er an weniger digitalaffine
Menschen wie an seine Mutter
denkt, die ebenfalls in solchen Situa-
tionen stecken könnten, kritisiert
Gooß die mangelhafte Betreuungs-
situation umso mehr: „Wenn sie an
unserer Stelle hierher nach Asien
verreist wäre – sie wäre angesichts
der mangelnden Unterstützung to-
tal verzweifelt und verloren. Und die

Mails, die wir erhalten, könnte man
sich aufgrund des allgemeinen Bla-
bla auch sparen.“

Er fühle sich in seiner zwar nicht
bedrohlichen, aber dennoch unbe-
friedigenden Situation zu wenig
wahrgenommen. Die Verlängerung
des Asien-Urlaubs geht für Thomas
Gooß und seine Mitreisenden vor al-
lem ins Geld, die neuen Flüge reißen
bei dem Quartett Löcher in die Rei-
sekassen.

Gooß arbeitet als Energieanla-
genelektroniker bei den Südwest-
deutschen Salzwerken. „Mein
Arbeitgeber ist zum Glück sehr ver-
ständnisvoll.“ Sein längerer Aufent-
halt bedeutet für ihn jetzt konkret:
„Ich habe nun also unbezahlten
Urlaub.“

Kosten Da die vier Reisenden privat
untergebracht sind, fallen für die
Übernachtungen des Quartetts kei-
ne zusätzlichen Kosten an. Gooß be-
tont jedoch: „Allerdings wollten wir
unserem Gastgeber und seiner Fa-
milie natürlich nicht so lange den
Alltag auf den Kopf stellen.“ Wenn
der Flug an diesem Freitag erneut
ausfallen und sich der Aufenthalt
weiter verlängern sollte, werde es fi-
nanziell jedoch zunehmend proble-
matisch.

Diese Reisegruppe aus dem Raum Heilbronn ist in Malaysia gestrandet (von links): Daniel Hublitz, Joachim Weber, Horst Hippich
und Thomas Gooß. Foto: privat

„Mein Arbeitgeber ist
zum Glück sehr
verständnisvoll“

Thomas Gooß

Tourismus
Der Tourismuskoordinator der Bun-
desregierung, Christoph Ploß
(CDU), sagt: „Die Situation in der
Golfregion hat auch Auswirkungen
auf andere Urlaubsregionen, etwa in
Asien und Afrika, weil viele Verbin-
dungen über dieDrehkreuze in der
Golfregion führen.“ Die geopoliti-
sche Lage hat Folgen auf künftige Ur-
laubspläne: Wegen internationaler
Konflikte wollen zehn Prozent der
Deutschen laut einer aktuellen Um-
frage die Reisepläne ändern. dpa

Klimaschutz
in der Kultur

HEILBRONN Mit der kostenlosen We-
binar-Reihe „Klima und Wir“ sind In-
teressierte eingeladen, praxisnahes
Wissen zu Klimawandel, Nachhal-
tigkeit und umweltbewusstem Han-
deln zu sammeln.

In ihrem Online-Vortrag der VHS
Heilbronn am Mittwoch, 18. März,
18 Uhr, zeigt Franziska Mohaupt,
dass Kultureinrichtungen mehr sein
können als Orte der Kunst: Sie besit-
zen das Potenzial, gesellschaftli-
chen Wandel aktiv mitzugestalten.
Die Referentin erläutert, wie sich
Klimaschutz in den Alltag von Kul-
tureinrichtungen integrieren lässt,
etwa durch nachhaltige Strukturen,
ressourcenschonendes Arbeiten
oder durch thematische Impulse in
der Programmarbeit. Gebührenfrei

Anmeldung und Informationen
unter Telefon 07131 99650 und
www.vhs-heilbronn.de. red

Stromausfall
nach Brand

in Trafostation
Freiwillige Feuerwehr

war im Einsatz

WEINSBERG/ELLHOFEN Einen bei-
nahe flächendeckenden Stromaus-
fall hat es am späten Dienstagabend
in Weinsberg gegeben. Betroffen
war auch die Nachbargemeinde Ell-
hofen. Auslöser war der Brand in ei-
ner Trafostation.

Weite Teile der Weinsberger
Kernstadt waren am Dienstag ab
21.52 Uhr ohne Strom. Betroffen
war laut Polizei auch Ellhofen. Eini-
ge Haushalte waren knapp zwei
Stunden von der Störung betroffen,
andere waren schneller wieder am
Netz, weiß Bürgermeisterin Birgit
Hannemann. Sie wurde per Mail um
21.54 Uhr vom Verteilnetzbetreiber
Netze BW über den Ausfall infor-
miert und informierte ihrerseits um-
gehend über Facebook und Insta-
gram. Die Bürgermeisterin war zu
diesem Zeitpunkt bei der Hauptver-
sammlung des Weinsberger Orts-
verbandes des Technischen Hilfs-
werkes (THW).

Auslöser des Ausfalls war ein Brand
in der Trafostation in der Weinsber-
ger Jahnstraße. Anwohner hatten ei-
nen dumpfen Schlag gehört und
alarmierten daraufhin die Feuer-
wehr, berichtet Gesamtkomman-
dant Heiko Frank auf Stimme-Nach-
frage. Die Feuerwehr rückte wegen
des Verdachts auf Verpuffung/Ex-
plosion mit zwei Löschfahrzeugen
und 18 Mann aus. Tatsächlich war es
dann laut Frank ein Kleinbrand, der
schnell gelöscht war. Zuvor habe die
Netze BW die sogenannte Ortsnetz-
station – ein größerer, grauer Kas-
ten – stromlos gestellt.

Infolge des Brandes fielen laut
Bürgermeisterin Hannemann insge-
samt 19 Trafostationen in der Kern-
stadt aus. „Die ersten Stationen wa-
ren relativ schnell wieder am Netz“,
weiß die Rathauschefin. Um 22.45
Uhr bekam sie die Info, dass zwölf
der 19 Stationen wieder betriebsbe-
reit waren. Bei anderen dauerte es
offensichtlich etwas länger. Netze
BW informiert auf ihrer Homepage,
dass die Störung um 23.47 Uhr be-
hoben war.

Verletzt wurde niemand. Netze
BW teilt auf Nachfrage unserer Zei-
tung mit, dass ein Kurzschluss, aus-
gelöst durch zwei defekte Kabel-
endverschlüsse, die Ursache für den
Brand war. jaz

In Weinsberg hat es in einer Trafostation
gebrannt. Foto: Feuerwehr Weinsberg
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Stammzellen retten Leben
ERLENBACH Dank einer Spende seines genetischen Zwillings hat Werner Merkle die Leukämie besiegt

Von unserer Redakteurin
Elfi Hofmann

D
as Jahr 2024 war ein Re-
kordjahr. Nicht bei Steuer-
einnahmen oder Autover-
käufen, sondern in einem

Bereich, der in der Öffentlichkeit
selten hohe Wellen schlägt: 8349
Personen spendeten in Deutschland
Stammzellen. Laut dem Zentralen
Knochenmarkspenderregister ein
Anstieg von knapp elf Prozent ge-
genüber dem Vorjahr. Seinen geneti-
schen Zwilling hat damals auch Wer-
ner Merkle gefunden. „Am 19. März
ist mein zweiter Geburtstag“, sagt
der Erlenbacher. Dass er vor weni-
gen Monaten noch schwer krank
war und mehrere Chemotherapien
hinter sich hat, sieht man ihm heute
nicht mehr an.

Wer sein genetischer Zwilling ist,
wo er wohnt und wie alt er ist, weiß
der 76-Jährige bisher noch nicht.
Zwei Jahre dürfen sich die beiden
nur schreiben. Der Schriftverkehr
wird von Mitarbeitern des Spender-
registers kontrolliert. Diese Anony-

mitätsfrist ist in Deutschland gesetz-
lich vorgeschrieben, um eine emo-
tionale Überforderung und mögli-
che Abhängigkeiten zu verhindern.

Notfall Dass er an akuter lymphati-
scher Leukämie (ALL) leidet, stellt
damals sein Hausarzt fest. „Die ALL
ist immer ein Notfall“, sagt Profes-
sor Uwe Martens, Direktor der Kli-
nik für Innere Medizin III, Hämato-
logie, Onkologie und Palliativmedi-
zin im Klinikum am Gesundbrun-
nen. Am 13. Oktober 2023 wird Wer-
ner Merkle dort aufgenommen und
wie jährlich 160 erwachsene Patien-
ten im Zentrum für hämatologische
Neoplasien behandelt. Die Leukozy-
tenzahl in seinem Blut lag damals
bei über 80 000 pro Mikroliter und
war damit achtfach erhöht.

Der von seinen Ärzten vorgelegte
Behandlungsplan bestand aus meh-
reren Blöcken Chemotherapie. Die
einzige Alternative, sagt Merkle,
wäre keine gewesen: „Ich hätte noch
drei bis vier Monate gelebt.“

Fast ein halbes Jahr wurde der
Erlenbacher im Krankenhaus be-

handelt. Auf eine Woche Chemo
folgten jeweils drei Wochen Pause.
Als dann auch noch eine weitere Mu-
tante in seinem Blut festgestellt wur-
de, war klar, dass ihn nur eine
Stammzellspende retten kann. Eini-
ge Krebszellen seien für die Medika-
mente schwer erreichbar gewesen,
erklärt Merkle. „Ich habe mich da-
mals gefragt, warum ich das haben
muss. Reicht die Leukämie nicht
aus?“ Noch heute ringt er mit Wor-
ten. Eine Antwort auf diese Fragen
bekomme man aber nicht, sagt er.
„Ich habe mich damit abgefunden.“

Diese Haltung beeindruckte
auch seine Ärzte. Der Heilbronner
Onkologe Markus Lindauer habe
ihm einmal gesagt, er wirke wie im
Urlaub. Seine positive Einstellung
habe viel zu seiner Genesung beige-
tragen, sagt Werner Merkle. Von
Heilbronn wurde er Ende Februar

2024 ins Heidelberger Klinikum ver-
legt, um auf die Transplantation vor-
bereitet zu werden. Sein Immunsys-
tem wurde in dieser Zeit komplett
heruntergefahren, Besuch durfte er
nur von seiner Frau empfangen. Der
kleinste Keim kann in einer solchen
Situation tödlich sein. Am 19. März
erhielt er dann über mehrere Stun-
den die Stammzellen seines geneti-
schen Zwillings. „Völlig unspekta-

kulär“ sei der eigentliche Akt gewe-
sen. „Aber auch sehr gefährlich.“

Risiko Mit den neuen Zellen zieht
ein Risiko ein: Das Immunsystem
kann sich gegen den Wirt wenden.
Bei dieser sogenannten Graft-ver-
sus-Host-Erkrankung erkennen die
Spenderzellen den fremden Körper
als Feind und greifen Organe an. Bei
Werner Merkle ging alles gut: „Für

mich hatten die Stammzellen die
Farbe von Himbeersaft.“

Um eine Abstoßung zu vermei-
den, musste er anfangs über 40 Tab-
letten täglich schlucken – teils mit
starken Nebenwirkungen. Auch der
Kontakt zur Familie war einge-
schränkt, um das Infektionsrisiko zu
minimieren. Seinen Enkeln konnte
er nur vom Fenster aus zuwinken.
Trotz seiner positiven Einstellung:
„Ich war immer sehr realistisch und
habe mir einen Platz auf dem Fried-
hof ausgesucht.“

Seit rund sechs Monaten gehe es
ihm nun sehr gut. „Ich frage mich
aber manchmal, ob ich noch der bin,
der ich war“, sagt der 76-Jährige.
Schließlich habe er eine fremde
DNA bekommen. Wer dahinter
steckt, erfährt er bald. „Ich freue
mich sehr darauf, den Spender ken-
nenzulernen.“

Fast 8400 Menschen spendeten 2024 in Deutschland Stammzellen und haben so unzählige Leben gerettet. Auch das des Erlenbachers Werner Merkle. Foto: dpa

„Für mich hatten die
Stammzellen die Farbe

von Himbeersaft.“
Werner Merkle

So kann man sich als Spender registrieren
Das funktioniert unkompliziert: Man
bestellt online ein Registrierungsset,
macht zu Hause einen Wangenabstrich
mit einem Stäbchen und schickt die
Probe zurück. Wird eine Übereinstim-
mung gefunden, können die Stamm-
zellen in den meisten Fällen über eine
Blutspende gewonnen werden. eho

Nicht jeder Patient brauche eine
Stammzelltransplantation, so Uwe
Martens. Eine Spende komme vor al-
lem dann ins Spiel, wenn das Rückfallri-
siko besonders hoch ist oder die Er-
krankung trotz der Medikamente wie-
derkehrt. Wer spenden möchte, kann
sich bei der DKMS registrieren lassen.

Was Anwohner zu gestopptem Kita-Neubau sagen
Auf dem Neuberg wurde ein Bolzplatz verlegt, um Platz für eine Kita zu schaffen – Die kommt nun wohl doch nicht

Von unserem Redakteur
Christoph Donauer

NECKARSULM Bei schönstem Son-
nenschein spielen ein Mädchen und
ein Junge Fußball. Die beiden la-
chen, während sie sich den Ball zu-
spielen und über den Rasenplatz auf
dem Neuberg in Neckarsulm ren-
nen. Ein leichter Wind geht, am
Himmel ist keine Wolke zu sehen.

Makel Doch die Idylle hat einen Ma-
kel, denn der Sportplatz, auf dem die
beiden Kinder spielen, hat 706 000
Euro gekostet. Er wurde neu ge-
baut, direkt neben dem alten Hart-
platz in der Straße „Im Hägelich“.
Dadurch sollte Platz geschaffen
werden für eine Kita, die nun wohl
doch nicht kommt. Wie unsere Re-
daktion berichtet, ist die Stadt offen-
bar von zu hohen Zahlen ausgegan-
gen, was den Bedarf an Kita-Plätzen
angeht. Die Nachfrage nach Betreu-
ungsplätzen sei rückläufig, deshalb
sei es nötig, die Planung „gegebe-
nenfalls zu korrigieren“.

Deshalb ist dort, wo der Hart-
platz war, jetzt erstmal nur eine um-

gepflügte Wiese. Im April soll es
eine neue Bedarfsanalyse im Ge-
meinderat vorgestellt werden. Es
wäre also möglich, dass die Kita
doch noch gebaut wird.

706 000 Euro, um einen Sport-
platz zu verlegen, obwohl dann kei-
ne Kita gebaut wird: Was halten An-
wohner davon? „Das ist schon hef-

tig“, sagt eine Frau, die gerade ihr
Auto ausräumt. Ob genug Bedarf da
ist, müsse man doch vorher prüfen.
„Gerade in der heutigen wirtschaftli-
chen Lage.“

Eine 32-Jährige pflichtet ihr bei.
700 000 Euro findet sie mit Blick auf
den neuen Platz viel. „Für das?“ Au-
ßerdem sind sich die beiden einig,

dass auf dem Hartplatz vorher viel
mehr los war. „Dort wurde Basket-
ball gespielt, und das ist meines Wis-
sens auch der einzige Hartplatz, auf
dem man das konnte“, sagt die 32-
Jährige. Nun seien weniger Kinder
unterwegs. „Das finde ich schade.“

Kein Problem „Ich hätte mit der
Kita kein Problem gehabt“, sagt
Lara Petzold. Die 23-
Jährige wundert sich,
dass der Neubau nun
vorerst gestoppt wurde,
auf sie selbst habe das
aber keine Auswirkun-
gen. Egal ob Kita oder
Spielplatz, es sei „ohne-
hin sehr ruhig hier“. Un-
verständlich findet Jür-
gen Kuntze die Situation. „Mir wäre
eine Kita lieber als alles andere ge-
wesen.“ Mehr Plätze für Kinder, di-
rekt am Stadtrand und in Gehweite
der Natur, aus Kuntzes Sicht wäre
das ideal gewesen. Er hofft nun,
dass kein Wohnhaus gebaut wird.
„Es ist hier eh schon alles sehr dicht.
Das wäre zu viel.“ Auf dem Hartplatz
sei immer Fußball, Basketball und

Tischtennis gespielt worden, er-
zählt Kuntze. Den neuen Sportplatz
findet er als einen Rückschritt: Bei
nassem Wetter könne man nicht
richtig Fußball spielen und werde
dreckig, Basketball und Tischtennis
könne man dort gar nicht spielen.

Ähnlich sieht das Ernst Friesen,
der mit einem Enkel auf dem neuen
Sportplatz ist. Der Junge turnt auf

dem Klettergerüst he-
rum, das vorher auf dem
Hartplatz stand. Friesen
kritisiert ebenfalls, dass
der alte Platz mit Tisch-
tennisplatten und Bas-
ketballkörben auch für
ältere Kinder etwas zu
bieten hatte. „Das war
ein super Spielplatz!“

„Was ist der Grund, warum man
den Kindergarten jetzt nicht baut?
Das verstehe ich nicht“, sagt er. Im-
mer wieder heiße es, die Kita in der
Harzstraße sei zu klein, der Bedarf
sei also da, vermutet er. „Stattdessen
wird so viel Geld ausgegeben für so
einen Sportplatz“, sagt Friesen. Er
hofft, dass die Kita doch noch ge-
baut wird.

Wo jetzt eine umgepflügte Wiese ist, war vorher ein Hartplatz auf dem Neuberg in Ne-
ckarsulm. Der Sportplatz direkt daneben hat 706000 Euro gekostet. Foto: Donauer

„Mir wäre eine
Kita lieber als al-
les andere gewe-

sen.“
Jürgen Kuntze

dem Hyundai zusammen. Danach
fuhr der Wagen einfach davon. Die
Polizei ermittelt. Hinweise nimmt
das Polizeirevier Heilbronn unter
07131 74790 entgegen. red

de Fahrzeuge nach links in die Ne-
ckarsulmer Straße ab. Dabei wech-
selte der Fahrer des unbekannten
Wagens in der Kurve von der linken
auf die rechte Spur und stieß mit

gegen 14 Uhr auf zwei Spuren auf
gleicher Höhe in Richtung Neckar-
sulmer Straße unterwegs. An der
Kreuzung der Karl-Wüst-Straße mit
der Neckarsulmer Straße bogen bei-

Unfallstelle entfernt, ohne sich um
den Schaden zu kümmern.

Laut Polizeibericht waren der
Fahrer eines Hyundai und der eines
weiteren, bislang unbekannten Pkw

HEILBRONN Schaden in Höhe von
rund 2000 Euro hat ein Unbekann-
ter am Dienstagnachmittag auf der
Heilbronner Karl-Wüst-Straße ver-
ursacht, sich danach aber von der

Unfall beim Abbiegen: Autofahrer fährt dennoch einfach weiter

Frauen sind
anders krank

FLEIN „Frauen sind besonders – ihre
Gesundheit ist es auch“ lautet der
Titel eines Vortrags, am Montag 16.
März, 19 bis 20.30 Uhr, bei der VHS-
Außenstelle Flein.

Dabei werden die hormonellen
Phasen im Leben einer Frau und de-
ren Auswirkungen betrachtet. Zu-
dem wird die Bedeutung von Ernäh-
rung, Nährstoffen und Stress in den
unterschiedlichen Phasen beleuch-
tet und die Frage erörtert, wie Frau-
en ihre Gesundheit ganzheitlich und
nachhaltig unterstützen können.
Gebühr: 8 Euro, mit VHS-Entde-
ckerpass gebührenfrei. Anmeldung
unter Telefon 07131 9965867, per E-
Mail an flein@vhs-heilbronn.de und
unter www.vhs-heilbronn.de. red

Woche der
Ausbildung öffnet

Perspektiven
Elternabende und
Handwerksmesse

HEILBRONN Bundesweit veranstaltet
die Bundesagentur für Arbeit (BA)
von Montag bis Freitag, 16. bis 20.
März, die „Woche der Ausbildung“.
Auch die Arbeitsagentur Heilbronn
beteiligt sich an der Aktionswoche
mit drei Veranstaltungen.

Am Dienstag, 17. März, gibt es
um 19 Uhr bei einem Online-Eltern-
abend Informationen zum Schulsys-
tem in Baden-Württemberg, welche
Möglichkeiten es nach dem Haupt-
schul-, Realschulabschluss und
ohne Schulabschluss gibt und wie
das Ausbildungssystem in Deutsch-
land aufgebaut ist. Zudem werden
weitere Unterstützungsangebote
für Eltern und ihre Kinder erläutert.

Studienberatung Am Donnerstag,
19. März, 19 Uhr, informiert die Stu-
dienberatung in einem Online-El-
ternabend über die möglichen Wege
nach dem Abitur oder der Fach-
hochschulreife. Außerdem werden
Informations- und Unterstützungs-
angebote der Studienberatung zur
Berufswahl vorgestellt. Themati-
siert wird auch, welche Möglichkei-
ten es bei Studienabbruch oder Stu-
dienzweifel gibt.

Eine Anmeldung für die Eltern-
abende ist nicht erforderlich. Mehr
Weitere Informationen dazu gibt es
unter: www.arbeitsagentur.de/ver-
anstaltungen oder unter der Tele-
fonnummer 07131 969 888.

Praxisnahe Workshops „Hand-
werk live – Die Mitmach-Messe“ fin-
det am Mittwoch, 18. März, von 10
bis 16 Uhr in der Arbeitsagentur
Heilbronn in Zusammenarbeit mit
der Handwerkskammer statt. Das
Handwerk bietet jungen Menschen
vielfältige und praxisorientierte Be-
rufsperspektiven. Im Mittelpunkt
der Messe steht nicht das Informie-
ren, sondern das Ausprobieren. Re-
gionale Handwerksbetriebe und Ar-
beitgeber bieten praxisnahe Work-
shops an, in denen Jugendliche typi-
sche Tätigkeiten verschiedener Ge-
werke selbst testen können.

Weitere Informationen dazu gibt
es unter folgendem Link: web.ar-
beitsagentur.de/portal/metasu-
che/suche/veranstaltungen/
10000-2001657454-V. Allgemeine In-
formationen zur „Woche der Ausbil-
dung“ gibt es unter: https://www.ar-
beitsagentur.de/k/ausbildungklar-
machen. red

Ernährung bei Krebs
HEILBRONN Die Krebsberatungsstel-
le Heilbronn-Franken lädt für Don-
nerstag, 19. März, 14 Uhr, zur kos-
tenlosen, offenen Sprechstunde
zum Thema „Ernährung bei Krebs“
ein. Eine Ernährungsmedizinerin
gibt Tipps zur gezielten Ernäh-
rungsweise und beantwortet Fra-
gen zu therapiebedingten Neben-
wirkungen oder Maßnahmen, die ei-
ner Mangelernährung entgegen
wirken. Anmeldung unter Telefon
07131 4911280 oder www.slk-klini-
ken.de/ernaehrung-krebs.

Termine
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Ziel ist, KI-Pilotregion im Sozialen zu werden
HEILBRONN Sozialverbände der Region stellen sich bei KI auf: Neuer DHBW-Studiengang startet im Herbst

Von unserer Redakteurin
Petra Müller-Kromer

W
elche Chancen und
Möglichkeiten bietet
Künstliche Intelligenz
(KI) im sozialen Be-

reich? Das wollen soziale Träger in
der Region gemeinsam mit Vertre-
tern von Wissenschaft und Wirt-
schaft ausloten, mit initiiert von
Stadt- und Landkreis Heilbronn.  In-
zwischen gibt es ein Netzwerk, „das
ständig stärker und größer wird“,
lobt Karl Friedrich Bretz als Spre-
cher der Liga der Wohlfahrtsverbän-
de der Region. „Wir sind quasi eine
Pilotregion. Das gibt es nicht noch-
mal in Deutschland.“

Ein Kompetenzzentrum KI in der
Wohlfahrtspflege schwebt ihm vor,
das Anwendungsbereiche in diesem
Bereich identifizieren soll. „Wir ha-
ben Schwung und Rückenwind,
dank Bildungscampus und Hoch-
schule durch Wissenschaft und For-
schung, aber auch durch Unterneh-
men, Start-Ups und Anwender.“ Ein
Antrag beim Bund auf Förderung
sei nicht erfolgreich gewesen, das
Sozialministerium Baden-Württem-
berg sei jedoch interessiert.

Mit dabei im Netzwerk sind Dr.
Frauke Goll vom Applied AI Institu-
te of Europe und Professor Nicola
Marsden vom Lab für Sozioinforma-
tik der Hochschule Heilbronn,
Christine Kunesch, Projektbeauf-
tragte KI bei der Caritas Heilbronn-
Hohenlohe, Annette Zanker-Belz,
Leitung Regionalgeschäftsstelle
Heilbronn-Franken vom Paritäti-
schen und Referentin KI, Jan Förch,
Referent für Datenwissenschaft, ma-
schinelles Lernen und KI beim Dia-
konischen Werk Württemberg und
Karl Friedrich Bretz.

Bachelor-Studiengang Was sie be-
sonders begrüßen: „Von der Dualen
Hochschule Baden-Württemberg
(DHBW) in Heidenheim aus wird es
ab Herbst an der DHBW Heilbronn
einen Bachelor-Studiengang ,Sozia-
le Arbeit und KI’ geben, der auch in
Teilzeit möglich ist“, sagt Bretz
nicht ohne Stolz. Ein Master-Studi-
engang ist am Standort Künzelsau
geplant. „Die Leute sind anschlie-
ßend überall einsetzbar. Das gibt es
wohl deutschlandweit noch nicht.“
Zunächst hat das Netzwerk am 26.
März einen schon ausgebuchten
Fachtag zum Thema auf dem Bil-

dungscampus vor der Brust, weitere
sollen folgen.

2024 nahm alles seinen Anfang.
„Wir standen als freie Wohlfahrts-
pflege beim Thema KI am Beginn“,
sagt Bretz. Christine Kunesch er-
gänzt: „KI wird im Wohlfahrtsbe-
reich zögerlich angegangen, weil
dafür Zeit und Kapazität fehlen.“ Da-
bei tut die Nutzung ressourcenspa-
render Alternativen Not. „In der
Pflege etwa kommt KI beim großen
Problem des Fachkräftemangels ins
Spiel“, sagt Annette Zanker-Belz. Es
sei auch ein Einsparmodell. In der
Verwaltung, etwa im Antragswesen
oder beim Erstellen von Dienstplä-
nen, solle KI entlasten. Aber auch im
ambulanten Bereich, wenn eine
Fachkraft dreimal am Tag kommen
müsse für die Medikamentengabe.

Weiteres Ziel des Projektes, so
Frauke Goll, sei es, das Thema in die
Stadt hineinzutragen. Sie nennt kon-
krete Anwendungen von KI. Blinde
Menschen etwa könnten sich einfa-
cher im Raum bewegen, wenn sie ihr
Handy umhängen und übers Hören
geleitet werden, als Ergänzung zum
Blindenstock. KI könne auch Men-
schen mit Sprachbehinderung un-
terstützen. Eingliederungshilfe,

Pflege, überall sei der Druck groß.
„Es geht um Steigerung der Qualität
für die Klienten.“ Durch die Entlas-
tung bleibe mehr Zeit für Beratung,
meint auch Nicola Marsden.

Verantwortung bleibt Kompetenz-
aufbau im Umgang mit KI sei ent-
scheidend, sagt Goll. „Wir haben
etwa bei  ChatGPT oder Gemini eine
Nutzeroberfläche, die so gut ist,
dass die Menschen den Eindruck
haben, jemand spricht mit ihnen. Es
sind aber trotzdem nur Algorith-
men, die auf bestimmte Weise funk-
tionieren und kein Mensch, der
kreativ antizipiert. Die Verantwor-
tung liegt immer beim Menschen.
Wir dürfen sie nie abgeben, weder
in der Entwicklung noch in der An-
wendung.“ Dazu, so Nicola Mars-
den, müssten ethische Fragen be-
rücksichtigt werden, wie etwa, dass
und wie KI mit Diskriminierung ar-
beite. Soziale Arbeit, so die Profes-
sorin, zeichne sich auch dadurch
aus, dass Menschen in ihrer Persön-
lichkeit wirken und präsent sind. Sie
wolle weg vom Schwarz-Weiß-Den-
ken beim Thema KI und der Angst
vor dem Arbeitsplatzverlust, die
Fachleute hätten.

Nicola Marsden, Frauke Goll, Karl Friedrich Bretz, Jan Förch, Annette Zanker-Belz und Christine Kunesch vernetzen sich beim Thema KI. Foto: Lina Bihr

„Das gibt es nicht noch-
mal in Deutschland.“

Karl Friedrich Bretz

Für Fördermittel
Beim Thema Soziales und KI, so Karl
Friedrich Bretz, Vorsitzender der
Liga der Wohlfahrtspflege in der Re-
gion, geht es nun auch darum auszu-
loten, wie es auf Landes-und Bun-
desebene Fördermittel geben könn-
te. Nötig seien zwei Personalstel-
len, um den Komplex voranzubrin-
gen. „Paritätischer, Diakonie und Ca-
ritas beabsichtigen, etwas dazuzu-
geben“, so Bretz. amo

Zollkontrollen
auf Baustellen
in der Region

HEILBRONN Die Finanzkontrolle
Schwarzarbeit des Zolls (FKS) hat
am Dienstag bundesweit Kontrollen
gegen Schwarzarbeit und illegale
Beschäftigung in der Baubranche
durchgeführt.

47 Zöllnerinnen und Zöllner des
Hauptzollamts Heilbronn waren von
morgens bis zum Spätnachmittag
auf 13 Baustellen in der Region im
Einsatz. 131 Personen von insge-
samt 43 arbeitgebenden Betrieben
wurden befragt, außerdem vier Ein-
zelselbstständige, vier Mal wurden
Geschäftsunterlagen geprüft. Bei 62
Personen wurden zusätzlich die
Identitätsdokumente auf Echtheit
kontrolliert. Begleitet wurden die
Maßnahmen außerdem von zwei
Einsatzkräften der Steuerfahndung.

Die Einsatzorte lagen unter ande-
rem in Heilbronn, im westlichen
Landkreis Heilbronn sowie in meh-
reren Landkreiskommunen Lud-
wigsburgs und des Main-Tauber-
Kreises. Nach vorläufigen Erkennt-
nissen bestehen gegenwärtig in sie-
ben Fällen Anhaltspunkte auf Ver-
stöße wegen des möglichen Vorent-
haltens und Veruntreuens von Ar-
beitsentgelt (davon in vier Vorgän-
gen Anhaltspunkte für Scheinselbst-
ständigkeit). In fünf Fällen gibt es
den Verdacht auf mögliche illegale
Ausländerbeschäftigung, in einem
Fall Anhaltspunkte auf einen Min-
destlohnverstoß und in 14 Fällen An-
haltspunkte für Beanstandungen
wie Sofortmeldepflichtverstöße,
Ausweismitführungspflichten nach
dem Schwarzarbeitsbekämpfungs-
gesetz oder Verstöße gegen so ge-
nannte arbeitnehmerüberlassungs-
rechtliche Vorgaben. red

Firmenlauf
ist ausgebucht

HEILBRONN Kaum konnte man sich
anmelden, schon waren alle Start-
plätze weg: Auch in diesem Jahr dau-
erte es nur einige wenige Minuten,
dann war der 16. Stimme Firmenlauf
powered by hep solar bereits ausge-
bucht.

Damit gehen am Donnerstag, 30.
Juli, erneut mehr als 8700 Teilneh-
mende auf die circa sechs Kilometer
lange Strecke.

Weitere Informationen zum
Event gibt es auf der offiziellen
Homepage des Stimme Firmenlaufs
Heilbronn unter www.stimme-fir-
menlauf.de. red

Hilfe für
Angehörige von
Demenzkranken

WEINSBERG Das Klinikum am Weis-
senhof bietet erneut die Schulung
„Edukation Demenz“ an. Sie richtet
sich an Familienmitglieder, Partner,
Freunde und Nachbarn von de-
menzerkrankten Personen.

Alexandra Ziegler, Ergothera-
peutin und Fachtherapeutin für De-
menz mit langjähriger Erfahrung,
vermittelt grundlegende Informa-
tionen zum Krankheitsbild, dem
Umgang mit schwierigen Situatio-
nen und der Bedeutung von Selbst-
fürsorge für die Pflegenden. Ziel ist
es, An- und Zugehörige zu entlasten
und die Beziehung zum Betroffenen
zu stärken. Für die sieben bis zehn
Teilnehmenden gibt es neben dem
Informationsteil auch einen gemein-
samen Austausch.

Die Schulung wurde 2006 von
Prof. Dr. Sabine Engel entwickelt
und ist das einzig wissenschaftlich
evaluierte Schulungsprogramm in
Deutschland. In Studien konnte
nachgewiesen werden, dass sich bei
Angehörigen Depressivität und Be-
lastungsempfinden signifikant und
langfristig reduzieren. Die Kurse
finden montags in der Zeit von 13.30
bis 15.30 Uhr im Klinikum am Weis-
senhof statt.

Eine Teilnahme ist noch möglich.
Anmeldung direkt bei der Kursleite-
rin unter Telefon 07134 752404 oder
per E-Mail an a.ziegler@klinikum-
weissenhof.de. red
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Roboter & Social Media zum Ausprobieren
Erlebniswochenende im Haus der Familie Heilbronn bietet Einblick in Robotik, Programmieren und Medienbildung

Von unserem Redaktionsmitglied
Dennis Frank

HEILBRONN Die „Digitale Familien-
werkstatt kompakt“ im Haus der Fa-
milie Heilbronn lädt für das Wochen-
ende, 13. und 14. März, Familien ein,
die digitale Welt zu erkunden – pra-
xisnah, niedrigschwellig und mit
viel Raum zum Ausprobieren.

Im Fokus steht vor allem die Fra-
ge, wie eine zeitgemäße Medien-
erziehung aussehen kann. „Die Idee
ist, Eltern zu erreichen, damit diese
sich Gedanken über Medienerzie-
hung machen. Diese darf man nicht
außer Acht lassen“, sagt Sophia
Mayer, Fachbereichsleiterin Busi-
ness Development bei der Familien-
werkstatt. Gleichzeitig solle das Wo-
chenende „auch einen Zugang zur
Familienwerkstatt schaffen“.

Am Freitagabend startet das Er-
lebniswochenende mit einem El-
ternvortrag zur kindgerechten
Handynutzung. Elisabeth Koblitz,
Bestseller-Autorin („Aber alle ha-
ben ein Smartphone!“) und dreifa-

che Mutter, spricht darüber, wie El-
tern Kinder „entspannt und sicher
im Umgang mit Handy, Social Media
und Co“ begleiten können.

Medienerziehung Am Samstag
können Familien beim „Erlebnis-
tag“ zwischen 11 und 15 Uhr an ver-
schiedensten Stationen schnup-
pern, mitmachen und sich informie-
ren. Die Palette reicht von kurzen
Workshops über offene Medien-
und Kreativbereiche bis hin zu Ge-
sprächsformaten rund um Medien-
erziehung. Als Highlight bezeichnet
Sophia Mayer die Keynote „Immer
online – Stellt die digitale Welt die
Bindung zwischen Eltern und Kin-
dern auf die Probe?“ von Digitaltrai-
nerin Monika Rath. Sie beleuchtet,
wie ständige Erreichbarkeit, Social
Media und digitale Ablenkung den
Familienalltag beeinflussen.

Parallel dazu gibt es mehrere
Schnupperworkshops, in denen Fa-
milien digitale Medien ausprobie-
ren können. Mit der App iMovie fil-
men, schneiden und vertonen Kin-

der kleine Experimente. Mit der
kindgerechten Programmierspra-
che ScratchJR erstellen sie eigene
Geschichten und wagen erste
Schritte ins Programmieren. Eltern
begleiten ihre Kinder direkt am Tab-
let und erleben, wie kreativ und kon-

struktiv digitale Medien genutzt
werden können.

In einem offenen Bereich stehen
digitale Medien zum Testen bereit.
Ergänzt wird das Angebot durch
analoge Mal- und Bastelangebote –
ein bewusst weiter Rahmen für Fa-

milien mit Kindern bereits ab 1,5
Jahren.

„Es gibt Dinge zum Ausprobieren
am Samstag, die sich dann im Se-
mesterprogramm wiederfinden“,
kündigt Mayer an. So können Fami-
lien bereits am Wochenende Forma-
te kennenlernen, die später im regu-
lären Programm vertieft werden.

Einen Schwerpunkt setzt der Er-
lebnistag auf Robotik. An den „Roki
– Robotics Stationen zum Auspro-
bieren“ laden Diana und Joachim
Ross ein, Lernroboter an Bodensta-
tionen zu steuern und Aufgaben zu
lösen. Dabei verstehen Kinder und
Erwachsene spielerisch, wie Robo-
ter funktionieren und was sie zum
Arbeiten brauchen. Vorkenntnisse
sind nicht nötig, der Einstieg erfolgt
über gemeinsames Ausprobieren.
Roki – Robotic4Kids ist aus einem
Familienprojekt entstanden und ver-
folgt die Vision, möglichst vielen
Kindern den Zugang zu Technik
und Programmierung zu eröffnen –
unabhängig von Herkunft oder
Startchancen.

Robotic4Kids mit Diana Ross und Joachim Ross ist auch beim Erlebniswochenende
im Haus der Familie vertreten. Foto: Ralf Seidel

Schrittchen für Schrittchen den Berg hinauf
HEILBRONN Extrembergsteigen ist egoistisch: Reinhold Messner gewährt einen Einblick in sein „Leben am Limit“

Von Stefanie Pfäffle

W
as die schönste Zeit sei-
nes Abenteuerlebens
war, ob das Klettern,
das Bergsteigen oder

das Durchqueren unwegsamer Ge-
biete wie der Antarktis, das kann
Reinhold Messner gar nicht sagen.
An die schlimmste Nacht seines Le-
bens jedoch erinnert sich der 81-
Jährige noch sehr lebhaft. Damals,
1970, am Nanga Parbat, seinem ers-
ten 8000er, mit seinem höhenkran-
ken Bruder Günther bei minus 40
Grad ohne Schutz in der Steilwand.
„Dass wir das überlebt haben, ist ein
Wunder“, sagt Reinhold Messner

ganz ruhig. Den Abstieg am nächs-
ten Tag sollte nur er überleben. Eine
der Geschichten in einem bewegten
Leben, die der Südtiroler am Sonn-
tagabend in der sehr gut besuchten
Heilbronner Harmonie in seinem
Programm „Leben am Limit“ er-
zählt.

Mount Everest Als Erzähler sei er
da, nicht als Bergsteiger. Er will das
Publikum mit in die Welt seiner
Abenteuer nehmen, quasi als Stell-
vertreter, schließlich kann das, was
er so erlebt hat, nicht jeder nachma-
chen. Wenn die Leute jetzt für viel
Geld im Gänsemarsch auf vorgefer-
tigter Piste den Mount Everest
hochstiefeln, hat das nur wenig da-
mit zu tun, was Messner gemeinsam
mit Peter Habeler 1978 tat, als sie als
erste den höchsten Berg der Erde
ohne Sauerstoffmaske bestiegen.
Einer dieser Erfolge, die vorher als
unmöglich, weil lebensgefährlich,
galten, doch genau darum gehe es
Alpinisten früher wie heute: „Jede
neue Generation wird das bisher Un-
mögliche versuchen, und es wird
immer einen Verrückten geben.“

Aufgewachsen in einem Tal, das
auch mal zwei Monate keine Sonne

abbekam, kletterte der kleine Rein-
hold schon mal einfach nach oben,
um ein paar Strahlen zu spüren. Alle
neun Geschwister klettern, aber nur
er und Günther werden Extrem-
Bergsteiger. 1970 wird ihre erste Ex-
pedition am Nanga Parbat, an der sie
teilnehmen dürfen. „Wir waren jung
und besessen von der Idee.“ Damals
noch mit Tonnen Material in sehr
großer Gruppe für Unmengen an

Geld mit dem Ziel, den Gipfel über
die Südwand zu erreichen.

Der Südtiroler nimmt das ge-
bannt lauschende Publikum mit auf
den Berg, 40 Tage und Nächte ver-
bringt die Expedition in der Wand.
Weil schlechtes Wetter drohte, woll-
te Reinhold Messer den letzten An-
stieg allein versuchen, sein Bruder
klettert hinterher. Sie erreichen den
Gipfel, doch der Abstieg ist wegen

Günthers Gesundheitszustand
nicht mehr über dieselbe Route
möglich. Der Ältere geht also immer
voraus, sucht sichere Wege und
lotst den Jüngeren über die Spalten.
„Es war ein reiner Verzweiflungsab-
stieg.“ Dann ist Günther verschwun-
den, Reinhold tippt auf eine Lawine –
erst 35 Jahre später werden seine
Überreste gefunden. Reinhold
Messner selbst kommt mehr tot als

lebendig im Tal an, wie er erzählt.
„Ich habe lange Zeit gebraucht, um
mit dieser Tragödie zurechtzukom-
men. Ich trug schließlich die Verant-
wortung.“

Manaslu Er selbst verliert sieben
Zehen und einige Fingerkuppen,
das Ende des Kletterns. Trotzdem:
Nur ein Jahr später steigt er auf den
nächsten 8000er, den Manaslu. Mit
einer kleinen Mannschaft. Zwei
Mann sterben. Als sich die Überle-
benden 50 Jahre später wiedertref-
fen, erkennen sie alle, wie egoistisch
das Extrembergsteigen ist und nicht
zu verantworten. „Aber wir stehen
dazu und wollen auch keine Absolu-
tion.“ Ziel sei es immer, nicht umzu-
kommen. „Ich habe mein ganzes Le-
ben versucht, am Leben zu bleiben
und Schrittchen für Schrittchen wei-
ter zu kommen.“ Wieder herunter-
zukommen fühle sich an wie eine
Wiedergeburt, man habe das Ge-
fühl, sich selbst das Leben gerettet
zu haben. Die Angst vor dem Tod
geht da wohl verloren. „Jetzt freue
ich mich auf den Zustand in der Zeit-
losigkeit, das wird mein letztes gro-
ßes Abenteuer sein.“

Als Erzähler da, nicht als Bergsteiger: Reinhold Messner berichtet von seinen Abenteuern und nimmt die Zuhörer mit in ein Leben
voller Extreme. Foto: Stefanie Pfäffle

 „Wir waren jung und
besessen von der Idee.“

Reinhold Messner

kostung verbindet. Den Abschluss
bildet „Sekt live“ im Weingut Al-
brecht-Kiessling am Samstag, 21.
März, 16.30 Uhr. Die Veranstaltung
führt anschaulich in die Herstellung
handwerklicher Sekte ein.

Alle Informationen und Anmelde-
hinweise finden sich unter
www.heilbronn.de/weingenuss. red

re von „Wein und Vesper – Germany
Edition“ statt. Die Schlenderwein-
probe durch die Heilbronner Innen-
stadt folgt am Donnerstag, 19. März,
17.45 Uhr. Die Teilnehmer bewegen
sich von Station zu Station, probie-
ren Heilbronner Weine und erhalten
Einblicke in die Stadtgeschichte –
ein Format, das Bewegung und Ver-

Weiter geht es am Samstag, 14.
März, 18.30 Uhr, mit der „Kulinari-
schen Weinreise“ im Heilbronner
Ratskeller. Sommelier Rainer Most-
haf führt durch ausgewählte regio-
nale Weine, begleitet von einem sai-
sonalen Dreigang-Menü.

Ebenfalls am 14. März, 19.30 Uhr,
findet im The bottleshop die Premie-

Die Veranstaltung „Schwäbisch
trifft Provence“ am Freitag und
Samstag, 13. und 14. März, im Res-
taurant Rebstock La Petite Provence
beginnt jeweils um 19 Uhr. Hier tref-
fen neu interpretierte schwäbische
Klassiker auf Bioweine aus der Pro-
vence. Ein Menü zeigt, wie sich zwei
Genussregionen ergänzen.

HEILBRONN Mit dem Frühling er-
wacht auch die Weinregion Heil-
bronn. Die Heilbronn Marketing
GmbH (HMG) bündelt im März ver-
schiedene Veranstaltungen, die
Wein, Kulinarik und Stadtgeschich-
te miteinander verbinden und damit
den Auftakt in die neue Genuss-
saison markieren.

Den Wein erleben bei einer Kostprobe und beim Stadtspaziergang

Neue Abenteuer
Nachdem alle 8000er teils mehr-
fach bestiegen waren, suchte sich
Reinhold Messner neue Abenteuer –
in der Horizontalen. Er durchquert
die Antarktis, Grönland und die
Wüste Gobi. Er zog ins europäische
Parlament ein, gründete eine Stif-
tung, um die Sherpas in Nepal zu un-
terstützen, baute vor Ort Schulen
und ein Museum, um deren Ge-
schichte zu erzählen.

Nachhaltigkeit ist für den 81-Jäh-
rigen ein wichtiges Thema. So bringt
er Schüler aus dem Ruhrgebiet in die
Alpen, damit sie die Natur erfahren.
Gleichzeitig wirbt er für weniger Kri-
tik am Verbrauch fossiler Brennstof-
fe bisheriger Generationen, schließ-
lich habe man damit den Wohlstand
aufgebaut. spf

Kundgebung gegen Krieg
Der Heilbronner Friedensrat de-
monstriert am Samstag, 14. März,
12 Uhr, auf dem Kiliansplatz in Heil-
bronn gegen den Iran-Krieg unter
dem Motto „Stopp dem völker-
rechtswidrigen Angriffskrieg gegen
den Iran!“.

Meditation für Anfänger
Ein dreiteiliger VHS-Kurs ab Frei-
tag, 13. März, bietet Zugang zur Me-
ditation – ganz einfach und für jedes
Alter. Die Meditation findet im Sit-
zen auf dem Boden statt, bei körper-
lichen Einschränkungen auf einem
Hocker. Gebühr: 27 Euro. Informati-
on und Anmeldung unter www.vhs-
heilbronn.de oder unter der Telefon-
nummer 07131 99650.

Singen im Wirtshaus
Das Wirtshaussingen lädt zu „Früh-
lingsliedern“ mit Schlagern, Hei-
mat- und Liebesliedern und natür-
lich den Wirtshaus-Klassikern ein.
Start ist am Donnerstag, 12. März,
20 Uhr, im Parkhotel Heilbronn. Ab
18 Uhr gibt es Speisen und Geträn-
ke. Es wird um eine Spende für die
Musiker gebeten.

Heilbronn

Frühjahrsflor
für die Allee

HEILBRONN Die Allee blüht auf, wenn
von Montag, 16. März, an im Mittel-
streifen in den Pflanzbeeten der
Frühjahrsflor gepflanzt wird. Das
Betriebsamt setzt auf der gesamten
Länge der Allee Veilchen, Vergiss-
meinnicht und Anemonen.

Für diese Arbeiten müssen Wan-
derbaustellen eingerichtet und die
linken Fahrspuren direkt am Allee-
Grünstreifen auf Höhe der Pflanz-
beete zeitweise gesperrt werden.
Dabei wandern die Baustellenberei-
che die Allee entlang. Die Sperrun-
gen erfolgen jeweils von 9 bis 15
Uhr. Mit Verkehrsbeeinträchtigun-
gen ist zu rechnen. Die Pflanzarbei-
ten werden voraussichtlich bis Mon-
tag, 30. März, andauern. red

Zauberspaß im
Gemeindehaus

HEILBRONN Im Neckargartacher Ge-
meindehaus wird gezaubert. Der
Magische Zirkel Heilbronn bietet
für Sonntag, 15. März, 14 Uhr, ein
Programm speziell für Kinder von
vier bis zehn Jahren an.

Zauberer Enzo Paolo, Magic
Egon, Professor Zack und Hansala-
bim wollen die Mädchen und Jun-
gen verzaubern. Veranstaltungsort
ist die Neckargartacher Kultur-
schmiede, Biberacher Straße 16.
Der Eintritt kostet 9 Euro, im Vor-
verkauf 7 Euro. Kartenvorbestel-
lung bei Enzo Paolo unter der Tele-
fonnummer 06264 929900 (Anrufbe-
antworter), Vorverkaufsstellen in
Neckargartach sind die Bäckerei
Förch, Frankenbacher Straße 47,
und die Trauben-Apotheke in der
Brückenstraße 1. red

Tipps für die Ernährung
„ Fit wie ein Turnschuh“ ist Thema
eines Vortrages, zu dem die Land-
frauen Neckargartach für diesen
Freitag, 13. März, 19 Uhr, ins katho-
lische Gemeindehaus, Sachsen-
äcker Neckargartach, einladen. Re-
gina Werdehausen gibt Tipps, wie
man mit ausgewogener Ernährung
fit bleibt. Bitte bei Monika Trunk un-
ter der Telefonnummer 07131 21793
anmelden.

Neckargartach

Richtig entspannen
In einem achtteiligen Kurs ab Don-
nerstag, 12. März, in Frankenbach
tauchen die Teilnehmenden in die
ruhige und meditative Praxis des
Yin Yoga ein. Gebühr: 90 Euro. Wei-
tere Informationen und Anmeldung:
www.vhs-heilbronn.de oder unter
Telefon 07131 99650.

Frankenbach
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Die Straße „Im Schelmental“ ist einseitig bebaut. Auf zwei gegenüberliegenden Wiesen wollte die Verwaltung weitere acht Bau-
plätze auf den Weg bringen. Foto: Theresa Heil

Streit um Streuobstwiesen
Naturschützer leisten Widerstand gegen Wohngebiet „Im Schelmental II“ – Gemeinde zieht Anträge zurück

Von unserer Redakteurin
Theresa Heil

NORDHEIM Das geplante Wohnge-
biet „Im Schelmental II“, das die Ge-
meinde Nordheim auf den Weg brin-
gen möchte, stößt erneut an eine
rechtliche Hürde. Grund dafür sind
die geschützten Streuobstwiesen
auf dem Gelände. Die Verwaltung
hatte für zwei Flächen Anträge ge-
stellt, um sie in Bauland umzuwan-
deln. Im Dezember erhielt die Ge-
meinde durch eine formlose E-Mail
die Nachricht von der Unteren Na-
turschutzbehörde (UNB), dass die
Anträge abgelehnt werden sollen.

Der Grund: Die Streuobstwiesen
seien von wesentlicher Bedeutung
für die Artenvielfalt und Natur. Das
öffentliche Interesse für die Um-
wandlung stufte die Behörde im Ver-
gleich dazu als gering ein. Denn es
handle sich nur um geplanten Wohn-
raum, nicht um eine soziale Einrich-
tung wie ein Krankenhaus oder oder
Seniorenheim.

Empörung In der Gemeindeverwal-
tung sieht man das anders. Wohn-
raum in der Ortsmitte sei dringend
nötig. Die Fläche grenze unmittel-
bar an eine bestehende Bebauung
an und „stellt aus städtebaulicher
Sicht eine konsequente Weiterent-
wicklung des Siedlungsgefüges
dar“, heißt es in den Sitzungsunter-
lagen. Bürgermeister Volker Schiek
zeigte sich frustriert. „Wir müssen
jetzt erstmal den Fuß vom Gas neh-
men“, meinte er. Zwar liege noch

kein formeller Ablehnungsbescheid
vor, aber „die Erfolgsaussichten
sind derzeit sehr gering“.

Als nicht akzeptabel bezeichnete
der Rathauschef die Stellungnah-
men der Naturschutzverbände
BUND und Nabu. Dort werde unter

anderem kritisiert, dass die Gemein-
de keinen Flächenmanager beschäf-
tigt. „Dieser Vorwurf wirkt aus mei-
ner Sicht realitätsfern“, sagte
Schiek. Als problematisch empfand
er auch die Unterstellung eines Ver-
treters des Landesnaturschutzver-

bands, die durchgeführte arten-
schutzrechtliche Prüfung sei ein „ty-
pisches Auftragsgutachten“, eine
eine Art Gefälligkeit gewesen.

„Diese wiederholt formulierte
Behauptung ist nicht nur eine Belei-
digung gegenüber dem Gemeinde-
rat, dem damit ein unseriöses Vorge-
hen unterstellt wird“, betonte
Schiek. „Sie stellt auch eine Diffa-
mierung eines anerkannten Fachbü-
ros dar.“ Solche pauschalen Vorwür-
fe könnten am Ende ernsthaften Na-
turschutz behindern.

Hinzu komme, dass die betroffe-
nen Areale auf den Luftaufnahmen
schöner aussähen, als sie in Wahr-
heit seien, meint der Bürgermeister.
„Von geschütztem Streuobstbe-

stand kann aus unserer Sicht nicht
die Rede sein.“ Die Ablehnung der
Anträge empfinde er als unverhält-
nismäßig. Auch Gemeinderat Ha-
rald Michelbach (FBW) kann das
nicht nachvollziehen: „Das, was dort
steht, ist hauptsächlich Gestrüpp.“

Alternativen Die UNB verwies
auch auf Alternativflächen, die aus
ihrer Sicht geeigneter für das Vorha-
ben wären. Im Flächennutzungs-
plan sind tatsächlich zwei Gebiete
eingezeichnet, nämlich „Märzen-
äcker II“ und „Weihen III“, bestätigt
Sandra Keller, Leiterin des Bauamts.
Die Ausweisung als Bauland würde
dort allerdings einen größeren Ein-
griff in freie Wiesen darstellen.

Die Verwaltung hat die beiden
Anträge beim Landratsamt nun erst-
mal zurückgezogen. Wie es weiter-
geht, ist unklar. In jedem Fall muss
die Straße „Im Schelmental“ saniert
werden. Diese Maßnahme war zu-
nächst der Ursprung für die Idee,
die neue Straße bei der Gelegenheit
beidseitig zu bebauen und Wohn-
raum zu schaffen. Allerdings lief die-
ses Vorhaben von Anfang an holprig.
Ende 2022 hatte die Gemeinde den
Aufstellungsbeschluss für den Be-
bauungsplan gefasst und im Som-
mer 2023 ein beschleunigtes Verfah-
ren eingeleitet. Dieses musste je-
doch unterbrochen werden, weil der
entsprechende Paragraf im Bauge-
setzbuch abgeschafft wurde – was
laut Keller den „Wegfall der Rechts-
grundlage“ und einen Verstoß ge-
gen EU-Recht bedeutete.

Biotopvernetzung
tal“ wollte die Verwaltung auf eine
Streuobstbaumaktion verzichten.
Man wolle kein Geld für Aktionen aus-
geben, die einem später auf die Füße
fallen, so Bürgermeister Volker Schiek.
Der Gemeinderat lehnte den Antrag je-
doch ab: Die Streuobstaktion wird da-
her trotzdem stattfinden. hei

Im Rahmen des Zuschussprogramms
zur Förderung der Biotopvernetzung,
das vom Landratsamt Heilbronn orga-
nisiert wird, führt die Gemeinde Nord-
heim jährlich Maßnahmen zu diesem
Zweck durch – zum Beispiel Nisthilfen
oder Sommerschnittkurse. Angesichts
der Entwicklungen im Fall „Schelmen-

Quartett an der
Spitze der

Weingärtner
Winzer vom Weinsberger Tal

haben sich neu aufgestellt

Von unserer Redakteurin
Anja Krezer

LÖWENSTEIN/EBERSTADT Nach dem
Weggang von Geschäftsführer Dirk
Mosthaf hat sich die Weingärtner-
genossenschaft Winzer vom Weins-
berger Tal mit Sitz in Löwenstein
neu aufgestellt. Die Arbeit wird nun
auf mehrere Schultern verteilt.

Ende 2025 hatte Dirk Mosthaf die
Weingärtnergenossenschaft verlas-
sen. Seit Januar führt er die Geschäf-
te des Tourismus im Weinsberger
Tal und des Naherholungszweck-
verbandes Breitenauer See. Die
Winzer vom Weinsberger Tal mach-
ten sich auf die Suche nach einem
Nachfolger – und schienen ihn in-
tern in Verwaltungsleiter Thomas
Prieschl gefunden zu haben. Er wur-
de den Mitgliedern bereits als der
neue Mann an der Spitze vorgestellt.

Kein Ersatz Doch dann wollte
Prieschl aus persönlichen Gründen
doch nicht die alleinige Geschäfts-
führung der Genossenschaft über-
nehmen, wie es vor wenigen Wo-
chen in der Einladung zu einer Info-
veranstaltung hieß. Da hausintern
offenbar kein Ersatz gefunden wer-
den konnte, wurde überlegt, die
Stelle extern zu besetzen. Doch die-
se Idee wurde schnell zu den Akten
gelegt. Stattdessen wurden die Auf-
gabengebiete auf den Schultern von
vier Männern verteilt, die schon vie-
le Jahre Teil der WG sind. So sieht
die Führungsriege nun aus: Vor-
standsvorsitzender Otto Freyer
kümmert sich schwerpunktmäßig
um administrative und strukturelle
Themen. Joachim Stock verantwor-
tet den Bereich Technik/Oenolo-
gie, Marcus Kolbus ist zuständig für
den Schwerpunkt Vertrieb, Thomas
Prieschl für den Schwerpunkt Ver-
waltung.

„Gemeinsam wollen wir die Qua-
lität des Weines auf den Markt brin-
gen“, sagt Otto Freyer im Stimme-

Gespräch. Er betont, dass er, Stock,
Kolbus und Prieschl in gutem Aus-
tausch stehen würden. „Wir arbei-
ten eng Hand in Hand.“ Mehrmals in
der Woche würden sie sich in ge-
meinsamen Runden abstimmen.

Ersparnis Warum wurde darauf ver-
zichtet, die Stelle des Geschäftsfüh-
rers extern auszuschreiben? Zum ei-
nen, weil die Lage in der Weinbran-
che bekanntermaßen problema-
tisch ist, sagt Freyer. Die Position
nicht zu besetzen, heiße Geld zu spa-
ren. Außerdem sei es schwierig,
Personal zu finden. Der Markt sei ei-
nigermaßen leer, man hätte womög-
lich einen Kandidaten woanders ab-
werben müssen, vermutet der Vor-
standsvorsitzende.

Die Winzer vom Weinsberger Tal
haben aktuell laut Freyer rund 300
aktive und passive Mitglieder und
verfügen über eine Rebfläche von
etwa 320 Hektar. Angebaut werden
vor allem Lemberger, Trollinger,
Riesling, Schwarzriesling und Samt-
rot. Vor einiger Zeit verkaufte die
WG ihren Standort Eberstadt und
konzentrierte sich auf Löwenstein.
Die Kellerwirtschaft blieb aber in
Eberstadt erhalten.

Was hält der Aufsichtsrat von
dem neuen Konstrukt an der Spitze?
Der Vorsitzende des Gremiums,
Hannes Fellmann, sagt mit Blick auf
die wirtschaftlich schwierige Situa-
tion: „Wir befürworten das aus Kos-
tengründen.“ Funktioniert die neue
Arbeitsorganisation? Das könne er
noch nicht beurteilen. Das Füh-
rungsteam habe ja erst begonnen.

Die Winzer vom Weinsberger Tal haben
sich neu aufgestellt. Foto: Archiv/Pfäffle

Frankeburg ist Zeitkapsel des 15. Jahrhunderts
EPPINGEN Heimatfreunde neue Betreuer des zweitältesten Hauses der Fachwerkstadt – Erster von sechs Öffnungstagen am 3. Mai

Von unserem Redakteur
Jörg Kühl

D
as ist der Fahrplan für Ep-
pingens zweitältestes
Haus: Die Heimatfreunde,
neue Betreuer des Einzel-

denkmals in der Steingasse 4, wol-
len die windschiefe Fachwerkkon-
struktion aus dem Jahr 1457 am 3.
Mai nachmittags erstmals in diesem
Jahr Publikum zugänglich machen.

Kümmernis Die Stadt Eppingen
hatte das Haus von den vorigen Ei-
gentümern, dem Förderverein
Raußmühle, vor wenigen Tagen zu-
rückübertragen bekommen. Weil
der Raußmühlenverein nach dem
Tod des Raußmüllers Frank Dählig
mit der Verwaltung des Denkmal-
ensembles an der Elsenz genügend
ausgelastet ist, haben sich die Hei-
matfreunde bereiterklärt, sich um
das Einzeldenkmal im historischen
Stadtkern zu kümmern. Am Montag
hat der stellvertretende Vereinsvor-
sitzende Christoph Waidler eine in-
terne Führung für den Vorstand ge-
geben. Ziel war es, den Mitgliedern
einen Eindruck zu ermöglichen,
welche Maßnahmen an und in dem
Haus als nächstes durchzuführen

sind. Wie der Vorsitzende der Hei-
matfreunde nach der Besprechung
mitteilt, wollen die Vereinsmitglie-
der in den kommen Tagen das Inte-
rieur sichten, sortieren und gegebe-
nenfalls ausdünnen. „Was bleibt
drin, was kommt raus“ sei die Frage-
stellung, so Reinhard Ihle. Der Vor-
stand stehe nun vor der Aufgabe
„kuratieren, sortieren und zielge-
richtet ausstellen“. Angedacht seien
auch wechselnde Ausstellungen.
Der Restaurator Rainer Scherb, der
Frank Dähling und den Förderver-
ein Raußmühle bei der Zusammen-
stellung der Einrichtungsgegen-
stände der Frankeburg beraten hat-
te, stehe auch den Heimatfreunden

als Berater und Unterstützer zur
Verfügung, so Ihle.

Zu den ersten Überlegungen der
neuen Betreuer zählt, an bestimm-
tem Stellen Infotafeln anzubringen.
Wegen der Enge im Gebäude sei es
jedoch nur möglich, das Haus mit
Aufsicht und Betreuung zu öffnen.
Maximal 15 Personen dürfen gleich-
zeitig durch das Haus geführt wer-
den, berichtet Ihle.

Das Haus wirkt nicht nur auf-
grund seiner verbogenen Balken
mysteriös. Fragen erheben sich
auch um den Namen. Waidler räumt
mit einem Mythos auf. Nämlich,
dass die Frankeburg in Anlehnung
des längst legendären Raußmüllers

Frank Dähling so genannt wurde.
„Frank hat den Namen gehasst“,
stellt der stellvertretende Vorsitzen-
de der Heimatfreude klar. Der Name
stamme von einer Familie Frank, die
in dem Haus lange gelebt hat. Seit
etwa dem Jahr 2000 ist die Immobi-
lie unbewohnt.

Der Förderverein Raußmühle
hat das Haus 2011 von der Stadt Ep-
pingen für symbolische 100 Euro er-
worben. Vereinsmitglieder um
Frank Dähling haben das Objekt
entrümpelt und mit alten Einrich-
tungsgegenständen, die gut in den
historischen Kontext passen, einge-
richtet.

Merian Waidler ist überzeugt, dass
die Steingasse 4 auf dem berühmten
Eppinger Merianstich aus dem Jahr
1645 zu erkennen ist. Ein Indiz: Ein
einzelnes Haus ist als giebelständig
zur Steingasse dargestellt. Dem Au-
genschein nach könnte es sich tat-
sächlich um die heute so bezeichne-
te Frankeburg handeln.

Die Erkundung des Inneren
gleicht einem Abenteuer. Birgit
Tuischer und Margarethe Lang, die
selbst historische Häuser in Eppin-
gen bewohnen, staunen über so
manches Detail. Etwa über den

Waschtisch mit Marmorplatte und
Schubladen. „So ein Waschlavoir ha-
ben wir zuhause auch.“

Für Wolfgang Heinrich vom För-
derverein Raußmühle ist der Be-
such des Kellers immer wieder faszi-
nierend. Vor allem, weil die Decke
so niedrig hängt, dass man nur ge-
duckt durch das Gewölbe watscheln
kann. „Der Keller meines Eltern-
hauses aus dem Jahr 1798 sieht ge-
nauso aus“, so der Eppinger.

Dass der Giebel nach hinten ge-
neigt ist, hat seine Ursache darin,
dass sieben der acht stützenden Bal-
ken fehlen. „Vielleicht weist dies auf
Holzmangel zur Bauzeit hin“, ver-
mutet Waidler.

Die sogenannte Frankeburg ist das zweitälteste Haus in Eppingen. Es befindet sich in der Steingasse 4. Seit
wenigen Tagen betreuen die Heimatfreunde das historische Einzeldenkmal. Fotos: Jörg Kühl

Abenteuer: Im Inneren geht es recht eng zu. Der jüngst verstorbene Raußmüller Frank Dähling hatte viele
der Einrichtungsgegenstände zusammengetragen.

So manches wiedererkannte Detail er-
freut die Besucher.

Wolfgang Heinrich kann sich nur ge-
duckt durch den Keller bewegen.

Altersbestimmung
Das Alter des Hauses in der Stein-
gasse 4 in Eppingen, die sogenannte
Frankeburg, datiert auf das Jahr
1457. Das Datum stammt aus der Un-
tersuchung der Holzbalken. An vier
möglichst weit auseinanderliegen-
den Stellen im Haus haben Gutach-
terHolzproben entnommen. An-
hand der Anordnung dicker und dün-
ner Jahresringe kann man zweifels-
frei auf das Fälldatum schließen. jök
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Werkskauf als Glücksfall und ein neuer Schulname

Bitte das Formular nutzen
Wir bitten darum, die Leserbriefe
ausschließlich in das Formular auf
der Webseite der Heilbronner Stim-
me unter www.stimme.de/leserbrief
(maximal 1000 Zeichen, 30 Druck-
zeilen) einzugeben. Bei der Fülle
der Zuschriften behält sich die
Redaktion eine Auswahl und Kür-
zungen vor. red

darf also träumen. Der kühnste
Traum der Bebauung mit universel-
len Möglichkeiten für Events,
Kongresse, Sport, Kultur und
Großereignisse wird in der Heil-
bronner Stimme bereits genannt.
Angedacht ist eine Veranstaltungs-
halle mit einem Fassungsvermö-
gen von 5000 Personen. Die neue
Eishalle könnte wenig entfernt von
der Veranstaltungshalle entste-
hen. Ein Quantensprung für Heil-
bronn auf dem Weg zur Top-Groß-
stadt. „O Herr lass Hirn ra regne“,
dass die Verantwortlichen und wir
Heilbronner sich für diese Idee be-
geistern. Den Spott-Titel „Stadt der
Krämerseelen“ wären wir dann
auch los.
Ingrid und Hans A. Hey,
Heilbronn

lichen Austausch. Der kann durch
anwesende Kontrollpersonen aber
gestört werden. Wer den absoluten
Wahrheitsanspruch der frohen
Botschaft ablehnt, der rechnet
nicht mit der lebensverändernden
Kraft des Wortes Gottes. Die kann
tatsächlich einen neuen Menschen
aus jemanden schaffen – durch die
Erfahrung, dass Jesus ihm/ihr sei-
ne/ihre Lebensschuld vergibt. Das
schafft Frieden, wo vorher Streit
und Ablehnung waren. Und das
wird auch nach außen erkennbar.
Jürgen Gemeinhardt,
Heilbronn

Ein Quantensprung
Zur Schwarz-Gruppe, Kauf des
Landliebe-Werks
Der Kauf des Landliebe-Werks
durch die Schwarz Gruppe ist ein
Glücksfall. Da bestehende Gebäu-
de abgebrochen werden, entsteht
eine Entwicklungsfläche mit
einer Größe von 15,2 Hektar.
Durch diese weise Entscheidung
ist dieses günstig gelegene Gelän-
de im Besitz der Schwarz Gruppe.
Dadurch ist garantiert, dass
an diesem Standort die bestmög-
liche Lösung angestrebt wird. Der
OB warnt vor Spekulationen. Man

Ehrlicher Austausch

Zu den Christfluencern
Von meinen Kindern kenne ich die
Szene der Schülerbibelkreise und
schätze sie als Gruppen von „Sinn-
suchern“, die den erlebten Schul-
alltag und ihr eigenes Leben kri-
tisch hinterfragen. Grundlage da-
für sind Texte aus der Bibel. Sie
ermutigen zum offenen und ehr-

Heilbronn den Tod: der palästinen-
sische Student Djuma Hussein
starb am 17. April 1944 im Lazarett
und ist in der Kriegsgräberabtei-
lung auf dem Hauptfriedhof be-
stattet. Zwei weitere starben beim
Luftangriff am 4. Dezember. Die
Heilbronner Stimme hat in einem
Artikel 1961 das vom Volksmund so
getaufte „Araberwegle“ erwähnt.
Walter Hirschmann, Heilbronn

gefahren. Es hat doch mehr als ein
Gschmäckle, wenn man nachts
(außerorts) eine Temporeduzie-
rung um die Hälfte vorschreibt. Wir
befinden uns hier in einer Auto-
stadt, deren Steuereinnahmen
sich um ein Vielfaches reduziert
haben.
Klaus Traub, Eberstadt

Interessante Alternative
Zur Umbenennung der Gerhart-
Hauptmann-Grundschule in Heil-
bronn in Grundschule am Pfühlpark
Dieser „harmlose“ Name ist be-
schlossen. Es hätte auch eine
räumlich nähere und historisch in-
teressante Alternative gegeben:
Grundschule am Araberweg. Auf
diesem Grundstück standen ab
1937 zwei Holzbaracken mit den
Räumen für die Heeresfachschule
der Wehrmachtsgarnison. 1943/
44 zogen dort Araber zur militäri-
schen Ausbildung ein. Sie gehörten
zu einem „Arabischen Freikorps“,
für das von der Wehrmacht in
Nordafrika Freiwillige angeworben
wurden. Sie haben in der Stadt auf
jeden Fall Aufsehen erregt, eine
Zeitzeugin erinnerte sich, wie sie in
Formation auf die Waldheide mar-
schierten. Drei von ihnen fanden in

Abwärtsspirale
Zur Kriminalstatistik des Polizeiprä-
sidiums Heilbronn
Dem Bericht von Herrn Kümmerle
kann ich nur voll und ganz zustim-
men. Ich bin Jahrgang 1955 und
habe ein Heilbronn in Erinnerung
mit blühendem Einzelhandel,
Cafés, Eisdielen, Restaurants und
kostenfreien Parkplätzen. Geblitzt
wurde nur mit Kameras. Was ist
heute? Leere Geschäfte oder
Kebabstuben, Friseure, Nagelstu-
dios, Wettbüros Shisha-Bars und
so weiter. Hätte ich keine Ärzte in
Heilbronn, würde ich diese Stadt
nur noch meiden. War jetzt erst
Mittagessen für 12,90 Euro und
habe anschließend im Käthchen-
hof für den Parkplatz 9 Euro Ge-
bühren bezahlt. Was für eine Relati-
on? Dann lese ich noch: sicherste
Stadt. Sicher ist nur die Abwärts-
spirale dieser Stadt.
Helmut Halter, Leingarten

Mehr als ein Geschmäckle
Zu Tempo 30 nachts in Neckarsulm,
Leserbrief
Auch ich bin kürzlich am späten
Abend in die Superfalle Tempo 30
auf der Viktorshöhe in Neckarsulm

Die Gerhart-Hauptmann-Grundschule in Heilbronn soll umbenannt werden in
„Grundschule am Pfühlpark“. Foto: Ralf Seidel
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Heißer Saisonstart bei Grillgott
Am Samstag, 14. März, kommen Grillfans in Abstatt wieder voll auf ihre Kosten

Kochen unter freiem Himmel liegt im
Trend. Immer mehr Menschen verwan-
deln Garten oder Terrasse in eine voll-
wertige Outdoor-Küche. Moderne Ge-
räte, hochwertige Materialien und
durchdachte Konzepte sorgen dafür,
dass Grillen längst mehr ist als nur
Würstchen auf dem Rost – es wird zum
kulinarischen Erlebnis.

Highlight Ein besonderes Highlight
ist die Outdoorküche von OKMA-Out-
doorküchenmanufaktur. Die Küchen
bestehen komplett aus Edelstahl und
werden in Deutschland gefertigt. Jede
Anlage wird individuell geplant und ist
ein echtes Unikat.

Ob Grillstation, Kochfeld, Spüle,
Zapfhahn oder großzügige Arbeitsflä-
chen – nahezu jede Kombination ist
möglich und lässt sich perfekt an den
eigenen Garten anpassen.

Auch Miele setzt mit der modularen
Outdoor-Küche „Dreams“ neue
Maßstäbe. Das System besteht aus
verschiedenen Elementen wie Grill-,
Koch- und Spülmodulen, Kühl-
schranklösungen sowie Arbeitsflä-
chen. Die einzelnen Bausteine lassen
sich flexibel kombinieren und jederzeit
erweitern.

Im Bereich hochwertiger Outdoor-
Küchenlösungen spielen außerdem
Marken wie Flammkraft und Outdoor-
chef Heat eine wichtige Rolle. Die leis-
tungsstarken Grillstationen lassen
sich ideal in Outdoor-Küchen integrie-
ren und verbinden moderne Technik
mit hochwertigem Design.

Daneben gibt es zahlreiche hoch-
wertige Einzelgeräte für den Garten.
Marken wie Napoleon, Broil King, Big
Green Egg, Monolith oder OFYR bieten
unterschiedliche Grillkonzepte – vom
Gasgrill über Keramikgrills bis hin zu
offenen Feuerstellen. Ein weiterer
Trend sind Pizzaöfen für den Garten.

Besonders gefragt sind Modelle von
Gozney, darunter der neue Dome 2.0.
Die Öfen sind in verschiedenen Größen
erhältlich und können mit Holz oder
Gas betrieben werden. Auch Hersteller
wie Ooni, Witt oder Everdure bieten in-
novative Varianten.

Perfektes Fleisch Zum perfekten
Grillabend gehört natürlich auch das
passende Fleisch. Exklusive Cuts aus
den USA, Irland oder Uruguay sowie
Spezialitäten aus vielen weiteren Re-
gionen sorgen für besondere Ge-
schmackserlebnisse.

Abgerundet wird das Outdoor-Er-
lebnis durch praktisches Zubehör:
Kühlboxen und Trinkgefäße von YETI,
Gewürze, Saucen sowie Grillzubehör.
Auch exklusive Produkte der Eigen-
marke Grillgott gehören zum Sorti-
ment. red

INFO Das Event
Wer sich selbst ein Bild von dem Ange-
bot bei Grillgott machen möchte, kann
das beim Saison-Opening am 14. März
von 10 bis 17 Uhr. Besucher erwartet
Showgrillen, Special Deals, eine Tom-
bola, Essen und viele weitere Aktionen
rund ums Grillen.

Da bleibt kein (Grill-)Wunsch unerfüllt: Grillgott in Abstatt bietet für jeden Anlass und Einsatzzweck das richtige Produkt. Fotos: Lina Bihr

Jetzt alle feurigen Neuheiten aus nächster Nähe erleben: Beim Grillgott Saison-
start am Samstag, 14. März, in Abstatt.


